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54. Jahrgang

die diplomatiſchen Pilgerfahrten nach
Geheimnisvolle Miniſterbeſprechungen in Rom Beunruhigung in Paris

Berlin, t1. April. (Tu.) Wie aus Mailand
berichtet wird, gab der beſte Kenner der faſziſtiſchen
Außenpolitik, der Abgeordnete Tare, in der
„Stampa“ über die geheimnisvollen Miniſter
beſprechungen in Mailand ſeine Meinung dahin-
gehend ab, daß die Beſprechungen in Mailand für
die internationale Politik Europas von größter Be
deutung geweſen ſeien. Die italieniſche Außenpolitik,
betonte Tare, wolle nichts weiter, als die Erhaltung
des Friedens und keine Vormachtſtellung mächtiger
Staaten zuungunſten ſchwächerer. Ferner wolle
Jtalien den Völkerbund dazu anregen, auf Grund der
ihm verliehenen Rechte für die Wiedergutmachung
der Ungerechtigkeiten einzutreten, die einigen Staaten

widerfahren ſind. Auch müſſe man Jtaliens Auf
merkſamkeit für die Kolonial- und Mandatsfragen
wachhalten, damit die Lebensbedürfniſſe jedes Volkes

die Befriedigung erlangen, die ihnen die Friedens
verträge verſagt haben. Die italieniſche Politik, er
klärt der Abgeordnete Tare weiter, könne nur einer
Macht mißfallen, die Europa in den Verhältniſſen
von 1919 belaſſen will.

Her Eindruck in Paris
Paris 10. April. (TU) Die Beunruhigung
über die Miniſterbeſuche in Rom ſpiegelt ſich deut
lich in der Pariſer Linkspreſſe wieder. Die Morgen
blätter nehmen ausführlich zu den Tagesfragen
Stellung. Sie geben der Befürchtung Ausdrück,
daß Muſſolini ein Komplott gegen den
europäiſchen Frieden ſchmiede. Obwohl
Muſſolini ſich als Pazifiſt ausgegeben habe, ſo
ſchreibk der uwidien“, habe er doch Gutſcheidutten
getroffen, die nicht dem Frieden dienten. Auch ſeine
Reden über den Brenner ſeien kriegeriſcher Natur
geweſen. Das Blatt wirft die Frage auf, b Muſſo
lin die Mithilfe oder Neutralität gewiſſer Staaten
ſuche, um das Belgrader Kabinett einzukreiſen oder
ob er unter ſeiner Vormundſchaft einen Bund der
Weltreaktion ſchließen wolle. Der ſpozialiſtiſche
„Populaire“ wendet ſich gegen die Auslegung, als vb
die gegenwärtigen römiſchen Verhandlungen einen
erſten Schritt auf dem Wege zu einem Balkanlocarno
bildeten. Der Friede auf dem Balkan könne nur
durch die Anwendung des Prinzips Der Balkan den
Balkanvölkern“ geſichert werden. Jn der diploma
tiſchen Aktion Muſſolinis fehe man aber keineswegs
die Keime einer ſolchen Friedenspolitik, zumal drei
Länder abſichtlich aus dieſen Unterredungen ausge
ſchloſſen ſeien, nämlich Jugoſlawien, Oſterreich und
die Tſchechoſlowakei. Es ſei zu befürchten, daß die
Annäherung unter dem Schutze Muſſolinis nichts
anderes als die Bildung einer Einheitsfront gegen
dieſe drei Länder ſei. Das linksgerichtete „Peuple“
ſtellt es außer Zweifel, daß dieſe Beſuche durch
Muſſolini ſelbſt verurſacht wurden, der gern den
Potentaten oder zum mindeſten den Schiedsrichter
der europäiſchen Geſchicke ſpielen wolle. Das
„OHeuvre“ iſt der Auffaſſung, Muſſolini taſte das
Gelände nach allen Seiten ab, ohne einen klaren
Gedanken zu haben, indem er hier Groll unterhalte
und dort eine Annäherung verſuche, deren Nutznießer
er ſein würde. Er peitſche die irredentiſtiſchen Ge
fühle der einen auf, während er den anderen Genug
tuung verweigere.

Muſſolinis Balkanpolitik
Budapeſt, 10. April. (TU.) „A Reggel“ er

fährt aus Mailand, daß Miniſterpräſident Bethlen
trotz aller amtlichen Dementis mit Muſſolini wich
tige politiſche Beratungen gepflogen hat. Muſſolini
ſei am 31. März in Begleitung ſeiner zwei Sekretäre
und des Staatsſekretärs des Außern, Grandi, in
Mailand eingetroffen und habe ſchon am nächſten
Tage den ungariſchen Miniſterpräſidenten empfangen.
Jn den folgenden Tagen fanden zwiſchen Muſſolini
und dem griechiſchen und dem türkiſchen Außen
miniſter Beſprechungen ſtatt. „A Reggel“ will
wiſſen, daß in Mailänd als Gegengewicht gegen die
Kleine Entente und gegen den Einfluß Frankreichs
im Donaubecken unter italieniſcher Führung der
Grundſtein zu einem Bündnis zwiſchen der Türkei,
Griechenland, Bulgarien und Ungarn gelegt wurde.

Zaleſkis Beſuch.
Paris, 10. April. (TU.) Die- zahlreichen

Miniſterbeſuche in Rom erwecken in Pariſer poli
tiſchen und diplomatiſchen Kreiſen noch immer be
ſondere Aufmerkſamkeit. Nach Berichten aus ita
lieniſcher und polniſcher Quelle, ſoll der Beſuch
Zaleſkis bei Muſſolini durchaus nicht nur die Be
deutung eines Höflichkeitsakts haben. Zaleſki wolle
Muſſolint für die polniſche Auffaſſung in der polniſch
tauiſchen Streitfrage gewinnen und habe ferner die
Abſicht, mit der italieniſchen Regierung Verhand
lungen über einen Freundſchaftspakt anzubahnen.
Polen, das ſich in der letzten Zeit auffallend England
näherte, möchte ſeine Beziehungen auch mit Jtalien
enger geſtalten, um auf dieſe Weiſe die Lage Polens
in Mittelenropa zu befeſtigen, wo Jtalien dank ſeines
Bündniſſes mit Ungarn gegenwärtig eine beſondere

Rolle ſpiele. eJn Paris befürchtet man, daß h
polniſche Annäherung das franzöſiſch-polniſche Bünd
nis beeinträchtigen könnte und führt den nervöſen
e der franzöſiſchen Preſſeäußerungen hierauf
an riüct.

ringt.

Nach Meldungen aus Tokio herrſ

ſt i

ſten erzeugt. Die Behörden ſähen die

Der offizielle Bericht über die Kommuniſtenver
haftungen in Japan umfaßt 50 Seiten. Es wird
darin ausgeführt, daß die in großem Maßſtab vor
genommenen Verhaftungen im Anſchluß an die Ent
deckung von Beſtrebungen zur Gründung eines kom
muniſtiſchen Verbandes erfolgt ſind, deſſen Ziel es
geweſen ſei, die
ſoziale Gliederung des japaniſchen Reichs von Grund

auf zu ändern.
Beſonders war geplant, während der kommenden
Wahlen in ganz Japan Propagandaliteratur zu ver
breiten wen 150 Verhaftete iſt bereits ein Ver
fahren eingeleitet. ein Verfahren gegen 300 weitere
Perſonen dürfte in kurzer Zeit folgen. Wie es in
dem offiziellen Bericht heißt, hat die kommuniſtiſche
Bewegung durch die Rückkehr in Rußland ausgebildeter Führer beſondere Belebung erfahren, die
dort von den Leitern der 3. Internationale in der
Handhabung kommuniſtiſcher Kampfmethoden unker
richtet worden ſind. Die Bewegung verfüge bereits
über eine gut durchgebildete Organiſation mit ſo
genannten Zellen und einem Netz lokaler und zen
kraler Leiter. Sie werde von Studenten ünd

a Profelforen unterſtützt Jn manchen
Kreiſen nimmt man an, daß Die bevorſtehenden
Proseſſe auch den Beweis dafür erbringen werden,
daß die 3. Jnternationale der e wenn
Geldmittel zur Verfügung geſtellt habe.

Eine Erklärung des Generalſtaats
anwaltes.

Nachdem die Unterſuchung gegen die am 15. März
verhafteten Kommuniſten beendet iſt, hat die Regie
rung die Zenſur für Nachrichten über Japan
aufgehoben.

Der Generalſtaatsanwalt erklärte dem Vertreter
einer Zeitung: Der Haupteindruck, den man aus der
ganzen Angelegenheit gewinnt, iſt der, daß die Lage
ernſt iſt, denn Japan ſieht ſich angeſichts der ziemlich
weit verbreiteten aufrühreriſchen Bewegung einerungemein großen inneren Schwierigkeit gegenüber.
Der gegenwärtige Verſuch, die Grundlagen des
Reiches zu erſchüttern, der zwar aus dem eigenen
Lande kommt, aber don den radikalen Gedanken eines
anderen Volkes beeinflußt iſt, iſt weit ſchwerwiegen
der als die von außen kommende Drohung einer be
waffneten Macht.

Ankunft der verhafteten deutſchen
Jngenieure in Moskau.

Kowno, 11. April. (TU.) Wie aus Moskau ge
meldet wird, war die Ankunft der verhafteten deutſchen
IJngenieure ſtreng geheimgehalten worden. Der Eiſen
bahnwagen, in dem ſich die Verhafteten befanden,
wurde ſofort beim Eintreffen in der Umgebung von
Moskau von einer Abteilung der GPU. Truppen um

Die Geſangenen wurden in Automobilen nach
dem Hubjanka- Gefängnis gebracht. Weitere Ver
nehmungen werden nicht mehr ſtattfinden, da die An
klageſchrift bereits abgeſchloſſen iſt. Die verhafteten
Deutſchen ſind von den ührigen Gefangenen abge
ſondert. Sie ſollen beſtimmte Vorrechte vor den übrigen
Gefangenen genießen. Die deutſchen Jngenieure ſollen
die Eiſenbahnfahrt im allgemeinen gut überſtanden
haben. Nur Meyer ſoll noch immer unker dem Nerven
zuſammenbruch leiden.

Die Beſchuldigungen.
Kowno, 11. April. (TU.) Aus Moskau wird ge

meldet, daß die der Beteiligung an der Donezangelegen
heit beſchuldigten ruſſiſchen Jngenieure und Techniker
nach Abſchluß der Vorunterſuchung geſtern in Moskau
eingeliefert worden ſind. Die Verhafteten werden der
wirtſchaftlichen und politiſchen Sabotage ſowie der
wirtſchaftlichen Spionage beſchuldigt. Der oberſte
Staatsanwalt. Krylenko hatte eine längere Be
ſprechung mit dem Vorſitzenden des Oberſten Gerichts
hofes Bullrich über die Durchführung des Prozeſſes.
Die Entſcheidung über den Prozeßbeginn, die bei der
GPU. liegt, ſoll morgen getroffen werden.

Bericht des Reparationsagenten
Berlin, 11. April. (TU.) Der Reparationsagent

veröffentlicht ſoeben eine Überſicht über die verfügbaren
Gelder und die vorgenommenen Transferierungen im
vierten Annuitäsjahre bis zum 31. März 1928. Da-
nach way am Schluß des dritten Annuitätsjahres am
31. Auguſt 1927 bei der Kaſſe des Reparationsagenten
ein Saldo von 185 487 192,84 GM. vorhanden. Am
31. März 1928 belaufen ſich die verfügbaren Gelder
beim Reparationsagenten auf 1074 992 618,90 GM.
Von dieſem Betrage wurden bis zum 31. März d. J.
906 804 308,22 GM. vom Reparationsagenten wie folgt
ausgegeben. in ausländiſcher Währung: Dienſt der
deutſchen Auslandanleihe von 1924 51 203 934,40,

4 in ganz Japanverzweigten kommuniſtiſchen Komplottes gegene Agitatoren wurden verhaftet. Si
ſchuldigt. Weiter wird berichtet, die Fäden liefen na t ewieſen, daß während der lehten. Wahlen die Radikalen von Moskau ſinanziert wurden. Dieſe Ein
miſchung in igei Angelegenheiten habe im Lande einen

ngelegenheit als ſehr ernſt an.

Kommuniſtiſche Amtriebe in Japan
Verſchwörung gegen den Mikado Maſſenverhaftungen

große Erregung wegen der Entdeckung eines weit
den Kaiſer von Japan. 1013 kommnunie werden einer Verſchwörung gegen den Kaiſer be

ch Feſtſtellung der Polizei nach Moskau. Auch ſei er

Sturm der Empörung gegen die Kommuni

Auflöſung extremer Organiſativnen.
Tokio, 4. April. Die Regierung verfügte die

Auflöſung der extremen Proletarierpartei Ronoto
und zweier anderer extremer politiſcher Organiſa
tionen, da ihre Exiſtenz die Sicherheit und Ordnung
des Landes gefährde.

Die Meldungen von einer angeblich „we it ver
breiteten gufrühreriſchen Bewegung
im japaniſchen Reiche klingen um ſo überraſchender,
als die Neuwahlen vor ſieben Wochen, die zum erſten
Male auf Grund eines weſentlich erweiterten Wahl
rechts vorgenommen wurden, entgegen der Er
wartung durchaus zuungunſten der Ex
krem en ausgefallen waren. Die Sozialdemokraten
vermochten von den etwa 400 Mandaten nur acht zu
erringen, ſo daß im großen ganzen in der Zuſammen
ſetung des Parlaments alles beim alten geblieben
iſt. enn man daraus folgerte, daß die Maſſen von
den Machtmitteln, die der Stimmzettel ihnen an die
Hand gibt noch nicht den richtigen Gebrauch zu
machen win ſo war dieſe Annahme begründet denn
es ſt ja bekannt, daß das Dand unter den Nach
wirkungen des Erdbebens und der darauf
gefolgten Finanzkataſtrophe unter einer ſchweren
wirtſchaftlichen und ſozialen Kriſe leidet, alſo die
Unzufriedenheit in den Schichten der Arbeiter und
Kleinbauern groß iſt.
Die Außerungen des Generalſtaatsanwalts über

die Anklagen gegen die ſchon ſeit einem Monat Ver
hafteten ſind ernſt genug. Sie enthalten guch eine
deutliche Anſpielung, die auf Moskauer Einflüſſe
hinweiſt. Eine ſolche öffentliche Außerung ſeitens
eines hohen Juſtizbeamten iſt politiſch gewiß nicht
bedentungslos. Auf jeden Fall handelt es ſich um
eine ſcharfe Aktion der japaniſchen Regierung gegen
die dortige Kommuniſtiſche Partei, die ganz im Ein
klang mit der bisherigen Haltung des konſervativen
Kabinetts Tangka gegenüber dem Kommunismus
ſteht. Man wird aber exſt noch weitere Nachrichten,
wenn möglich, von unbeteiligter Seite, abwarten
müſſen, um zu erkennen, wie weit wirklich Grund
lagen für die große Polizeiaktion und die Beſchuldi
gungen gegen Moskau gegeben ſind, und welche poli
kiſchen Folgerungen ſich daraus ergeben können.

Reparation Recovery Acts 195 963 816,27, Lieferungen
nach Übereinkommen 14 269 855,37, Ausgleich der
Saldos, die ſich aus den vom Deutſchen Reich vor dem

September 1924 gemachten Lieferungen oder ge
leiſteten Dienſten ergeben 300858,03. Barüberweiſungen
175 426 574,68, Koſten der Jnteralliierten Kommiſſionen
2 438 209,65 GM. Zuſammen 442 305 248,38 GM.
175 426 574,68, Koſten der JAK. 2 438 20963 GM. Zu
ſammen 442 305 248,38 GM. Durch Zahlungen in
für Sachlieferungen 419 913 265,51, e e er
40 438 959,71, Koſten der Interalliterten Kommiſſionen
3 450 587,63, Verſchiedenes 696 241,99 GM. Zuſammen
464 499 054,84 GM. Danach ſind mithin am 31. März
1928 noch 168 188 315,68 GM. in der Kaſſe des Repa
rationsagenten vorhanden geweſen, die nicht bis zu
dieſein Zeitpunkt verausgabt waren. Jm vierten An
nuitätsjahr, alſo in der Zeit vom 1. September 1927
bis zum 31. März 1928 haben erhalten Frankreich
450019601,51 GM., Britiſches Reich 185 476890,17 GM.,
Jtalien 63 742 405,35 GM., Belgien 62 060 920,43 GM.,
Jugoſlawien 31 084 705,06. GM., Vereinigte Staaten
von Amerika 39546491,53 GM., Rumänien 8451812,06
GM., Japan 3 655 407,46 GM., Portugal 4 868 803,82
GM., Griechenland 627 020,51 GM., Polen 177 513,66
Goldmark.

Die Pariſer Preſſe zur Schulden-
debatte.

Paris, 10. April. (TU) Zwiſchen der Pariſer
Rechtspreſſe und der Linkspreſſe geht der Meinungs-
ſtreit über das von Poincaré von neuem aufgeworfene
Schuldenproblem weiter hin und her. Die Rechtspreſſe
betont immer wieder, daß die Löſung der Schulden-
und Reparationsfrage mit einer vorzeitigen
Rheinlandräumung nicht gleichbedeu-ten d ſein könne, da ſonſt die Sicherheit Frankreichs
auf dem Spiel ſtände. Wenn eing Löſung des Schulden-
und Reparationsproblems komme, ſo ſei dies nicht vor
zwei Jahren zu erwarten. Für den „Hommelibre“
iſt es das Wichtigſte, daß die amerikaniſchen Banken
die Verwirklichung des Dawesplanes ſo geſtalten, daß
die amerikaniſchen Schuldnerſtaaten ihre Kriegsſchuld
tilgen könnten, und daß Frankreich ein Überſchuß für
Wiederaufbauarbeiten übrigbliebe. Die radikalſozia
liſtiſche „Volonté“ wirft der Rechtspreſſe vor, ſie
ſehe in den Reparationen weiterhin ein militäriſches
Drückmittel gegen Deutſchland. Wenn Parker Gilbert
etwas tue, ſo mache er dies nicht ohne Einverſtändnis
der amerikaniſchen Finanzkreiſe Und des Finanz
ſekretärs.

Hochpolitiſche Oſtern
Merſeburg, 11. April.

Das päpſtliche Rom iſt für die römiſche Chriſten
heit in der Karwoche und Oſterwoche noch ſtets ein ge
waltiger Magnet geweſen, der aus aller Herren Län-
dern Tauſende in die ewige Stadt zog. Noch zu keiner
Zeit hat aber das politiſche Rom eine ſolche An
ziehungskraft entfaltet, wie in dieſem Jahre. Dabei
iſt von untergeordneter Bedeutung, ob die Staats
männer, die in den letzten und in dieſen Tagen ſich mit
Muſſolini über hochpolitiſche Fragen unterhielten, un
mittelbar nach Rom kamen oder ob die Ausſprachen
auf einem anderen Flecken des italieniſchen Bodens
ſtattfanden.

Verzeichnen wir zunächſt die politiſchen Begegnun
gen in aller Kürze: diplomatiſche Beſprechungen Muſſo
linis mit dem türkiſchen Außenminiſter Tewſik Rouchdy
Bei, Begegnung Muſſolinis mit dem griechiſchen
Außenminiſter Michalakopulos, Zuſammenkunft des
Duce mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Graf
Steſan Bethlen, Verhandlungen Muſſolinis mit dem
polniſchen Außenminiſter Zaleſki und ſchließlich die ent
ſcheidenden Ausſprachen zwiſchen dem Entſchädigungs
agenten Parker Gilbert, dem deutſchen Reichsfinanz
miniſter Köhler und dem Vertreter Morgans, Fummi,
einerſeits und Muſſolinti und ſeinem Außenminiſter
Volpi andererſeits

Den Reigen der hochpolitiſchen Beſprechungen er
öffnete die Zuſammenkunft Muſſolinis mit
dem türkiſchen Außenminiſter Tewſik
Rouchdy Bei in Mailand, an der auch der italie
niſche Unkerſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Grandi, teilnahm. Der kürkiſche Außenminiſter hatte
ſein Land ſchon auf der Vorbereitenden Genfer Ab
rüſtungskonferenz vertreten und dabei ſowohl gegen die
ruſſiſchen Vorſchläge Litwinows, wie auch gegen die
Theſen des Grafen Bernſtorff Stellung genommen.

Käme es heute ber morgen ziſchen der Türkei
und Großbritannien wegen der Moſſulfrage oder
einer anderen vorderaſiatiſchen Frage zu einer poli
tiſchen Auseinanderſetzung dann würde in ihr das
faſgiſtiſche Jtalien mit ſeiner bekannten Politik im
öſtlichen Mittelmeer eine Rolle ſpielen, deren Koſten
fraglos die Türkei zu tragen hätte. Aus dieſer Be
fürchtung heraus erfolgte vor einigen Jahren die
politiſch viel beachtete Annäherung Angoras an Mos
kau. Dieſe Entwicklung iſt längſt rückläufig ge
worden und endet jetzt offenbar in einer politiſchen
Annäherung der kemaliſtiſchen Türkei an das
muſſoliniſche Jtalien.

Kemal Paſcha, dem es nicht an Ehrgeiz fehlt,
auch in Europa eine politiſche Rolle zu ſpielen und
die hochpolitiſchen Uberlieferungen der Sultane am
Bosporus fortzuſetzen, weiß, daß er in der europä-
iſchen Politik nur dann eine Rolle ſpielen kann,
wenn er aktiv an der Balkanpolitik teilnimmt-
Jmmerhin verdient Beachtung, daß die franzöſiſche
Regierungspreſſe folgende Wünſche Jtaliens auf
zählt ein italieniſch-türkiſcher Handelsvertrag, Jn
veſtierung italieniſchen Kapitals in öffentlichen
türkiſchen Unternehmungen, türkiſche Aufträge für
die italieniſche Jnduſtrie und ſchließlich die Heran-
ziehung italieniſcher Jngenieure und Techniker zum
Aufbau der türkiſchen Wirtſchaft. Es iſt kaum an
zunehmen, daß Angora dieſe Forderungen Roms an
nimmt, ohne daß es dafür die Garantien und die
politiſchen Preiſe bezahlt erhält, die es für not
wendig erachtet.

An die Begegnung Muſſolinis mit Tewſik Rouchdy
Bei ſchloß ſich eine Zuſammenkunft des
türkiſchen Außenminiſters mit demgriechiſchen Außenminiſter, die gleichfalls
in Oberitalien ſtattfand. Auf ihr wurden nach amt
lichen türkiſchen Verlautbarungen die Unterlagen für
eine Verſtändigung in den zwiſchen beiden Ländern
noch ſchwebenden Fragen geſucht.
Zur Vervollkommnung und Abrundung der ober
italieniſchen politiſchen Verhandlungen muß auch auf
das Erſcheinen des ungariſchen Mi-niſterpräſidenten Grafen Stefan Beth-
len in dieſem Zuſammenhang hingewieſen werden.
Zwar wird ſowohl von Rom wie von Budapeſt amt
lich in Abrede geſtellt, daß Muſſolini und Graf
Bethlen eine vertrauliche Beſprechung in Oberitalien
hatten, doch iſt die behördliche Ableugnung jedesmal
ſo ungeſchickt, daß kein politiſch Geſchulter ihnen
Glauben zu ſchenken vermag. Wenn aus Budapeſt
zur Exrhärtung der Anſicht verbreitet wird, daß
Graf Bethlen ſeine Jtalienreiſe ganz allein antrat
und ſich nicht einmal von ſeinem Sekretär begleiten
ließ, ſo beweiſt dieſer Begleitumſtand gerade das
u von dem, was Budapeſt glauben zu machen
ſucht.Belgrad ſieht die Gefahren, die am Südoſthimmel
Europas ſich zuſammenziehen, mit beachtenswerter
Klarheit. Sein Gegenſchachzug iſt in der ſüdſläwi
ſchen Preſſe zu finden, die mit ſeltener Einmütigkeit
von den Beſtrebungen einiger Balkanländer zu be
richten weiß, die gegenſeitigen Beziehungen durch Ab
ſchluß unmittelbarer Freundſchaſtspakte zu feſtigen.
Ein Balkanlocarno würde in jugoſlawiſchen diplo
matiſchen Kreiſen mit lebhafter Genugtuung begrüßt
werden.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt die Reiſe des pol-
niſchen Außenminiſters Zaleſki, einesder hervorragenden Adjutanten der franzöſiſchen
Außenpolitik, nach Rom von beſonderer Bedeutung.
Wie die Pariſer Regierungspreſſe mitzuteilen weiß
kommt er zu Muſſolini ohne ein konkretes Programm
für die bevorſtehenden Pourparlers. Auch iſt, wie
weiter verſichert wird, der Abſchluß eines Abkommens
oder einer Vereinbarung nicht vorgeſehen
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Dieſe Meldung der franzöſiſchen Re ierungspreſſeiſt offenbar an die Adreſſe er gerichtet.
Unſere Wilhelmſtraße iſt indeſſen klug be
raten, wenn ſie die politiſchen Wallfahrten nach Rom
und die damit in Zuſammenhang ſtehenden außen
e Tatſachen mit geſpaunteſter Aufmerſamkeit
verfolgt. Auch in den franzöſiſch-italieniſchen Be
ziehungen ſcheint ſich, wenn nicht alles täuſcht, unter
dem Einfluß des neuen franzöſiſchen Botſchafters
in Rom langſam ein Wandel anzubahnen.

Entſcheidende Bedeutung für die Geſamtpolitik
Muſſolinis kommt den Verhandlungen zu, die der
Entſchädigungsagent Parker Gilbert mit
Muſſſolinit und ſeinem Finanzminiſter führt.
Parker Gilbert wird dabei von dem deutſchen Reichs
finanzminiſter Dr. Köhler und dem Vertreter Mor
gans, Fummi, unterſtützt. Es iſt anzunehmen, daß
vor Aufnahme der Finanzverhandlungen ſchon eine
Verſtändigung zwiſchen Fummi und Parker Gilbert
erfolgte Ohne die Unterſtützung Morgans iſt die
vorläufige Stabiliſierung der italieniſchen Lira nicht
zu halten. Auch in Rom ſpricht der amerit-
an iſche Dollar das lehte und ent-
ſcheidende Wort.

Anliegerſiedlung in Vot!

Von Ernſt Meincke,
Mitglied des Landtages.

Heute iſt man darüber einig, daß die Großgüter-
bezirke in Bauernland umgewandelt werden müſſen.
Auch der Großgrundbeſitz macht heute mit So
fordert der Vorbericht über die Verſchuldungsver-
hältniſſe der deutſchen Landwirtſchaft, an dem auch
hervorragende Mitglieder des Landbundes mitge
wirkt haben, als wichtigſtes Mittel für die Um
ſchuldung der Landwirtſchaft, daß die Siedlung ver
ſtärkt wird.
Nur über eins iſt man ſich aber noch nicht klar,

nämlich, wie ſoll geſiedelt werden.
Die Kämpfe um die ſogenannte Anliegerſiedlung

ſind bekannt. Alle ſtatiſtiſchen Zahlen täuſchen nicht
darüber hinweg, daß nur ein verhältnismäßig ge
ringer Teil der Kleinbauern zu dem dauernden Be
ſis einer ſelbſtändigen Ackernahrung gekommen iſt.
Es iſt ja auch weithin bekannt, daß die Ausbreitung
der deutſchen Bauernſchaft im öſtlichen Deutſchland
gerade auf die Anliegerſiedlung zurückzuführen iſt.
Jnsbeſondere hat der Schleſiſche Bauernbund mit
großer Tatkraft für eine ſachgemäße Durchführung
der Anliegerſiedlung gekämpft. Auch noch in ſeiner
letzten großen Kundgebung im Januar 1928 in Bres-
lau hat der Schleſiſche Bauerndund gerade die Frage
der Anliegerſiedlung an die Spitze ſeiner Forderung
geſtellt. Der Kampf um die Anliegerſiedlung iſt
mit der Hauptſtreitpunkt zwiſchen den kleinbäuer-
lichen Schichten des Oſtens auf der einen Seite und
dem Großgrundbeſitz und dem mit ihm verbündeten
Landbund auf der anderen Seite. Darum war es
auch für die Demokraten im Reichstag und Land
tag ſo außerordentlich ſchwer, die Anliegerſiedlung
zit fördern, zumal auch bei den republikaniſchen
Parteien die Bedeutung der Frage nicht immer im
völlen Umfange erkannt wurde. Das iſt freilich in
den letzten Jahren anders geworden. So können
wir mit großer Genugtuung die Erklärung despreußiſchen Landwirtſchaftsminiſters Dr. Steiger in
der 372. Sißung des Landtags am 29. März be
kanntgeben. Danach will er an die nachgeordneten
Organe, alſo an die Landeskulturbehörden, An
weiſung erteilen, daß dort, wo die Anliegerſiedlung
nicht ſachgemäß durchgeführt iſt oder wo ſich die

dings zur Vertei kommen, das
lungsverfahren neun aufgenommen werden ſoll.
Gleichzeitig gab auch der Miniſter in ausführlichen
Darlegungen an, in welcher Weiſe entweder in
Verbindung mit den Landkreiſen oder durch ein
Rentengutsverfahren die Landarbeiter eine Land
arbeiterſtelle von etwa acht Morgen Größe zum
Eigentum erhalten können.

Dieſe Erklärung des Landwirtſchaftsminiſters iſt
von weittragender Bedeutung und geeignet, die Ver
hältniſſe des Oſtens zu regeln und zu fördern.

Arbeitsverhältniſſe er wo leere

Kreſtinſkis Bruch mit der Oppoſition.
Kowuo, 10. April. Wie aus Moskau gemeldet

wird, iſt in der Sowjetpreſſe ein Teil eines Briefes
des Berliner Botſchafters Kreſtinſti an Trotzkt er
ſchienen, in dem Kreſtinſki mit der „Jdeologie der
Oppoſition“ bricht, ungegchtet der perſönlichen Be
ziehungen mit den Oppoſitionsführern, mit denen er
organiſatoriſch niemals verbunden geweſen ſein will.

Halliſches Stadttheater

Bizet: Carmemn z
Micgela: Eliſabeth Grunewald a. G. a. A.

Die alte Spielzeit geht zu Ende, und es gilt, an die
neue zu denken. Der Theaterbeſucher merkt es an den
Anſtellungsgaſtſpielen. Wie man läuten hört, ſtehen
Uns für die kommende Saiſon wieder allerlei Ver
änderungen bevor, und wir wollen wünſchen, daß ſie
viel Gutes bringen, ſo daß einmal Ausſicht vorhanden
iſt, wieder ein konſtantes Enſemble zu bekommen, die
erſte Bedingung für ein gedeihliches Arbeiten Wenn
wir die Ergebniſſe des vergangenen Spieljahres in
Gedanken ſchnell vorüberziehen laſſen, ſo können wir
die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß wertvolle Ar
beit geleiſtet wurde, und daß der muſikaliſche Spiritus
rector, Generalmuſikdirektor Erich Band, beſtrebt
war, die Oper auf einem guten Niveau zu halten, und
bei der Durchführung ſeiner Abſicht ſachliches Können
und Stilgefühl bewieſen hat. Ohne heute näher auf
Einzelheiten einzugehen, was wir uns für einen ab
ſchließenden Rückblick vorbehalten, müſſen wir uns
dabei auch der Tatſache erinnern, daß in einzelnen
Fällen die Verwirklichung der künſtleriſchen Abſichten
an der Beſetzungsfrage ſcheiterte, ſo daß der Wunſch,
die bei den betreffenden Gelegenheiten ſchon erwähnten
Unzulänglichkeiten in Zukunft beſeitigt zu ſehen, ge
rechtfertigt erſcheint.

Der Außenſtehende kann nur ſchwer von den in
kernen Angelegenheiten des Theaters ein zuverläſſiges
Bild gewinnen, und jedenfalls verzichten wir darauf,
an dieſer Stelle Gerüchte und Klatſchereien weiter
zuträgen, die aus der Kuliſſenwelt zuweilen heraus-
dringen Meiſt handelt es ſich dabei um ſehr ſubjektive
Darſtellungen, bei deren Beurteilung im Sinne des
Für und Wider man recht vorſichtig ſein ſoll. Nur
ſo viel möchten wir dazu bemerken, daß uns mehrere
Kräfte verlaſſen, bei denen wir dies ausdrücklich be
dauern. Zu ihnen rechnen wir auch unſere Jugend-
lichDramatiſche, Gertrud Elahes. Nicht auf Grund
ihrer Carmen, von der wir auch bei der Wiederholung
kein weſentlich anderes Bild gewonnen haben. Dieſe
Rolle entſpricht eben ihrer Eigenart nur wenig. Die
Micaela würde ihr vermütlich beſſer liegen. In dieſer
Rolle gaſtierte, um ihre Eignung zu erweiſen, Eli
ſabeth Grunewald. Wir müſſen offen geftehen,
daß wir dieſe Partie nicht für ein ausreichendes Probe
ſtück halten, um daran die Fähigkeiten einer Sängerin
gerade für das in Frage ſtehende Fach zuverläſſig zu
erkennen. Das „ſchlichte Kind vom Lande“ tritk zu

Dürerjahr Nürnberg 1928
Die Gedenkfeier Nürnberg im Feſtſchmuck

Nürnbergs Altſtadt hat für die Dürer Tage einen
ihrem Charakter ſorgfältig angepaßten künſtleriſchen
Feſtſchmuck erhalten. Vom Bahnhofsplatz zur König
ſtraße, von dort nach dem Hauptmarkt und bis zum
AlbrechtDürer Platz wehen zahlloſe Flaggen in allen
Farben, die zum größten Teile in den Formen mittel-
alterlicher Banner und Wimpel gehalten ſind. Mit
beſonderer Liebe iſt der Albrecht Dürer-
Platz geſchmückt; hier erheben ſich Maſten mit koſt
baren Fahnen, deren Oberfeld auf Goldgrund das
Zeichen des alten Meiſters trägt. Rechts und links
und im Hintergrund des Denkmals hängen aus allen
Fenſtern rote, mit reichen Ornamenten durchwirkte
Teppiche, die dem Platz ein eigenartiges, an frühere
Zeiten gemahnendes Gepräge verleihen. Das hohe
Eiſengitter vor dem Denkmal iſt verſchwunden, das
ſchöne Dürerſtandbild erhebt ſich jetzt frei vor einem
Hintergrund von Pflanzen, deren lebhaftes Grün
mit dem Rot der Teppiche an den Häuſerfronten in
feſtlicher Harmonie zuſammenklingt. Jn den Straßen
herrſcht lebhaftes, feſtliches Treiben.

Jm Großen Rathausſaal fand geſtern abend die
von der Stadt e veranſtaltete Gedenk-
feier für Albrecht Dürer ſtatt. Der ſchöne
hiſtoriſche Saal, von deſſen gewölbter Holzdecke drei

alte holzgeſchnitzte kunſtvolle Leuchter herabhängen,
war von einer feſtlich geſtimmten Menge Geladener
gefüllt. Von den Wänden ſchauten herrliche Ge
mälde aus dem 16. und 17. Jahrhundert darunter
der nach Dürerſchen Entwürfen gemalte Kaiſer
Maximilian I. auf einem von allegoriſchen Geſtalten
umgebenen Triumphwagen, hernieder. Eingeleitet
wurde die Feier mit der Motette: Lobſinget Gott dem
Herrn, all ihr Völker“, vorgetragen von dem Verein
zur Pflege alter Muſik und dem Nürnberger
Jugendchor.

Dann ergriff Nürnbergs Oberbürgermeiſter
Dr. Luppe das Wort. Er führte u. a. aus: Nürn
berg will ſeinen großen Sohn ehren. Schlicht und
einfach, wie der große Meiſter, aber würdig und ein
dringlich ſoll alles ſein, was Nürnberg ſeinen
Bürgern und Gäſten bietet. Alles Volk ſoll ſich ver
tiefen können in Dürers Werk, wie in ſeine Perſön
lichkeit; Geiſt und Kultur aus Nürnbergs Blütezeit
ſoll vor uns erſtehen, und Kunſt und Kultur unſerer
Zeit ſollte wetteifern mit den Werken der Alten, von
ihnen lernen und aus ihnen neue Freude und Ver
ſtändnis gewinnen.

Um die Reviſion des DawesPlanes.

Reichsfinanzminiſter
r. Köhler

Das Zuſammentreffen
agenten für die
Finanzminiſter

e eJtal. Finanzminiſter
Graf Volpi

Graf Volpi erregen die Aufmerkſamkeit der Welt.

Kunſt der Verſammlung in großen Umriſſen
Geheimrat Profeſſor Dr. Wölfflin (Zürich)

gab darauf als einer der beſten Kenner Dürerſcher
ein Spiegelbild des re gns Schaffens Albrecht

ürers,
der in die deutſche Kunſt die geklärte plaſtiſche An
ſchauung gebracht habe, aus deſſen eichnungen eine
eigentümliche Wärme und Beweglichkeit trahle, bei
dem grundſä lich alles Spannung und Aktion ſei:
der „Dürerblick“ habe nicht ſeinesgleichen. Der
Redner beſchäftigte ſich ſodann mit dem Einfluß der
italieniſchen Kunſt auf Dürer. Am meiſten hebe ſich
Dürer von ſeinen deutſchen Zeitgenoſſen dadurch ab,
daß er nach einer letzten, vollkommen abſoluten Form
verlangte. Für den Deutſchen ſei es bezeichnend, daß
in der Geſamtſumme von Dürers Kunſt allein das
Jndividuell Einmalige in ſeiner unüberſehbaren
Mannigfaltigkeit den Ausſchlag gebe; die große ſittliche Kharatterfiger ſei die eigentliche Schöpfung

Dürers geworden. Wie anders als heute, rief der
Vortragende aus, hat Dürer die Aufgabe des
Künſtlers gefaßt!

Sein Darſtellen war ein Erkennen der Natur,
die tiefſte Bewegung der Dürerzeit eine religiöſe.
Mit ſeiner Kunſt arbeitete er, die Bibel verſtehen zu
lernen. Sein Chriſtustyp war eine religiöſe
Tat. Als Dürers Schöpfung verbleibt ein Typus
des großen Menſchen, der vorher nicht da war. Um
für den großen Menſchen die Form finden zu können,
mußte Dürer ſich ſelbſt zum großen Menſchen er
zogen haben. Nicht als äſthetiſche Natur, ſondern
durch das Ganze ſeines menſchlichen Weſens iſt
Dürer unſer volkstümlichſter Maler geworden, das
Urbild des deutſchen Künſtlers, vor dem wir in dieſer
Gedächtnisſtunde verehrend, liebend, dankend uns
verneigen.

Nachdem die Oſterkantate „Victoris plaudite
coelites“ verklungen war, hatte die Feier ihr Ende
erreicht. Jm Rathaushof hatten inzwiſchen Ver
treter der Deutſchen Künſtlerſchaft Aufſtellung zu
einem

Fackelzug nach dem Dürerdenkmal
genommen. Um 2410 Uhr bewegte ſich der ackelzug
unter Glockengeläute durch die abgeblendeten
Straßen, vorbei an Dürers Geburtshaus, nach dem
AlbrechtDürer Platz überall von einer ſtumm ver
harrenden, dichten e e erwartet. EinSe wurde die Huldigung am Denkmal mit einem
Männerchorgeſang des Fränkiſchen Sängerbundes,
der Beethovens „Gottes Macht und Vorſehung“ vor

Reparationsagent

G l Parker Gilbertdes deutſchen Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler mit dem amerikaniſchen General
Reparationszahlungen Parker Gilbert und die Beſuche der beiden beim italieniſchen

rer

Es iſt kein Geheimnis, daß ParkerGilbert für eine Reviſion des Dawes- Planes und Minderung der deutſchen Laſtengeintritt und eben
darum bemüht iſt, die Zuſtimmung Jtaliens zur Herabſetzung der von Deutſchland an Jtalien zuzahlenden Reparationsſchuld zu erwirken,

wenig als ausgeprägter Charakter hervor, als daß er
der Darſtellerin Gelegenheit gäbe, alle Vorzüge ins
Treffen zu führen. Eliſabeth Grunewald bewies jeden
falls in ihrem Auftreten Sicherheit und Bühnen
routine, ob ſie auch Temperament beſitzt und imſtande
iſt, ſchwierigere ſeeliſche Probleme zu löſen, läßt ſich
hiernäch nicht entſcheiden Stimmlich hinterließ ſie gute
Eindrücke. Sie beſitzt einen angenehmen Sopran, der
rund und ausgiebig genug iſt, um ſich gegenüber dem
Orcheſter zu behaupten. Jn der höchſten Höhe wäre
noch etwas mehr Leichtigkeit anzuſtreben, doch erkannte
man auch hier an der Behandlung der Stimme geſang-
liche Kultur. Wie geſagt, um abſchließend zu urteilen,
müßten wir ſie noch in einer anſpruchsvolleren Auf
gabe kennenlernen.

Sonſt iſt von der Aufführung wenig Neues zu be
richten. Die muſikaliſche Leitung verſah diesmal Ernſt
Cramer. Er Zeigte gute Dirigiertechnik und hielt
ſich im übrigen an die von Band gegebenen Richtlinien.
An Stelle des erkrankten Dorner „ſang“ Heinrich
Kreutz den Zuniga, was ihm, zumal er ſelbſt in
disponiert war, gedankt ſei, da er dadurch die in Frage
geſtellte Vorſtellüng rettete.

Dr. Hans Kleemann.

KunſtRundſchan
Von der Aniverſitäk Halle. Der „Amtliche Preuß.

Preſſedienſt“ gibt aus dem Bereich der Unterrichtsver
waltung in Preußen folgende Perſonalveränderungen
bekannt. Es wurden ernannt: Prof. D. Dörries in
Tübingen zum ord. Prof. in der Theologiſchen Fakul
tät der Univerſität in Halle a d. S.; Prof. D. Hans
Schmidt in Gießen zum ord. Prof. in der Theo-
logifchen Fakultät der Univerſität in Halle a. d. S.
Groſz beſchlagnahmt. Die im Malik-Verlag er
ſchienene „Mappe von Georg Groſz „Hintergrund“
mit den Entwürfen des Künſtlers für die Piscator
SchweijkInſzenierung iſt, wie die Blätter melden,
heute beſchlagnahmt worden, und zwar wegen dreier
Blätter, nämlich Abbildung zwei „Geiſtlicher mit auf
der Naſe tanzendem Kreuz“, Unterſchrift: „Sei
Untertan der Obrigkeit!“, dann Abbildung Nr. 9
„Geiſtlicher ſpeit Granaten aus“ Unterſchrift: „Die
Ausſchüttung des Heiligen Geiſtes“, Abbildung
Nr. 10 „Chriſtus am Kreug mit Gasmaske“, Unter
ſchrift „Maul halten und weiterdienen.“ Dieſe
Zeichnungen allein und in Verbindung mit den
Unterſchriften werden als öffentliche Beſchimpfung
der chriſtlichen Kirche Chriſtus Verehrung“, Predigt
amt, Prieſtertum im Sinne des Paragraphen 166 des

Strafgeſetzbuches betrachtet und unterliegen deshalb
gemäß Paragraph A1 des Strafgeſetzbuches der Un
brauchbarmachung.

Verhandlungen über den Verkauf. von Dürers
„Roſenkranzfeſt Gerüchten über den angeblich
bevorſtehenden Ver auf des Bildes Roſenkranzfeſt“
von Albrecht Dürer ins Ausland erfährt eine Prager
Korreſpondenz, daß das Bild nicht nach Amerika, von
wo ein Angebot in Höhe von einer Million Dollar
vorliegt, verkauft werden dürfte, ſondern eher nach
Deutſchland, und zwar zugleich gegen Abgabe ge
wiſſer Bohemien aus deutſchen Muſeen. Es handele
ſich dabei um die Glatzer Madonna, die Eigentum
des Kaiſer Friedrich Muſeums in Berlin iſt, Und um
den ſog. Mühlhauſener Altar, ein Bild, das ſich im
Stuttgarter Muſeunm befindet Die Verhandlungen
über dieſen Tauſch ſeien in vollem Gange und die
Tſchechoſlowakei wird zweifellos darguf eingehen, da
dieſe beiden ſeltenen Denkmäler für die tſchecho
ſlowakiſche Kunſt größeren Wert beſitzen als das
Dürerwerk. Auch der Konvent des Strahower
Kloſters, in dem ſich das Dürerbild zur Zeit befindet,
dürfte in den Verkauf einwilligen, um ſo mehr, als ſich
im Kloſter eine vollendete Kopie des Roſenkranz
feſtes befindet.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 12.,
für Reihe O; Sonnabend, den 14., für Reihe D:
„Roſenkavalier“. Kartenausgabe für S bis 12., für
D. vom 12. bis 14. April. WMontag, den 16.
824 Uhr (Thalia): Kulturfilm „Das ſchaffende
Amerika. Dazu Filmvortrag von Kapitän Held,
Bremen.) Vorzugskarten auf unſerer Geſchäftsſtelle.

Donnerstag, den 19. (wahlfreie Sondervorſtellungſ:
„Die Hochzeit des Figaro.“ Oper von Mozart. Die
Kartenausgabe hat bereits begonnen. Für das
BrahmsFeſt der Philharmonie am 14., 15. und 16.
ſind Vorzugskarten in beſchränkter Zahl noch vor
handen.

Bücherbeſprechungen

Merſeburger Blätter,
Zeitſchrift für Jugendführung und Jugendtat.

Herausgeber: Karl Hempri ch.
Von dieſer Zeitſchrift, die zugleich Mitteilungsblatt
iſt der Orts, Kreis und Bezirksausſchüſſe für Jugend
pflege, der Jugendvereine, Jugendgruppen und verbände,
iſt vor kurzem die 2. Nummer des 8. Jahrgangs er
ſchienen. Da grüßt von der erſten Seite her das Bild

trug. Es folgte ein gemiſchter Chor des Sänger-kerfens i en des Deutſchen Arbeiterſänger
bundes mit dem „Feſtlied“ von Schütz.

Profeſſor Rudolf Schieſt l trat darauf an das
Denkmal Dürers und ſprach im Namen der Deut
ſchen Künſtlerſchaft Huldigungsworte. Nach Er
wähnung deſſen, was Dürers Werk zum edelſten
Ausdruck deutſchen Weſens emporgehoben habe, pries
Profeſſor Schieſtl Albrecht Direr als Symbol deut
ſcher Kunſt, und ſchloß: „Deutſch ſein heißt, eine
Sache um ihrer ſelbſt willen tun. Du haſt's getan,
Albrecht Dürer, du aufrechter deutſcher ſter!

Ein gemeinſamer Chor des Fränkiſchen Sänger
bundes und des Sängerkartells Heürnberg des Deut

ſchen Arbeiterſängerbundes unter r eines
Muſikkorps ſtimmte darauf den r aus den
Meiſterſingern von Nürnberg an: „Wach auf, es
nahet ſich gen Tag.“

Nachdem der Chor verklungen war, marſchierte
der Fackelzug unter Vorantritt eini Bläſer vor
das AlbrechtDürer Haus am Tiergärtner Tor, wo
die Fackeln uſammengeworfen wurden. Eineprächtige Barghele nung die Tauſende und aber
Tauſende von 3 o
Abſchluß des Gedenk- und Huldigungstages.

Stahlhelmabgeordnete gegen
Stahlhelmleitung.

Zur abgelehnten Amneſtievorlage.
Da der Stahlhelm ſich beſonders für die

Amneſtierung der politiſchen Gefangenen, inſonder-
heit für die der Fememörder eingeſetzt hat, ſo war
wohl als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, daß alle die
jenigen Abgeordneten, die heute ſchon dem Stahl
helm angehören, für die Amneſtierung ſtimmen
würden, daß ſie alſo die Politik der Bundesleitung
im Parlament vertreten würden. Das geſchah aber
bei der Deutſchen Volkspartei nicht Herr Dr.
Kulenkamp, der Stahlhelmmitglied iſt.
und der eine beſondere Bedeutung dadurch beſitzt
daß er dem erſten Bundesführer Seldte ſehr nahe
ſteht, daß er ſehr oft als Redner im Stahlhelm
wirkt ung daß er Artikel für die Verbandszeit-
ſchrift „Der Stahlhelm“ ſchreibt, ſtimmte gegen
die Amneſtierung der ſogenannten Feme
mörder. Der Abg. Dr. Wunderlich, der eben
falls Stahlhelmkamerad iſt und der Reichstags
fraktion der Deutſchen Volkspartei angehört, ſtimmte
gleichfalls gegen die Amneſtievorlage, während der
Abg. Dr. Gildemeiſter ſich krank gemeldet hatte.

In Kürze
Weihe eines EbertGedenkſteins. Anläßlich einer

Reichsbannerkundgebunc wurde am Oſtermontag in
Ueterſen ein Ebert Gedentſtein enthüllt. Ober
bürgermeiſter Brauer, Altong, hielt die Feſtrede,
worauf der Bürgermeiſter von Ueterſen den Gedenkſtein übernahm. Als Material hat man einen großen

Findling gewählt, der eine Bildnisplakette mit dem
amen Friedrich Eberts trägt.

Schwere Wahlausſchreitungen in
Chikago. Bei den Erſtwahlen in Chikago iſt es
zu ſchweren Ausſchreitungen und Zuſammenſtößen
gekommen. 36 000 Poliziſten und Hilfsmannſchaften
waren aufgeboten. Bei den Ausſchreitungen wurde
ein Ziviliſt getötet und ein Poliziſt ſchwer ver
wundet. Zwei Wahlausſchüſſe, ſowie mehrere Wahl
männer ſind in Automo nan erAn zahlreichen Stellen wurden die Wahlurnen geen en Wo ter wurde mit Erſchießen
gedroht. Die ganze Verbrecherwelt Chikagos war
auf den Beinen und machte die Straßen der Stadt,
insbeſondere in der Nähe der Wahllokale, unſicher.

Die Auswirkungen des Freigabe
geſetz es. Wie „Aſſociated Preß“ aus Waſhington
meldet hat Präſident Coolidge vom Kongreß die
Bewilligung eines Nachtragsetats inHöhe von 56897 800 Dollar nachgeſucht, wovon
50 Millionen für die Durchführung des Freigabe
geſetzes beſtimmt ſind.

Ein 2000jähriges Gräberfeld bei Berlin ausgeraben. Jn der Nähe der bei Götz gelegenen Sied

ung Schenkenberg iſt ein großes vorgeſchichtliches
Urnenfeld mit über hundert Gräbern freigelegt
worden. Das Feld wird 600 bis 800 vor Chriſti in
der Ubergangszeit von der Bronze- zur Eiſenzeit an
gelegt worden ſein. Beſondere Bedeutung wird dieſer
vorgeſchichtlichen Entdeckung wegen der Unverſehrt-
heit der Gräber und Urnen beigemeſſen.

des großen Denkers und Wegbereiters Paul de La
garde, und goldene Worte ſind es, die ſeine Sprüche
aus „Deutſcher Glaube, deutſches Vaterland, deutſche
Bildung“ enthalten. Ebenſo iſt wertvoll, was Profeſſor
Hermann Nohl auf der Tagung des Preußiſchen
Landesbeirates für Jugendpflege, Ju endbewegung und
Leibesübungen, die im Dezember v. J. in Berlin ſtatt
fand, über Jugend und Alltag“ geſagt hat. Ein
weiterer Aufſatz befaßt ſich mit dem Spiel der
Jugend und behandelt Spielpflege, Spielarbeit und
Spielerziehung. Sehr lehrreich ſind die Berichte aus der
Arbeit in der Jugendpflege. Gleich der erſte „Die
höheren Töchter als Herbergsgäſte“ zeigt, wie in der
Jugendherberge der Menſch einmal frei wird von aller
Mode und überkultur. Beachtenswert iſt das Progrämm
der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung, das Forderungen
über Jugendſchutz enthält. Viel Staub wirbelte einſt
auf die Einführung der Schundprüfungsſtelken
auf Grund des „Schundgeſetzes“ vom 18. Dezember 1926.
Es liegen nunmehr, wie unter „Mitteilungen, Erlaſſe“
bekannkgegeben wird, einige Entſcheidungen vor, und
eine Liſte über Schund und Schmutzſchriften iſt auf
geſtellt. Voll tiefen Ernſtes ſind die Worte, die Prof.
Abderhalden, Halle a. d. S., an die deutſche Jugend
richtet. Unſer Freund Kaſper“ iſt zwar für ge
wöhnlich ein großer Spaßmacher, aber hier ſpricht er
doch recht bitterernſte Gedanken aus, auch wenn ſie in
lauter Spaß eingekleidet ſind. Max Jakob, der Leiter der
künſtleriſchen Handpuppenſpiele in Hartenſtein im Erz
gebirge, führt nämlich mit ſeinem KaſperleTheater vor,
wie ein Roman „gemacht“ werden muß, damit das große
Publikum auf ſeine Koſten kommt. Ein Abſchnitt aus
Adolf Damaſchkes Lebensgeſchichte be
handelt die ernſte Frage „Jugend und Sittlichkeit.
Spielpeterle und Ratefritze geben Stoff für
Unterhaltungsſtunden. Karl Hemprich hat Beiträge
zu der vorliegenden Nummer beigeſteuert. Jn dem Auf
ſatz „Die kleinen Uhren und die große Uhr“ weiſt er hin
auf Vergängliches und Ewiges im Strome n
Auch wird auf ein neues Werk von ihm aufmer ſam
gemacht: „Vom Koſtbaren in der Nähe. Ein Büchkein
für Feierſtunden.“ Schöllenbach würdigt ſeinen Jnhalt
und wünſcht es als Wegweiſer für die Jugend. Wer im
Dienſte des heranwachſenden Geſchlechtes ſteht, wird auch
an dieſer Nummer der „Merſeburger Blätter“ einen
guten Berater finden

J Das Vörleſungsverzeichnis der HandelsHochſchule
Mannheim für das kommende Sommerſemeſter iſt in
dieſen Tagen erſchienen Das Heftchen unterrichtet nicht
nur über den vorgeſehenen Lehrplan, ſondern bietet auch
e manches nützliche Material, über Studien
und Prüfungsfragen, ſowie über die kulturellen Ver
hältniſſe und Lebensbedingungen der Stadt Mannheim

uſchauern angelockt hatte, bildete den
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Alle Vögel ſind ſchon da
Das Lied ſchon jetzt zu ſingen, iſt ſicherlich ein

wenig verfrüht, aber doch ſind ſchon viele unſerer
gefiederten Sänger aus dem ſonnigen Süden wieder
zurückgekehrt und das fröhliche Konzert in Feld und
Wald wird täglich reicher an neuen Stimmen. Noch
warten die Kinder ſehnſüchtig auf den vertrauten
Ruf des Kuckucks, doch laut und gellend lacht nur
der Specht aus den Aſten und der aufmerkſame
Wachtpoſten des Vogelheeres, der Häher, ſchlägt
Lärm ob der menſchlichen Eindringlinge in den
Waldesfrieden. Aber von den kleineren Stimmen
im großen Vogelorcheſter ertönen von Tag zu Tag
neue. Jmmer mehr der winzigen Sänger probieren
mit Eifer ihre Strophe, um die nach langer Winter
raſt noch etwas ungelenke Zunge wieder geſchmeidig
zu machen, und an ihren bunten Liedern klettert die
Lerche ſelig in die Luft.

Mit Begeiſterung wird von jung und alt auch
wieder „Freund Adebar“ begrüßt, der langbeinig
über die Wieſe ſtelzt. Es iſt nur ein einziges Paar,
welches klappernd hinter dem Froſchquakervolk her
iſt, aber leider müſſen wir uns anſcheinend daran
gewöhnen, daß der Klapperſtorch immer ſeltener wird
auf unſeren Auewieſen und immer mehr verwaiſte
Neſter findet man auf den Dächern der Bauern
Hhäuſer, von denen früher frohes Klappern ertönte.
Doch noch ein anderer Vogel iſt jetzt zurückgekehrt
der, wie kein anderer, zum Bilde des deutſchen
Bauernhauſes gehört. Die ſtrahlende Sonne lockte
die Schwalben zurück und blau ſchimmernd wie
Stahl gleiten die ſchlanken Vögel in eleganten Linien
durch die Luft, ſitzen geſchwätzig auf den Telephon-
drähten oder unterſuchen die alten Neſter, die von
des Winters Stürmen alle reparaturbedürftig ge
worden ſind. Als freche Einquartierung haben ſich
oft Spatzen, die Gaſſenjungen der Vogelwelt, hinein
geſetzt und wehren ſich ſchimpfend gegen die „Ex
mittierung“ durch die Baumeiſter.

Noch ſind es nur die erſten Scharen der
Schwalben, die den Flug übers Meer wagten, aber
andere werden folgen, und bald wird auch der viel
beſchäftigte Städter, der ſo ganz den Kontakt mit
der Natur verloren hat, einmal den Blick vom
Pflaſter heben und den ſchlanken Seglern über den
Dächern nachſehen. „Die erſten Schwalben“ denkt
er dann und ſummt leiſe das kleine Lied aus der
Kinderzeit: „Alle Vögel ſind ſchon da Kt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am
Mittwoch das Ehepaar Stereotypeur Richard
Pretſch und Frau. Der Silberjubilar iſt im Be
triebe der Fa. Th. Rößner in Merſeburg tätig.

Die goldene Konfirmation, deren Feier im
vorigen Jahre ſo überaus großen Anklang gefunden
hat, wird auch in dieſem Jahre wieder gefeiert wer
den. Der Gottesdienſt wird am Sonntag, dem
22. d. M ſtattfinden und von Paſtor Riem ab
gehalten werden. Der genannte Geiſtliche nimmt
auch die Anmeldungen entgegen.

Früharbeit in Bäckereien und Konditoreien.
Mit Ermächtigung des Miniſters für Handel und Ge
werbe wird die vom Regierungspräſidenten am
14. März 1927 (Reg.- Amtsbl. Seite 90) erteilte Ge
nehmigung zur Verlegung der achtſtündigen
Betriebsruhe auf die Zeit von 9 Uhr abends
(21 Uhr) bis 5 Uhr morgens unter den gleichen Be
dingungen bis auf weiteres verlängert.

Die Gefahr des Abbrennens von verdorrtem
Gras. Es iſt verſchiedentlich darüber geklagt worden, daß
auch in dieſem Frühjahr wieder trotz der beſtehenden
Verbote Feldraine, Böſchungen und Wildhecken ab
gebrannt werden. Wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt mit

teilt, bringt der Landwirtſchaftsminiſter einen früheren
Erlaß in Erinnerung und erſucht die nachgeordneten Be
hörden, nochmals dafür zu ſorgen, daß der Unſitte des
Abbrennens von verdorrtem Gras uſw. mit allem Nach
druck entgegengetreten wird.

Die neuen 50Pf. Stücke bleiben im Verkehr.
Die neu ausgegebenen 50Pf. Stücke ſind nicht nur
beim Publikum, ſondern insbeſondere auch in
Kreiſen des Kleinhandels außerordentlich unbeliebt.
Es war ſogar im Preußiſchen Landtage ein Antrag
eingebracht worden, die im Verkehr befindlichen Geld
ſtücke wieder zurückzuziehen und durch neue zu er
ſetzen. Dieſer Antrag iſt jetzt nicht nur abgelehnt,
ſondern, wie wir hören, auch beſtimmt worden, auch
noch die reſtlichen 40 Millionen Mark, die noch von
dem vom Reichsrat bewilligten Kontingent von
65 Millionen ausſtehen, zur Ausprägung kommen zu
laſſen. Damit ſind auch die Vorſtellungen des Deut
ſchen Jnduſtrie und Handelstages, der in dieſer An

gelegenheit eine Eingabe an den Reichsfinanzminiſter
gerichtet hat, hinfällig geworden.

Die Aufhebung des Viſums im Verkehr mit der
Tſchechoſlowakei. Der Sichtvermerkszwang im Verkehr
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Tſchechoſlowakei

iſt mit ſofortiger Wirkung aufgehoben worden.
Wer darf vorfahren: Auto, Radfahrer oder

Fuhrwerk? Uber die Frage des Vorfahrrechts be
ſtehen vielfach noch Zweifel inſofern, als viele Kraft
wagenführer der Anſicht ſind, daß ſie an Straßen
kreuzungen und Einmündungen mit ihrem Kraft
fahrzeug in jedem Falle einem Radfahrer oder Fuhr
werk gegenüber das Vorfahrtsrecht hätten. Dieſe
Anſicht, die verhängnisvolle Folgen haben kann, iſt
falſch. Vielmehr iſt nach den geltenden Verord
nungen in bezug auf das Vorfahrtsrecht ein Fahr
zeug dem anderen gleichgeſtellt, einerlei, ob es ſich
um Fuhrwerk, Radfahrer, Motorradfahrer, Kraft

wagen oder Omnibus handelt. Es muß alſo ſehr
wohl ein Kraftwagenführer einem zur Vorfahrt be
rechtigten Radfahrer oder Fuhrwerk die Vorfahrt
laſſen.

Belebung des Fiſchbeſtandes in der Saale. Jn
den letzten Tagen wurden von der Fiſcherinnung in
Weißenfels 90 000 Aale, 2 Ztr. Schleie ſowie 3 Ztr.
einpfündige Karpfen in die Saale eingeſetzt. Weitere
Ausſetzungen von Karpfen und Schleien ſtehen bevor,
ſo daß man annehmen darf, daß der durch die Jn
duſtrieabwäſſer ſtark dezimierte Fiſchbeſtand der Saale

eine nicht unweſentliche Belebung erfahren wird.
Her ſchmale Eingang zur Johannisſtraſze wird,

wie wir bereits geſtern meldeten, in den nächſten
Jahren hoffentlich verſchwinden und auch hier ein
ſtädtebaulich ſchöneres Bild entſtehen. Das Hausgrund
ſtück Nr. 4 (nicht Nr. 2) iſt von Kaufmann Voigt er
wotben und ſoll ſpäter umgebaut werden. Das Eck

haus Nr. 2 gehört Frau Gaudernack.

Oſtern iſt vorüber. Es waren für viele unſerer
neuen „Stifte“ die letzten freien Tage. Nun ſind ſie
eingereiht in das große Triebwerk Arbeit. Zunächſt
ſind ſie Lernende, ſie werden die Wahrheit des
Spruches erkennen, lernen, „Lehrjghre ſind keine
Herrenjahre“. Ganz allmählich werden ſie ſei es
am Schraubſtock, am Schreibpult, in der Landwirt
ſchaft, auf dem Bau zu einem nützlichen Gliede
in der großen Kette, die uns alle umſchlingt.

Die künftigen Meiſter müſſen lernen den Sinn
zu verſtehen, der in ihrer Arbeit liegt, und ſie
werden, wenn Zuneigung zum gewählten Berufe vor
handen iſt, bald mit Luſt und Liebe am Werke ſein.
IJntereſſant iſt es, feſtzuſtellen, welchen Berufen

ſich die jungen Leute zugewandt haben. Da iſt ein
mal feſtzuſtellen, daß der Andrang zu den

Kaufmannsſtellen,
ſei es in die Büros, ſei es als Verkäufer oder Ver
käuferin, nach wie vor noch außerordentlich ſtark
iſt, obwohl die Zukunftsausſichten gegenwärtig nicht
allzu roſig ſind. Von den Kindern, die unſere
Mittelſchule verlaſſen haben, wandten ſich 23 Knaben
dem Kaufmannsſtande zu, 4 wählten das Bank
fach; aus den Merſeburger Volksſchulen wollen
11 Knaben Kaufmann werden.

Stark begehrt ſind die Berufe, die zum
Baugewerbe

rechnen oder mit ihm in enger Verbindung ſtehen.
Die Ausſichten in dieſen Berufen ſind angeſichts der
Wohnungsnot. günſtig, außerdem wirkt ſich der
geringe Zuſtrom an Nachwuchs in der Jnflations
zeit aus. 2 Knaben gaben als Ziel ihrer Wünſche
an, Bauunternehmer werden zu wollen, 10 Zimmer
mann, 15. Maurer, 1 Dachdecker und 12 Tiſchler,
einſchließlich Möbeltiſchler, 5 Maler, 4 Klempner,
1. Glaſer.
Den elektrotechniſchen und mechaniſchen Berufen

ſtrömt gleichfalls ein. hoher Prozentſatz der neuen
„Stifte“ zu: 12 Elektriker, 3 Elektroinſtallateure,
1 Jnſtallateur, 8 Mechaniker, 1 Telegraphenbau
mechaniker. Zu dieſer Gruppe gehören auch die
Autoſchloſſer.

Zum Maſchinenbaufach
haben ſich entſchloſſen 1 Maſchinenbauer, 1 tech
niſcher Zeichner, 17 Schloſſer, von dieſen geht ein
Teil zur Autoſchloſſerei und ſpäter zum Chauffeur
beruf ab, 4 Dreher, 2 Former.

Der neue Kirchenkreis Merſeburg.
Neuabgrenzung der Merſeburger Kirchenkreiſe.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat den Be

ſchlüſſen der Provinzialſynode und des Provinzial
kirchenrats über die Neubegrenzung der Kirchen
kreiſe zugeſtimmt.

Danach werden mit dem I. April 1928 die
Kirchenkreiſe „MerſeburgeStadt“ und
„Merſeburg-Land“ zu einem Kirchen
kreiſe Merſeburg vereinigt.

Er umfaßt: die Pfarrſprengel in der Stadt
Merſeburg, bisher den Kirchenkreis „Merſeburg
Stadt“ bildend; die Pfarrſprengel Burgliebenau,

er rhetha, Creypau, Cröllwitz, Leuna,
e

zum

Der neue Arbeitsamtsbezirk
Merſeburg.

Wie wir bereits meldeten, ſoll der Neuordnung
der Landesarbeitsamtsbezirke eine Neuorganiſation
der Arbeitsnachweiſe folgen. Bisher beſtanden im
Landesarbeitsamtsbezirk Mitteldeutſchland Provinz
Sachſen, Anhalt, Thüringen) 69 Amter, die auf 34
verringert werden ſollen.

Der Arbeitsnachweisbezirk Merſe
burg ſoll nach dem Entwurf des Verwaltungsaus-
ſchuſſes des Landesarbeitsamtes erhalten bleiben und
vergrößert werden. Es iſt vorgeſchlagen, ihm das
Geiſeltal, auch ſoweit es zum Kreiſe Querfurt
gehört, anzügliedern, da es wirtſchaftlich eng mit
Merſeburg verknüpft iſt.

Es iſt möglich, daß der Schkeuditzer Be
zirk dem Leipziger Amte unterſtellt wird.
Das würde allerdings eine Veränderung in der Ab
grenzung der Landesamtsbezirke zur Folge haben.

Man rechnet damit, daß die endgültigen Beſchlüſſe
Anfang Mai erfolgen.

t

Die Mübag in den Feiertagen
Verkehrszunahme um S gegenüber Oſtern

Die elektriſchen Jernvahnen haben in den Oſter
feiertagen einen neuen Rekord aufgeſtellt. Sie be
förderten insgeſamt über 50000 PerſonenAuf die einzelnen Linien verteilt ſich die Zahl
wie folgt:

1927 1928
Halle Merſeburg 18503 23 542Merſeburg Mücheln 12 313 13121
Merſeburg Dürrenberg 13 182 16274

Am ſtärkſten wirkt ſich die Verkehrszunahme auf
der Strecke Halle Merſeburg aus, an zweiter Stelle
folgt die Strecke Merſeburg Dürrenberg. Dürren
berg und Halle (Zoo, Heide) ſind die beliebteſten
Ausflugsorte der Merſeburger, außerdem trägt auf
der erſtgenannten Strecke der h e derHallenſer nach Schkopau Merſeburg viel zur
Steigerung der Verkehrsziffer bei.

Der Verkehr war an beiden Feiertagen faſt gleich,
der 1. Oſtertag brachte nur rund 800 Fahrgäſte mehr.
Jm Vorjahre war die Differenz erheblich größer,
damals benutzten am 1. Feiertage 3000 Fahrgäſte
mehr die Bahn, als am 2. Tage.

Die glatte Bewältigung des Verkehrs war der
Mübag nur möglich durch die Jndienſtſtellung des
geſamten Wagenparks. So vollzog ſich, abgeſehen
von geringfügigen Verſpätungen, die ja bei einem
derartigen Rieſenbetrieb nun einmal nicht zu um
gehen ſind, der Wagenverkehr reibungslos.

Gelegenheit macht Diebe!
Eine Taſche mit 530 M. geſtohlen?

Ein ſeltſames Vorkommnis wird am Mittwoch
morgen von der Lauchſtädter Landſtraße berichtet.
Ein ländliches Geſchirr kam hier aus der Richtung
Huerfurt her, als unweit Bündorf ein junger Mann
den Lenker bat, ein Stück mitfahren zu dürfen. Das
wurde ihm geſtattet und er erzählte darauf freimütig,
daß er ſeine Braut in Bündorf beſucht habe, gab ſogar
ihren Namen an. Daß er von dem Brautbeſuch ermüdet

für einheimiſche Sch
r auswärtige Schülerinn

Von der Schule zur Arbeit
d Welchen Beruf wählten unſere Konfirmanden?

Viele Eltern haben ſich des Spruches vom
Handwerk, das goldenen Boden hat,

erinnert, das zeigen die folgenden Zahlen: 5 Knaben
erlernen das Bäckerhandwerk, 5 werden Fleiſcher,
4 Gärtner, 3 Schuhmacher, 2 Schneider, 2 Loh
gerber, 1 Färber, 2 Buchdrucker, 6 Friſeur, Tape
zierer, 1 Schneider, 2 Koch.

Das Optikergewerbe nimmt 2 Knaben auf.
2 haben ſich für den Drogiſtenberuf entſchieden,
1 wird Chemiker, 1 Laborant.

8 Mittelſchüler wollen Jngenieur werden, 1 Ver
meſſungstechniker, 1 Förſter, 1 Matroſe (Steuer
mann).Die Landwirtſchaft nimmt 4 Knaben auf,
drei davon nur als Arbeiter. J weiterer Knabe
wird ſogleich verſuchen, ſich als Arbeiter ſein Brot
ſelbſt zu verdienen, zu dieſem werden noch einige
Schulentlaſſene treten, die beim Abgang keinen Be
ruf angegeben haben (11).
Es iſt erfreulich, daß das Streben der Eltern,
ihren Kindern eine gute Berufsgusbildung
mit auf den Lebensweg zu geben, noch ſtärker als in
der Vorkriegszeit zu beobachten iſt.

Bei den Mädchen liegen nur wenige Angaben
über die Zukunftspläne vor. Der größte Teil der
Schulentlaſſenen bleibt zunächſt im elterlichen Haus
halt.

Von den 45 aus der Mittelſchule abgehenden
Schülerinnen beſuchen 6 eine fortbildende Schule:
Frauenſchule 1, Höhere Handelsſchule 1, Handels
ſchule 2, Gewerbeſchule 1, Haushaltſchule 24
Schülerinnen finden Beſchäftigung im elterlichen
Haushalt. Die übrigen Schülerinnen wählten fol
gende Berufe: Kaufmann 8, Verkäuferin 2, Tech
niſche Zeichnerin Stenotypiſtin 1, Kranken
ſchweſter 1, Kindergärtnerin 1.

Von den Volksſchulen liegen nur Teilan-
gaben vor Kontoriſtin 2, Verkäuferin 3, Schnei-
derin 12, Plätterin Putzmacherin 1, Friſeuſe 2,
Köchin 1, Mamſell 1, Haushalt I1, Kindermädchen
Die beiden letzteren Gruppen werden aus der Zahl
der vorerſt noch daheimbleibenden Mädchen er
fahrungsgemäß erheblich verſtärkt.

Ein gutes Ergebnis hat auch in dieſem Jahre
die Peſtalozziſchule aufzuweiſen. Von 9 Kna
ben konnten 5 handwerklichen Berufen zugeführt

werden. m.en
war, ſchien dem Geſchirrführer verſtändlich, und ſo hatte
er nichts dagegen, daß ſich der Fremde hinten in den
Wagen auf das Stroh legte. Später ſtieg der
„Bräutigam“ dann wieder ab und einige Zeit darauf
bemerkte der gefällige Kutſcher, daß mit dem Paſſagier
her i Handtaſche fehlte, die 530 RM. enthalten
aben ſoll.

Die Geſchichte klingt reichlich ſonderbar, und wenn
ſie ſich wirklich ſo zugetragen hat, dann dürfte dem
Dieb ſeine Tat durch den Leichtſinn des braven Roſſe
lenkers nicht ſchwer gemacht worden ſein.

Das Schulgeld im Jahre 1928.
Jm Schuljahr 1928 ſind die Schulgeldſätze in den

ſtädtiſchen Schulen die gleichen wie im Schuljahr
1927, und zwar:

Oberlyzeum

en
Mittelſchulen:

für einheimiſche Schüler
für auswärtige Schüler

Volksſchulen:

für einheimiſche Schüler R W.für auswärtige Schüler 10050 RM.
Die Aufnahmegebühr h im Oberlyzeum

5 RM., in den Mittelſchulen 3 RM., in den Volks
ſchulen, auch für auswärtige Schüler, nichts.

Zahlungstermin iſt bis zum 15. jeden Monats.

Von der Straße.
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Lieferauto und

einem Perſonenwagen ereignete ſich am Mittwoch
gegen 212 Uhr an der Ecke Halliſche und Linden
ſtraße. Wer Lieferwagen wollte gerade die Straßen
kreuzung in Richtung Halle überqueren, als plötzlich
ein Sechsſitzer-Perſonenauto aus der Lindenſtraße
kam und in gleicher Richtung in die Halliſche Straße
einbiegen wollte. Beide Wagenführer haben an
geblich kein Signal gegeben. Der Lieferwagen war
auf die kurze Entfernung nicht mehr zu bremſen und
fuhr dem Perſonenauto in die Seite, ſo daß dieſem
das Schutzblech abgeriſſen, ſowie eine Schmiernabe
und der Kühler beſchädigt wurden. Der Lieferwagen
hatte die Vorderfedern gebrochen, wurde aus der
Richtung geſchleudert und fuhr gegen den Zaun an
der Ecke neben dem Bahnwärterhäuschen. Trotzdem
war es aber möglich, daß er nach den üblichen Aus
einanderſetzungen die Weiterfahrt antreten konnte,
während das Perſonenauto abgeſchleppt werden
mußte.

An der Einmündung der Domſtraße auf den
Domplatz ſtürzte am Dienstag mittag ein junger
Radler und ſchlug ſo ſchwer auf den Boden auf, daß
er ſich an der Knieſcheibe und beiden Händen ver
letzte und hinkend ſein beſchädigtes Stahlroß nach
Hauſe ſchieben mußte.

Jnfolge Verſagens der Steuerung fuhr ein be
ladenes Laſtauto, das auf der Geuſger Straße von
der Fleiſchmehlfabrik herkam, plötzlich auf den
Bürgerſteig und in die Schrebergartenkolonie „Gute
Hoffnung“ hinein. Leider benutzke es für dieſen Be
ſuch nicht den Eingang, ſondern riß den Zaun um,
wobei auch ein junger Baum „unter den Schlitten
kam. Perſonen ſind bei dem Unfall nicht zu Schaden
gekommen.

S 250, RM.

90 RM.

Das Ende der „hohlen Gaſſe“.
Endlich iſt der Notbürgerſteig am Neubau des
Kaufhauſes in der Weißenfelſer Straße beſeitigt
worden und die Straße nach mehrmonatiger Ein
engung wieder in ihrer ganzen Breite befahrbar.
Jn Kürze wird nun wahrſcheinlich auch das Bau
gerüſt verſchwinden und die „hohle Gaſſe“ durch eine
moderne, breite Paſſage erſetzt werden.

Wochenmarkt nach dem Feſte.
Der Markt war heute nur ſchwach beſucht, haupt

ſächlich fiel das Fortbleiben der Bauersfrauen auf.
Die Butter war von 1 M. an zu häben, Eier gingen
auf 11 Pf. zurück, Quark 30 Pf. Jn Seefiſch war
das Angebot nur ſchwach, es wurde bezahlt für
Schellfiſch 40, Kabeljau 85, Rotbarſch 35, grüne
Heringe 30, Bücklinge 50 Pf. Auch Flußfiſch war
ſchwach vertreten, und zwar gab es nur Hecht zu 90
bis 100 Pf. Obſt und Gemüſe Apfel 10-40, Apfel
ſinen von 5 an, Bananen 10, Weintrauben 80, Zitro
nen 5—12, Tomaten 65 80, Rotkohl 30—35, Wir-

135, RM.

ſing 30, Weißkohl 18, Blumenkohl von 25 an, Braun
kohl 50 35, Spinat 20- 80, grüner Salat, Kopf von
25 an, Endivienſalat 20, Rapünzchen, Pfd. 20,
Zwiebeln 25, Kohlrüben 15, grüne Gurken von 80 an,Schnittlauch Bündchen 13, Radieschen, Bündchen

20, Kartoffeln 6 Pf.

Die Autvhilfe auf der Landſtraße.
Die Arbeiten der e ln deſchreiten vorwärts und nachdem an äßlich der Leip

ziger Meſſe die Einrichtung zum erſten Male in
größerem Umfange der Offentlichkeit demonſtriert
werden konnte, werden ſchon bis zum Ende dieſes
Monats die erſten Strecken mit einem großzügigen
Hilfsdienſt h ſein. Schon jetzt beſitzt die Auto
hilfe in ganz Deutſchland rund 3000 Hilfs-
ſtellen, und es ſind dazu eine erhebliche Zahl von
Reparaturwerkſtätten durch die Unternehmerfirma
verpflichtet worden. Die Automobile dieſer Werk
ſtätten, die täglich mit Fahrſchülern unterwegs ſind,
müſſen auf den Landſtraßen bei Pannen und Un
fällen eingreifen, ſo daß damit auch ſchon ein Pa
trouillendienſt geſchaffen iſt. Es befinden ſich gegen
wärtig täglich 1500 Patrouillenfahrzeuge, die mit
dem Kennzeichen der Autohilfe verſehen ſind, unter
wegs. Dazu ſollen ſpäter noch einige weitere 100
hinzukommen und in den Dienſt geſtellt werden.
Beſonderes Jntereſſe wird der Organiſation des
Telephonmeldedienſtes entgegengebracht, für den in
erſter Linie die kürzliche Verfügung der Reichspoſt
wegen Offenhaltung ſämtlicher Fernſprechſtellen von
8 bis 20 Uhr erlaſſen worden iſt. Es ſind alle
öffentlichen Fernſprechſtellen ſowie u et
bei Gaſtſtätten in den Dienſt der Autohilfe geſtellt
worden. Jn den Fällen, wo an den Landſtraßen die
Ortſchaften mehr als 5 Kilometer voneinander ent
fernt liegen, ſollen eigene Telephonappa-
rate angebracht werden, die direkt an die
nächſten Hilfsſtellen ohne den Umweg über die Poſt
angeſchloſſen werden ſollen. Für den Ausbau des
Telephonmeldedienſtes ſind vorerſt die Strecken
Berlin Leipzig München -Garmiſch, München
Ulm Stuttgart, Berlin Hamburg Köln--Frank
furt Baſel, Erfurt Weimar Kaſſel und Berlin
Magdeburg Hannover Duisburg vorgeſehen.

t

Tageskalender.
F Donnerstag, 12. April.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der alte Fritz. Ehem.

Garde Verſammlung Luiſe-Bund; Bundes
abend.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Die warme Luftſtrömung, die ſich mit Süd

winden über Mitteleuropa ergoß und die Temperatur
bis zu ſommerlichen Werten anſteigen ließ, wird
vom Weſten und Nordoſten her angegriffen, ſo daß
ſie nicht mehr lange von Beſtand ſein wird. Polar
luſtmaſſen dringen bereits über Skandinavien nach
Südweſten vor. Sie haben bereits faſt die ganze
Oſtſee überflutet und ſind am Dienstag abend in
Pommern eingebrochen. Während in Mitteldeutſch
land noch Temperaturwerte von 19 Grad herrſchen,
iſt dort das Thermometer auf 6 Grad Wärme zurück
gegangen. Auch von Frankreich her ſtrömen kühlere
Luftmaſſen gegen Mitteleuropag vor. Sie werden
m Laufe des Mittwoch Mitteldeutſchland erreichen,
die große Wärme beendigen und Trübung und
Niederſchlag herbeiführen Wahrſcheinlich werden
ſpäter auch die ſkandinaviſchen Polarluftmaſſen bis
Mittelenropa eindringen und noch einen weiteren

Temperaturrückgang herbeiführen

Wetters mit Niederſchlägen.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus ſichten Wetterumſchlag, Eintritt kühleren

Jungenſtreiche.
g. Ammendorf, 10. April. Ein wilder Kies

zug konnte hier unabſehbares Unglück hervorrufen.
Zwiſchen den Gruben „Hermine I und „v. d. Heydt“
wird gegenwärtig eine Verbindungsbahn hergeſtellt.
Auf der Bauſtrecke ſpielten während einer Arbeits
pauſe mehrere halbwüchſige Jungen an der Feldbahn
und löſten dabei auch die Bremſen. Plötzlich ſetzte
ſich die Lokomotive mit ſieben kiesgefüllten Loren auf
der abſchüſſigen Strecke in Bewegung, überfuhr in
immer ſteigendem Tempo den Prellbock und raſte
gegen das Maſchinenhaus. Hier wurden mehrere
Mauern glatt durchſtoßen, und erſt im
Jnnern des Gebäudes kam der wilde Zug zum
Stehen. Die Jungen waren natürlich erſchrocken von
den Loren abgeſprungen, und da auch die Arbeiter
gerade eine Frühſtückspauſe machten, kamen Menſchen

bei der Spielerei nicht zu Schaden. Deſto größer iſt
aber der Materialſchaden, für den die Eltern
der Rangen wahrſcheinlich aufkommen müſſen.

Von der Straße.
s Ammendorf, 10. April. An der Ecke Regens-

burger Straße und Radeweller Straße wurde ein
6jähriges Mädchen von einem Laſtkraftwagen an
gefahren und trug an Kopf und Arm erhebliche Ver
letzungen davon, ſo daß es in den „Bergmannstroſt“
eingeliefert werden mußte.

Gegen ein Pferdegeſpann fuhr am 2. Feiertage
ein Motorradfahrer beim Einbiegen in die Regens-
burger Straße. Sowohl der Fahrer als auch ſein
Sosius trugen Verletzungen an Händen und Geſicht
davon, während von dem Geſpann ein Pferd eine
tiefe Fleiſchwunde am linken Hinterbein erlitt.

8 Spergau, 11. April. Wir weiſen ſchon heute
auf das am Sonntag, dem 22. April, 192 Uhr, im
Gaſthof „Zur Linde ſtattfindende Konzert des ge
miſchten Chores aus Großcorbetha unter Leitung
von Dr. Scheele hin. Zur Aufführung gelangt
u. a. „Das Lied von der Glocke“. Vorverkauf der
Karten zu 1 Mark bei Siedler.

Erſte JunglandbundVeranſtaltung.
8 Creypau, 11. April. Vor kurzer Zeit wurde

auch hier in unſerem Orte von dem Junglandbund
Kreis Merſeburg eine Ortsgruppe gebildet, die den
guten Sitten und Gebräuchen alten deutſchen
Bauerntums nachſtreben ſoll. Die Bezirksgruppe
Spergau veranſtaltete am Oſterſonntag einen Werbe
abend im hieſigen Gaſthof Teichmann und konnte
einen reichen Beſuch verzeichnen. Eingeleitet wurde
er durch ein Muſikſtück und nach Begrüßung, Prolog
und Feſtrede führte die Bezirksgruppe Spergau, ein
hiſtoriſches Spiel Aus ſchwerer Zeit“ auf, welches
die Bauernbedrückung im 30 jährigen Krieg be
handelt. Alle Mitſpieler gaben ihr Beſtes ſo daß
reicher Beifall die Darbietungen lohnte. Nicht un
erwähnt bleibe, daß die Junglandbündler Fabian,
Eröllwißz, Garbe, Spergau, den Hauptteil des
Abends veſtritten, beſonders durch ihre abwechſlungs
reichen, ernſten Vorträge.

Der Abend kann als ſehr gut gelungen bezeichnet
werden und es iſt zu hoffen, daß die Landjugend,
die die Veranſtaltung miterlebte, nicht mehr weiter
der Bewegung fernſtehen möge.
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S Holleben, 11. April. Einen böſen hen d
beim Spiel erlitt am Oſtermontag das Söhn s
er Flurſchutzbeamten Wiehe. ehrere

inder ſpielten auf einer Aſchengrube, von der der
Kleine ſo en herabfiel, daß er ein Bein
el brach. Der Knabe mußte in einhalliſches Krankenhaus übergeführt werden.

S Holleben, 11. April. Das Oſterfeſt brachte in
unſerem Ort einige Verſchiebungen des Grund
beſitzes. So veräußerte der Landwirt Stuben
ra üſch ſein Gehöft ohne den Acker an ſeinen Nach
bar Otto Hellmuth, der das neuerworbene
Grundſtück zur Vergrößerung ſeines Hofes benutzen
will. Als Kaufpreis werden 16 000 RM. genannt.
Auch der Mühlenbeſitzer Traue verkaufte zwer
ſeiner Häuſer Das in der Halliſchen Straße ge
legene Haus kaufte der Schloſſermeiſter Hedel für

7800 der ſchon n ſein Gewerbe betreibt. das kleinere Wohnhaus nebſt ge
räumiger Stallung in der Wilhelmſtraße erwarb
die Gemeinde für 5100 RM. zum Zwecke der Ver
größerung der Gemeindebäckerei, die nebenan liegt.

8 Oberthau 10. April. Hohes Alter.Frau Witwe R. Ren z feiert am Dienstag ihren
80. Geburtstag.

S Röglitz, 11. April. Diamantene Hoch
zeit kann am Freitag der Gutsauszügler Eduard
Kluge mit ſeiner Gattin begehen. Zu dem ſeltenen
Feſte unſeren herzlichſten Glückwunſch.

8 Schkeunditz, 11. April. Ein noch ungeklärter
Unfall ereignete ſich in der Nacht zum ienstag
auf einer der Brücken beim „Waldkater“. Hier
wurde ein junger Mann aus Schkeuditz vom e
geſtreift und verletzt, ſo daß er ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte. Die Jnſaſſen des Wagens
haben von dem Unfall angeblich nichts bemerkt

Ein heimtückiſcher Weg.
8 Schkeuditz, 11. April. Vorſicht beim Befahren

des Beuditzer Weges mit ſchwer beladenen
iſt unbedingt geboten. Durch wiederholtes Auf

j eges zwecks Verlegen von Waſſerleitung und Kabel iſt eine Seite desſelben faſt grund
Nachdem bereits ein mit auer

ſteinen beladenes Laſtauto bis an die Achſen ver
ſank, ereilte dies Verhängnis wieder ein Auto, das
mit Briketts beladen war. Erſt nach ſechsſtündiger
mühevoller Arbeit gelang es den vereinten Kräften
hilfsbereiter Schrebergärtner, den Wagen wieder
flottzumachen.

Verfrühter Feueralarm.
S Schkenditz, 11. April. Am Oſtermontag wurde

die Feuerwehr gegen 19 Uhr plötzlich alarmiert, da
in der deutſch amerikaniſchen Rauchwarenzurichterei

Feuer ausge
r Die Wehr fand einen Brandherdnicht vor. Nach der Unterſuchung wird ange

nommen, daß im Keller des Gebäudes eine Flaſche
mit Säure geplatzt iſt und die ſich entwickelnden
Dämpfe Veranlaſſung zu dem verfrühten Feueralarm

Die Wehr rückte, ohne in Tätigkeit ge
treten zu ſein, wieder ab.

8, Cursdorf, 11. April. Oberlandjäger Bähr,
der bereits ſeit 10 Jahren im hieſigen Bezirk tätig

zum Landjägermeiſter befördert.
Geſangskonzert.

8 Bad Dürrenberg, 11. April. Den Beweis, daß
es dem Arbeitergeſangverein „Hoffnung“ mit ſeinem
Kinderchor (50 Kinder Ernſt iſt, durch gute Konzerte
bildend und erzieheriſch zu wirken, erbrachte er
wieder am erſten Oſterfeiertag im Gaſthaus „Zum
Kronprinz Konnte man von dieſem Chor vor
kurzem erſt Rombergs „Lied von der Glocke“ mit

ter hören, ſo waren es am Oſterre nur Aoapells Chöre mit denen der gemt chte,
owie Kinderchor aufwartete, und um es gleich zu

en mit einer ſolchen Feinheit im Vortrag vom
gehauchten Pianiſſimo bis zum wuchtigſten Forte,
wie es vom verwöhnteſten Zuhörer nicht erwartet
wurde. Brauſender Beifall zwängen ſowohl den ge
miſchten, als auch den Kinderchor zu Wiederholungenund Zugaben, und der uſttalſche Leiter »Bezirks
chor meiſter W. Utecht wurde mit aufrichtigem Dank
S Auch bei der Werbeveranſtaltung des

eisausſchuſſes für Jugendpflege, ſowie bei der
Jugendweihe in Ammendorf konnte der Kinderchor
mit großem Erfolg mitwirken.

Das hreisausſchreiben

Von E. A.
Wie eine Bombe Pplatzte es in den Leſerkreis hin
ein. Jn Stadt und Länd gerieten Männlein und
Weiblein in Aufregung über es. „Es war das
Morgen und A ndgebet der Bevölkerung. Wer iſt
es Nun das Preisausſchreiben des „M. K.

Beſagte Aufregung herrſchte auch in der Familie
Hitzig. Es war an dem Tage, als die 1. Aufgabe er
ſchien. Herr Hitzig ſaß, eingehüllt von Tabakswolken
und mit einem Bleiſtiſt bewaffnet, auf dem Sofa, vor

1 Kinder gruppierten ſichum ihn. „Alſo, fangen wir au!“ rief Herr Hibig
rſeburger Herrenkonfektionshaus eins, zwei,

Drei vier zehn. Zehn Felder von links nach
rechts. Suchen wir im Anzeigenteil. Die Kinder
bemächtigten ſich der Zeitungsblätter. Murmeln er
füllte den Raum. Da hallt ein Schrei: „Fiſcher Co.

Man probierte- e eher„Stimmt!“ rief Vater Hitzig. „Sehr leicht meinte
ſein Sohn, der Quartaner. Zum Beiſpiel. „Was ſich
jedes Mädchen wünſcht natürlich Heirat. Er
grinſte ſiegesbewußt, da Heirat ſtimmte und er alſo
über die Wünſche jedes Mädchens vrientiert war.
So ging es weiter. „Naturerſcheinung, die oft im
Geldbeutel vorkommt 2“

„Ebbe“, ſagte Mutter Hitzig, und ſprach damit
ihre Erfahrungen aus. Man e ein. Es ſtimmte.
Alles klappte. Die ganze Familie atmete befriedigt auf.

Die Familienſprößlinge begaben ſich in ihren
Kahn. Herr Hißtzig ſetzte ſich zu ſeiner Frau. „Maäle“,
begann er, „das Schönſte an der ganzen Geſchichte iſt
doch die Reiſe nach Wien Das paßt auch aus
gezeichnet mit meinem Urlaub. Jm Mai bekomme
ich 14 Tage Urlaub. Sieben Tage verbringe ich in
Wien die anderen ſieben zu Hauſe.

„Ausgezeichnet paßt das“, ereiferte ſich ſeine
beſſere Hälfte. „Du kommſt nach Wien, wo du ſchon
immer mal hinwollteſt. Na, bis jetzt kam das nie
in Frage, da unſer Geldbeutel ſtets an der bewußten
Nakurerſcheinung von links nach rechts litt. Jetzt
natürlich wird uns das keinen Pfennig koſten. Na,
Meiers werden ſtaunen, vor allem „ſie“, wenn ich
ihr erzähle, daß du nach Wien fährſt.“

Hißhigs begaben ſich zur Ruhe
e

Nebenan bei Meiers war man noch nicht gewillt,
ſich zur Ruhe zu begeben, da leichte Aufregung ſich
der Gemüter bemächtigt hatte. Herr Meier beſprachmit Gattin die e Preiſe. 1. Preis: Ein
Ultraphon!

„Fein, was ſagte Meier.
Die Gattin nickte
Meier fuhr fort: „Die Preiſe ſind allerdings

großartig, aber ich habe ein ganz beſonderes Ziel im
Auge nämlich Wien!“ Schmunzelnd intonierte

Louperti, „der Mann mit den

Den Kopf abgeriſſen.
Schreckliche Folgen eines

Zuſammenſtoßes.
S Lützen, 11. April. Am De usthag morgen

gegen 9 Uhr ſtieß auf der Straße Lützen Hohen
mölſen ein Tiſchlermeiſter aus Leipzig-Sellerhauſen,
auf ſeinem Motorrad fahrend, mit einem anderen
Motorradfahrer zuſammen. Der Leipziger war auf
der Stelle tot, da ihm von der Wucht des Zu
ſammenpralls der Kopf ab geriſſen wurde.

S. Lützen, 11. April. Die Spareinlagen bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe haben r weiterzugenommen. Sie ſtiegen im März um 69 046 RM.
auf 1 288 936 RM.

Kreis Querfurt
Der Geſamtſchulverband KrumpaLützkendorf.

Krumpa, 11. April. über den neugebildeten
Geſamtſchulverband KrumpaLützkendorf veröffent
licht das „Amtliche Schulblatt“ folgenden Beſchluß
der Regierung: Jn Gemäßheit der S8 1 und 3 des
Geſetzes, betreffend die Unterhaltung der öffentlichen
Volksſchulen, wird, nachdem die politiſchen Organe
der Gemeinden Krumpa, Kämmeritz und Lützkendorf,

die Gutsvorſteher von Krumpa und Petzken
orf zugeſtimmt haben und auch der Kreisausſchuß

des Kreiſes Querfurt ſein Einverſtändnis erklärt
hat, vom 1. März 1928 ab: I. der Geſamtſchulver
band Krumpa, beſtehend aus den Gemeinden Krumpa
und Kämmeritz und den Gutsbezirken Krumpa und
Petzkendorf, 2. der Eigenſchulverband Lützkendorf
aufgelöſt und ein Geſamtſchulverband „Krumpa
Lützkendorf“ gebildet, dem die vorſtehend genannten
Gemeinden und Gutsbezirke angehören. Dieſe
Maßnahme erfolgt im Schulintereſſe und zur
Finanzierung eines Schulneubaues.

Oberſchmon, 11. April. Der Schuhmacher
u uhnt von hier hat vor der Prüfungs-ommiſſion der Handwerkskammer die Meiſter
prüfung im Schuhmacherhandwerk mit „Gut“ be
ſtanden.

E Nemsdorf, 10. April. Am 1. Hſterfeiertage
fand im Gaſthofe von E. Höſchel ein Unter
haltungsabend ſtatt. Fred Brandts Künſtler-
ſchar ſorgte für einige recht angenehme Stunden.
Große Heiterkeit rief die „Eiſenbahnfahrt“ von
Brandt Hervor. Auch die Zauberkünſte von Georg

Zeitungen“, wurden
von den zahlreichen Anweſenden viel bewundert.

S Huerfurt, 11. April. Beſtandene Prüfung.
Der Mechaniker Paul Jacob von hier beſtand vor
dem Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer in
Halle die Meiſterprüfung als Automechaniker.

z Querfurt, 11. April. Zwei Einbrüche in
Gartenlauben wurden hier nachts verübt. Geſtohlen
wurden Gartengeräte und Werkzeug. Es iſt anzu
nehmen, daß es ſich in beiden Fällen um denſelben
Täter handelt.

Glücklich abgelaufen.

n 10. April. An der faſt rechtwink
ligen Kurve der Straße nach Roßleben erei nete ſich
ein Unglücksfall. Ein Auto aus Nordhauſen
konnte in der Dämmerung die Straße nicht über
ſehen und fuhr in einen dort rer ſchmalen
Waldweg. Das Auto überſchlug ſich mehr
mal s, der Führer flog in den Straßengraben,
blieb aber, wie durch ein Wunder, unverletzt.

Das ſechſte Gebot.
F Gleina, 11. April. Eine nette Überraſchung

erlebte hier ein Arbeiter, als er mittags zum Eſſen
nach ſeiner Wohnung zurückkehrte. Seine treue Ehefrau hatte ſich näm c i
Abweſenheit einen Liebhaber zugelegt, in der
Perſon eines ehemaligen Strafgefangenen, welcher
nach Abbüßung ſeiner Strafe hier als Geſchirr-
führer tätig war. Dieſes heimliche Verhältnis ge
nügte aber den beiden nicht, und ſo kam es, daß die
beiden am Dienstag morgen ihre Sachen zuſammen
packten und ſtill verſchwanden. Vielleicht kann man
dem betrogenen Ehemann Glück wünſchen, daß er
ſeine „beſſere Hälfte“ auf dieſe Weiſe losgeworden iſt.

Das neue Motorrad.
Gleina, 11. April. Am Oſtermontag zwiſchen

20 und 21 Uhr unternahm der Arbeiter B. Kühn
mit einem Freunde als Sozius eine Spazierfahrt

er „Wien, Wien, nur du allein „Meinſt du nicht
We daß die Reiſe nach Wien prachtvoll werden
wird

Die Gattin nickte, deutete mit dem Dauinen nach
der Nachbarwohnung und meinte: „Geſpannt bin ich
nur, was die ſagen werden.“

r?
„Na, Hitzigs!“
Hihigs„Naktürlich. Die werden grün und gelb vor Neid,

wenn ſie hören, daß du nach Wien fährſt.“
„Ach“, meinte Meier, „laß doch die Leute in Ruhe.

Denen ſchreibe jch eine Anſichtskarte von Wien. Sie
werden ſich freuen. Jhr Paul kann dann die Marken
von der Karte ablöſen, der ſammelt doch welche. Jm
übrigen kannſt du ja noch nicht wiſſen, ob Hitzigs
nicht auch etwas gewinnen. Es gibt doch noch andere
Preiſe ne Hoſe, Seife, T Paar Strümpfe

Die Gattin nickte. Meiers begaben ſich zur Ruhe.
So kam Rätfel Nr. 2 heran. Familie Hitzig wie

der in Aufregung; Familie Meier ebenfalls Herr
Hitzig ſaß brütend in einer Ecke. Paul, der Quar
tater, „half“ ſeinem Vater. Vater Hitzig wußte
nicht, wie der Ausdruck für Pulswärmer lauten
ſollte. Hier haben wir 9S S.Denke nach“, herrſchte er den Quartaner an. „Wo
zu bezahle ich die teure Schule? Nicht mal den
Ausdruck weißt du!“ „Lieber Vater“, meinte Paul,
„laſſe mich erſt zu Worte kommen. Der Ausdruck
heißt „Stauche“. Ein ſüddeutſcher Ausdruck Scheint
dir allerdings nicht bekannt zu ſein. Herr Hibig
überging dieſe letzte Anſpielung, ſetzte „Stauche ein
und zermarterte ſich dann das Hirn nach dem hol
ländiſchen Philoſophen. Hatte ihn bald nur eben,
ob ch oder „ck“ das wußte er nicht. Nun, er
würde das ſchon noch ausſpionieren.

Frau Hitzig putzte die Treppe, als Frau Meier
aus ihrer de kam, freudeſtrahlend. Die
Frauen begrüßten ſich.
Hut ſcheint es gut zu gehen“, meinte Frau
Hitzig.

„Ach“, ſagte Frau Meier, „ich will mal in die
Stadt gehen und ſehen, was ſo ein neuer Koffer
köſtet.“ Sie beobachtete Frau Hitzig ſcharf

„Neuer Koffer 2“
„Jawohl, neuer Koffer! Mein Mann will näm

lich verreiſen, und zwar nach Wien.“ Frau Hitzig
wurde um einen Schein bläſſer.

„Wie was Wien??2 Aber wieſo denn
Das iſt doch ganz ausgeſchloſſen.“

„Was denn
„Jhr Mann fährt nach Wien? Da hört ja

alles äuf!“
„Na, exlauben Sie mal!“

„Ach, jetzt geht mir ein Licht auf. Sie denken,
ihr Mann gewinnt die Reiſe nach Wien, die im

für die Zeit ſeiner täglichen

hatte er ſich vom Erſcheinen zum Termin entbinden

holländiſche Philoſophen zu ſprechen.

guf einem neuen Motorrad. Da er noch nicht ganz
icher fuhr und auch ſein Rad nicht beleuchtet hatte,
tieß er mit einem ihm entgegenkoömmenden Motor
fahrer unterhalb des Dorfes mit ſolcher Wucht zu
ſammen, daß er in ſchwerverletztem Zuſtand nach
Hauſe getragen werden mußte. t

Freyburg, 11. April. Starkſtromleitung.Eine e artige Firma, welche die Starkſtrom

leitung n r ausführt, hat Wfür einige Monate ein ürv eingerichtet. ie
verlautet, ſollen 50 Arbeiter eingeſtellt werden. Da
mit wird weitere Arbeitsgelegenheit für die Erwerbs-
loſen geſchaffen. Die ſchwierige Anfuhr von zirka100 eng großer Eiſenmaſten vom Bahnhof Frey
burg nach der Leitungslinie wurde der Speditions
firma E. Knauf übertragen.

Jm Dienſt verunglückt.
z Freyburg, 10. April. Auf der Strecke

Freyburg-- Naumburg iſt nachts der Reſervezug
führer Albin Schulze tödlich verunglückt. Sein
Fehlen wurde erſt bei der Ankunft des Zuges in
Naumburg bemerkt, und das Zugperſonal ſuchte dar
aufhin die Strecke ab. An einem Pfeiler der Saale
brücke bei Roßbach fand man ſeine Leiche. Sch. iſt
anſcheinend aus dem Packwagen geſtürzt und mit dem
Kopfe gegen den Pfeiler gefallen, wodurch der Tod
infolge Schädelbruches auf der Stelle eintrat.

Drohender Waldbrand.
S Bad Bibra, 10. April. Am Oſterſonntag wurde

mitkags im Mordgraben ein Waldbrand ge
meldek. An der Saubacher Straße, unmittelbar auf
den Dreizehnbergen, war das dürre Waldgras in
einer Länge von etwa 800 Meter und 800 Meter
Breite in Brand geraten. Durch tatkräftiges Ein
greifen hieſiger Einwohner und der Freiwilligen
Feuerwehr von Bad Bibra wurde der Brand in
kurzer Zeit lokaliſiert, ſo daß ein Ubergreifen des
Feuers in die e e wurde. DerSchaden iſt nicht erheblich. Die Urſache des Brandes

iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt worden.
Vorſicht bei Hanuſierern.

Roßleben, 11. April. Daß das Hauſieren mit
Knöpfen, Schuhböndern und ſonſtigen Kleinig
keiten vft nur ein Vorwand iſt, um Gelegenheiten
zum Stehlen auszukundſchaften, beweiſt ein hier
vorgekommener Fall. Ein Händler betrat die unverſchloſſene Wohnung des Eiſenbahnoberbau
inſpektors B., ſtahl aus der Speiſekammer eine Rot
wurſt und nahm dann noch ein Schlüſſelbund
mit. Frau B., die nur einen Augenblick auf den Hof
gegangen war, bemerkte den Verluſt ſofort und ver
anlaßte die Verfolgung des Spitzbuben. Da ſich
dieſer aber ſchon ſeines Raubes entledigen konnte,
waren erſt ſtündenlange Vernehmungen durch den
Amtsvorſteher notwendig, bis er ſich bequemte, zu
verraten, wo er ſeine Beute gelaſſen hatte. DieSchlüſfel waren neben dem Straßengraben ver
graben. Sicher ſollten ſie für einen geplanten Ein
bruch benutzt werden.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Weißenfels.
Am 14. November vorigen Jahres ging es in

einem Müchelner Gaſthofe munter her. Nach an
getrunkener Stimmung ſchlug zur Mitternachtszeit
der Bäckergeſelle E. M. derartig auf dem Klavier
herum, daß man mit Gewalt das Jnſtrument von
ihm befreien mußte. Darüber in Wut gerate
er den Klavierſeſſel in Stücke en
ſchiniſt, der als Gaſt in dem Lokale weilte, zur Ruhe
bringen wollte, geriet er mit dieſem in Streit. Kurz
entſchloſſen begab ſich E. M. mit ſeinem Freunde,
dem Sattler W. M. aus Mücheln, nach der Woh
nung des Maſchiniſten, um ihm dort aufzulauern.
Als der Exrwartete kam, ſchlug E. M. mit einem
Manillarohrſtock auf ihn ein. Der Freund des Ma
ſchiniſten, der mit ihm kam, wurde durch den Sattler
W. M. von der Unterſtützung ſeines Freundes ab
gehalten. Gegen W. M. war wegen wiſſentlicher
Hilfeleiſtung Strafantrag geſtellt worden. Der
Bäcker wurde wegen vorſätzlicher Mißhandlung an
gezeigt. Da letzterer ſich jetzt in Berlin befſindet,

Preisausſchreiben ausgeſetzt iſt?? Ach, du lieber
Himmel, da geben Sie ſich nur keinen Jlluſionen
hin die gewinnt mein Mann ſchon!“

„Was“, rief Frau Meier, „die gewinnt ihr Mann
Sie ſind ja mit der Einbildung geſtraft. Jch ſage
Jhnen, mein Mann wird, das ſteht feſt

Jm höchſten Diskant rief Frau Hißig. „Feſt ſteht,
daß mein Mann ſchon die Reiſe nach Wien gewinnt.
Damit baſta!“

„Was, unerhört na, laſſen Sie meinen Mann
nach Hauſe kommen!“

Fort rannte Frau Meier, den Waſſereimer um
ſtoßend und Frau Hitzig in einem See zurücklaſſend.

Seitdem waren Meiers und Hitzigs nicht mehr
ſo gut bekannt.

Jede Woche en die Wellen der Erregung hoch.
Jede Woche debatkierte man über die Reiſe nach
Wien. Nicht nur Hitzigs und Meiers hatten ſich ver
feindet, alle übrigen Mietparteien hatten das Kriegs
beil ausgegraben. Alles nur aus Sehnſucht nach

ien.
Aufgabe 3 kam.
Aufgabe 4 kam.
Es wurde zur Preisbeſichtigung eingeladen. Alle

Hausbewohner rüſteten am folgenden Sonntag zum
Aufbruch.

Der Sonntag Familie Hitzig ging zuerſt weg.
Die übrigen folgten etappenweiſe. Als Familie
Hitzig alles beſichkigt, dem Ultraphon genügend ge
lauſcht und Herr Hitzig die Anſicht geäußert hatte,
daß er dieſe Melodien alle noch im Wiener Prater
hören könne, verließ man a ar das Lokal.

Wer betrat „geſchloſſen“ das Lokal Herr Und
Frau Meier. „Man“ grüßte ſich nicht, kannte ſich
„aus Gründen“ ganz einfach nicht. Frau Hitzig
meinte: „Meiers und die anderen glauben an
ſcheinend feſt daran, daß ſie die Reiſe nach Wien
gewinnen werden. Na, laß ſie in ihrem Wahn, die
Enttäuſchung kommt noch. Herr Hihig nickte ge
dankenvoll, entledigte ſich bei paſſender Gelec enheit
ſeiner Familie und ſteuerte ſeinem Stammlokal zu.

Der Stammtiſch. Rauch, Bierdunſt, Stimmen
gewirr. Thema: Preisausſchreiben. Beſprechung
der Preiſe im allgemeinen, Beſprechung der Reiſe
nach Wien im beſonderen. Herr Hitzig markierte
den Unintereſſierten. Sprach von alten Zeiten, von
früheren Kriegen, beſonders Schlachten, und kam
ſchließlich auf die Schlacht bei Roßbach zu ſprechen.
„Durch dieſe Schlacht“, meinte er, ſt ja auch noch
der na dieſer Hügel da Hügel, wie heißt er
doch gleich der 227Sein Kollege Schlump blickte ihn n e Her
an. Hitzig fuchtelte mit den Händen, war ſein Bier
um „Die e bei Roßbach

Schlump rief. Laſſen wir das endlich. Proſt!“
Hitzig baite das Thema aus. Kam über Einge

meindung, Gotthardtsteichgeſtank und Stadthalle auf

bitte selbst. Nach einer Heliponwasehung

werden ihre Haare viel reiner, Iockerer und

a rfürchterlich

l Dex Staatsanwalt beantragte gegen E. W.Konate Geſgnen is und gegen W. M. 80 M. Geld

e e e e eGe t e nge i Sbeſtraft ſind, und zwar bei E. M. auf 150 M. und
bei W. M. auf 10 Mau

O. W. aus Neumark iſt im Weltkriege zwermal verſchüttet worden. Das hat zur Folge daß
eine Nerven außerordentlich geſchwächt ſind. Da err auch leicht erregbar geworden iſt, iſt infolge

der vielen Zwiſtigkeiten mit e Frau die Ehe ge
ſchieden worden. Weil er den n r e
tungen gegenüber ſeiner geſchiedenen Frau nicht na
kam, nahm dieſe ſich einen Privatſekretär aus Halle
um Rechtsbeiſtand, der nun regelmäßig die Unter

tsſumme einklagte. Nach einiger Zeit gin
W. eine neue Ehe ein, aus der auch ein Kind

e re le e e n nei roht fühlte, geriet er ee ücheln ſo ſtark in
rging.

5 e ek handl inivilgerichtsvererregt er den Privatſetretar von hinten angriff,

3 mißhandelte ſogar ihn biß und dann die
athaustreppe hinunterwarf. Das Gericht iſt im

Rathaus untergebracht. Als W. nach dem Wut
anfall wieder zu ſich kam, ſaß er auf einem Bordſtein

Straße und wußte von allem nichts mehr.
Wegen körperlicher Mißhandlung ſtellte der Privat
ſekretär gegen O. W. Strafantrag. Jm September
wurde die verhandelt. Damals ſtellte der Ver
teidiger den Antrag, den Angeklagten auf ſeinenſeeliſchen und erligen Zuſtand in einer Anſtalt
beobachten zu laſſen. Darauf wurde die Sache ver
tagt und antragsgemäß beſchloſſen. O. W. wurde in
der Jrrenanſtalt Altſcherbitz beobachtet. Nach einer
echswöchentlichen Beobachtung ſtellte der Oberarzt
eſt, daß der Angeklagte tatſächlich voll und ganz dem
51 für ſich in Anſpruch nehmen kann, da ſämtliche
rfüllungspunkte des betreffenden Paragraphen ge

geben ſind. Auf Grund des Sachverſtändigengut-
achtens beantragte der Stagtsanwalt die Frei-
ſprechung des Angeklagten. Der Verteidiger ſchloß
ſich dem Antrage des Staatsanwaltes an, ergänzte
ihn aber dahin, daß die Koſten der er e auch
der Staatskaſſe auferlegt werden ſollen. Das Ge

ſprach den 3frei, lehnte aber den Ergänzungsantrag mit der Be
gründung ab, daß das Gericht von ſelbſt, alſo nicht
nur auf Antrag des Verteidigers, den Beſchluß gefaßt
hätte, den Angeklagten in einer Jrrenanſtalt bevb
achten zu laſſen

Weiße Wand
Der Herr der Steppe.

Eine angenehme Abwechſlung in den Spielplänen
der Lichtſpieltheater bringen die Wildweſtfilme. Das
freie, zügelloſe Leben, das in dieſen Filmen ſich
ſpiegelt, übt immer wieder einen gewiſſen Reiz auf
den Zuſchauer aus. Jm Union- Theater iſt
es diesmal wiederum Tom Mirx, der mit ſeinem un
ertrennlichen vierbeinigen Freunde „Tony“ im

ittelpunkt einer an Senſationen überreichen Hand
lung ſteht. Der Film „Der Herr der Steppe“ Zeigt,
daß Liebe und Güte, die man einem Tier erweiſt,
von dieſem doppelt vergolten werden. Das Bei
programm bringt neben der Wochenſchau noch einen
Spielerfilm aus dem Nachtleben der Großſtadt unter
dem Titel „Der Klub der Harmloſen“.

Ihr Haar wird schöner,
ja sogar viel schöner, wenn Sie alle 8 bis
14 Tage nur das bewährte Helipon Kopf-
waschpulver verwenden. Deberzeugen Sie s

seidiger sein, als durch andere Mittel
Auch Sie sollten Helip on bevorzugen.
Preis 30 Pfg. Es gibt zwei Packungen: Die „Für
langes Haar enthält 2 abgeteilte Waschungen und
die „Fär Bubikopf“ (Neu) enthält stets 3 apgeteilte
Waschungen. Nur Helipon verlangen.

Erhältlich in einschſägigen Gesehäften. Sicher:
Neumarkt-Drogerie, Neumarkt 12; Sanitäts-Drogerie;
Weißentfelser Str. 30; Sonnen Drogerie, Olobieauer
Str. 17; Seifenhaus M. Schneider, Robmarkt 2; Seiten-
haus K. Weibgen Wwe., Gotthardtstraße; Seifen-
geschäft F. Wirth, Robmarkt 1.

Er verſuchte mit allen Mitteln der Redekuuſt,
Schlump für dieſes Thema zu begeiſtern. Dieſerwinkte ab. Herr Hitzig ging „unverrichteter
Dinge“ nach Hauſe.en Glück brachte der Quartaner den Janus-
hügel aus der Schule mit und der „M. K. redete
durch die Blume von einem Philoſophen mit
Hitzig ſprach: „Nun bin ich beruhigt.

Die Stimmung wurde immer en Man
ließ alles im Stich und löſte Rätſel auf Rätſel
Schließlich wußte man ja, wofür man arbeitete
Nicht umſonſt wurden ſämtliche Geſchichts- und
e älteren und jüngeren Datums, ſo
wie Bibel und Atlanten hervorgeholt. Wien zog an.
Hunderte trafen im ſtillen h e e DieLandbevölkerung allerdings reflektierte mehr auf das
Ultraphon. „Denn wo doch Emma un Jeorj in Mai
heirgdn wulln

Man befand ſich im Endſpurt; es war auch höchſte
Zeit. Endlich Aufgabe 8. Zugleich noch eine Ver
ſchönerung der Wiener e Eine Einladung eines
Fäbrikdirektors. Mußte das ein menſchenfreund-
licher Herr ſein! Herr Hitzig rief: „Herrlich wird
dieſe Autofahrt werden. Frau Meier kaufte ihrem
Mann einen Autodreß. en einmal große, hohe
Wellen ſchlagende Familienrevolution. Es war voll
bracht. Hitzig unterzeichnete die en und eilte
mit geſchwellker Bruſt zum Zeitungsſchalter, wo er
nur noch „pro forma“ ſeine ſaure Arbeit abgab

Gewinnvberteilung.

Sie ſtand unter dem Motto: Das Publikum
denkt und Fortung lenkt.“ Familie Hitzig ſtürzte
ſich auf die n Ach, wäre ſie nie gedruckt
worden. „Der glückliche Gewinner unſerer Wiener
Reiſe t

Halt, anſcheinend ein Druckfehler. Man überlas
dreimal. Es blieb dabei. Nirgends der Name Hitzig.
Umſonſt die Aufregung, der ganze Denkſport vergeb
lich. Herr Hitzig ſank vernichtet auf einen Stuhl.
Frau Hitzig ſchluchzte.

Es erübrigt ſich, auf die einzelnen, oft folgen
ſchweren Wirkungen dieſer Zeitungsnummer einzu
gehen. Nur Frau Meier ſetzte eine Anzeige auf:

„Ganz neuer Reiſekoffer, ſowie
HerrenAutodreß Umſtände halber
preiswert abzugeben. Zu erfr. b. d,

Expd. d. Bl.Hieraus erſah man alles
Herr Hitzig lag auf dem Sofa, um ſich von der
größten Enttäuſchung ſeines Lebens zu erholen. Dazog ein Orgelſpieler vor das Haus, ſchte die Kurbel

in Bewegungu en Wien, ja nur du allein,
Du ſollſt die Stadt meiner Träume ſein!“

ſraug Herr Hitig auf und ſchimpfte

richt
ngeklagten auf Koſten der Staatskaſſe

ich



n berborgen. Er hatte den Wagen dann guf
kurze Zeit verlaſſen und die Führung dem Zwanzie n ehe So e Meehee

inhalt ſpurlos verſ

unternommen, auch

geſteckt habe.

abendlichen Spaziergängen fern.

Er. 85 Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 11. April 1928. Seite 9.
Aus Mitteldeutſchland

Großfeuer in der Zuckerraffinerie Halle
Halle. Am Sonnabend brach in der Zucker

raffinerie Halle im Zuckerlager ein Großfener aus,
zu deſſen Bekämpfung vier Löſchzüge mit drei
Schlauchleitungen drei Stunden tätig waren. Der
Schaden iſt nach Angabe der Verwaltung ver
hältnismäßig gering; es handelt ſich zumeiſt
um Waſſerſchaden.

Auf friſcher Tat ertappt.
Halle. Jm hieſigen Stadtbad war ein Spitz

bube, ein Schloſſerlehrling, in eine verſchloſſene
Badekabine eingedrungen und unterſuchte gerade die
Taſchen des Jnhabers der Zelle. Plötzlich fühlte er
ſich mit hartem Griffe im Genick gepackt. Der Dieb
war an den An rechten geraten: er hatte ſich
als Opfer einen erſt kürzlich nach Halle verſetzten
Kriminalbeamten ausgeſucht, der beim
Schwimmen im Becken den Eindringling bemerkte

Auch die Behörden nicht mehr ſicher.
Halle. Jn der Nacht zum Sonnabend drangen
Diebe in das Kataſteramt in der Friedrich-
ſtraße ein, erbrachen in allen drei Stock
werken die Schreibtiſche und ſtahlen die Geld
beträge. Vorher hatten ſie den ſcharfen Wachhund
durch Vorwerfen von Knochen „beſtochen“.

Der verhängnisvolle Schuhabſatz.
Jm Gleis hängengeblieben und totgefahren.
Bitterfeld. Beim überſchreiten der Gleis

anlagen, blieb der im Elektronwerk Nord beſchäftigte
21ljährige Arbeiter Heidemann aus Greppin plötzlich
mit dem Schuhabſatz in einem der
Gleiſe hängen. Jm ſelben Augenblick erfaßte den
Arbeiter eine vorüberfahrende Rangierlokomotive.

Mit ſchweren Arm- und Beinver-letzun gen wurde er ins Knappſchaftskrankenhaus
in Karlsfeld gebracht, wo er bald darauf ſeinen
Verletzungen er la g.

e

Ein ganz ähnlicher Unfall wird aus Leipzig be
richtet. Dort blieb ein junges Mädchen mit dem
Abſatz in den Schienen hängen, fiel hin und wurde
von der entgegenkommenden Straßenbahn überfahren
und ſchwer verletzt.

Frühjahrsgewitter.
Der Blitz ſchlägt in die Kirche.

F. Friedersdorf bei Bitterfeld. Ein heftiges
Frühjahrsgewitter entlud ſich dieſer Tage
über Friedersdorf. Der Blitz ſchlug in die Orts
Kirche ein und richtete großen Schaden an. Das
Dach der Kirche wurde ab gedeckt und ſämtliche
bunten Kirchenfenſter wurden zer-
trümmert. Die Ortsbewohner erzählen, daß der
Vorfall wie eine heftige Exploſion wirkte.

Eine nicht ganz durchſichtige Affäre.
Durch unglanblichen Leichtſinn um 2800 Mark

geſchädigt.

Magdeburg. Der Verkäufer einer Magde
burger Butterhandlung hatte bei ſeiner Ausfahrt zu

inem Kundenkreiſe die Einnahme vom vorigen
Tage mit 2800 Mark in eine kleine Zigarren-
kiſte gelegt und dieſe unter dem Kutſcher-

d
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Als der Verkäufer einige Zeit darauf zurückkehrte,
war die Zigarrenkiſte mit dem koſtbaren Geld

wun den. Sein Verdacht
lenkte ſich auf den Beifahrer, der aber von dem Ver
ſchwinden der Zigarrenkiſte abſolut nichts wiſſen
wollte. Sie blieb verſchwunden. Der Beſtohlene
erſtattete Anzeige bei der Polizei. Kriminalaſſiſtent
Puch nahm eingehende Ermittelungen vor und ſtellte
feſt, daß Sch. ſeit dem Verſchwinden des Geldes ſich
Kleidung beſchafft, mit Freunden Autofahrten

größere Zechen gemacht
hatte. Das beſtärkte den Verdacht gegen Sch., und
er wurde am 24. Februar d. J. in Unterſuchungs
haft genommen.

Er beſtritt jedoch hartnäckig die Wegnahme des
Geldes. Auch jetzt, wo er ſich vor dem Schöffen
gericht von dem ſchweren Verdacht reinigen ſollte,
verblieb er bei ſeinem Leugnen. Seine großen Aus

aben begründete er damit, daß er häufig Butterhelkmli verkauft und das Geld in ſeine Taſche
Dieſe Selbſtbezichtigung gab dem

Staats anwalt er Dre die Anklage ſofort auf
die eingeſtandenen Diebſtähle auszudehnen. Da der
Angeklagte mit der ſofortigen Verhandlung darüber

De Stimme des Blutes
Roman von Käte Lubowſki.

Copyright by Greiner Comp., Berlin W 30.
11] Nachdruck verboten.Es war, nach Pudding und Käſe, die Stimmung
noch um einige Grade zu kühl. Von einer allge
meinen Gemütlichkeit ließ ſich noch nicht viel ſpüren.
Die jungen bürgerlichen Herren verhielten ſich ab
wartend. Nur der Referendar verſchlang Lieſelotte
Jauſchkal mit Blicken, die, durch dicke e a
geſchärft, etwas Beſchwörendes hatten. Sie nahm
aber heute keine Notiz von ihm. Die andern jungen
Kurmacher gefielen ihr tauſendmal beſſer als der
trotz ſeiner Verliebtheit Schweigſame. Trotzdem be
dauerte ſie noch die Abwesenheit des einen. Nämlich
des Kammerherrn, für den 2 ſeit langem voller
Jnbrunſt leider immer noch reſultatlos bisher
ſchwärmte. Mehrmals war ſie ihm in der Stadt
begegnet. Einmal, als ſie ihn nicht mehr ſo ganz
verſtohlen wie ſonſt angelächelt, hatte er den Hut
gezogen. Sie fand ihn mit einem Wort „ent
ückend“. Sein Gang, ſeine ſtolze Haltung, dasS ſeiner nachtſchwarzen Augen imponierte ihr.

ß er nicht mehr jung, ſondern ſogar etwas älter
als ihr Vater war, erſchien ihr hochintereſſant.
Kurz, ſie hatte Papa Jauſchkal beſtürmt, daß er ihn
einladen möge, war aber auf hartnäckigen Wider
ſtand geſtoßen. Der ſie ſonſt maßlos Verwöhnende
blieb diesmal feſt. Er zählte den Kammerherrn eben
nicht mehr unter die Jünglinge, die ohne weiteres
gebeten werden durften.

Lieſelotte Jauſchkal hatte es übrigens auf alle
nur erdenkliche Art verſucht, ſich von dem Referen
dar freizumachen. Er hielt mit zäher Feſtigkeit, die
ihm von ihr im Laufe der Monate nur allzu willig
eingeräumten Rechte verteidigend, als ihr ei Er
wählter, ſtand. Deshalb hatte ſie beſchl ihn
nunmehr mit vollſter Rückſichtsloſigkeit abz tteln.

Dies kleine Feſt bot eine unvergleichlich günſtige
Gelegenheit dafür. Jetzt beveute ſie aufrichtig ihre
e e zu heimlichen Zuſammenkünften und
ausgiebigen Zärtlichkeiten. Jn der langen, ſtumpf
ſinnigen Winterzeit hatte ihr ſeine Ergebenheit und
Leidenſchaft Zerſtreuung und Spaß bereitet.

Nun hielt ſie ſich ſchon ſeit Wochen von allen
Sie fühlte genau,

einverſtanden war, konnte das Gericht auch über die

n entſcheidenTrotz dringenden Verdachtes war jed die
Schuld des Angeklagten wegen des Geld
diebſtahls nicht einwandfrei feſtzu-
e und es mußte Freiſprechung ervoll gen. Dagegen brachte dem Diebe ſein eigenes

tändnis wegen der Butkerdiebſtähle drei Monate
Sefängnis ein.

Diebe in Warenhaus.
21 000 M. erbeutet.

t Magdeburg. Am erſten Oſterfeiertage ſtattete
eine Berliner Einbrecherkolonne einem
Warenhauſe in der Ottov.-Guericke- Straße einen
unerwünſchten Beſuch ab. Die Täter haben vorher

Sie haben ſich daun am Sonnabend auf dem
Boden des Geſchäftshauſes verſteckt, der infolge
Liner Größe und der dort untergebrachten rieſigen
Warenvorräte gute Schlupfwinkel bietet, und nach
Geſchäftsſchluß einſchließen laſſen.
Während der Nacht, in der ein Wächter im Jnnern
der Geſchäftsräume regelmäßig ſeinen Rundgang
macht, haben ſich die Täter auf dem Boden verborgen
re wie ein aus Pelzdecken herge-
elltes Lager beweiſt. Am Morgen des erſtenen e nach Dienſtſchluß des Wachtwächters,
aben die Diebe vom Speicher aus den Fußboden, der

gleichzeitig die Decke des Kontors bildet, durchbrochen
und ſind mit Hilfe einer vorgefundenen Leiter in die
Kontorräume gelangt. Hier iſt der große Geld
chrank auf kaltem Wege regelrecht aufge

knabbert worden. Der Jnhalt des Geld
ſchrankes betrng 21000 Mark, die den Ver
brechern in die Hände fielen. Durch Auf
brechen eines Notausganges ſind dann die Täter ins
Freie gelangt. Am Tatort wurde eine Menge
modernes und vollſtändig neues Einbruchswerkzeug
zurückgelaſſen.

Viel Aufhebens um eine Vagatelle.
Magdeburg. Gegen eine Frau Hohmann war

ein Zwangsvollſtreckungsverfahren eingeleitet worden
Frau H. hatte am 5. Mai v. J. in einem Einſpruch
gegen die Pfändung unter den als unpfändbar be
zeichneten Gegenſtänden auch ein Sofa angeführt.
Als Grund für die Unpfändbarkeit war angegeben

worden, daß das Sofa für ein Mitglied der vier
köpfigen Familie als Schlafſtelle dienen müſſe, weil
nur drei Bettſtellen vorhanden wären. Gegen
Frau H. war daher Anklage wegen Abgabe einer
falſchen eidesſtattlichen Verſicherung erhoben worden,
da eine vierte Bettſtelle vorhanden geweſen ſein
ſollte. Die Angeklagte gab zu, daß allerdings noch
eine vierte Bettſtelle vorhanden geweſen ſei.
Dieſe ſei aber bereits 48 Jahre alt und vollſtändig
un brauchbar geweſen. Sie ſollte nur als Brenn
holz verwendet werden. Die Angaben der Frau
wurden durch einen Kriminalbeamten beſtätigt. Das
Gericht beſchloß die Einſtellung des Verfahrens, weil
die Schuld der Angeklagten gering und die Folgen
ihrer Handlungsweiſe unbedeutend waren.

Auch Braunſchweig feiert den 1. Mai
Braunſchweig. Die braunſchweigiſche Re

gierung will den 1. Mai wieder zum geſetzlichen
Feiertag erklären und dafür wahrſcheinlich den
Bußtag fallen laſſen.

Wenn Mutter und Tochter zu Balle
gehen

Stendal. Von einer Römerin weiß die Ge

tie rer zum Opfer gefallene eletzten furchtbaren Schreie ſollen geweſen ſein: „Rächt
meine Ehrel as denn auch prompt geſchah.
Der Frechling wurde abgemurkſt.

Heute gibt es weibliche Weſen, die aus anderen
Gründen in den Tod gehen. Jn Stendal war es,
da gingen. Mutter und Tochter zum Ball, und
ſchwupp, ſchon hatte die Tochter einen Kavalier ge
funden, der Tanz auf Tanz mit ihr charleſtonte, vhne
in der Hitze des Gefechts daran zu denken, daß er
v die Mutter einmal ſchwenken mußte. Anſtands
alber.

Was aber tat die Mama? Sie nahm ſich dieſe
Vernachläſſigung ſo zu Herzen, daß ſie ein ſtilles Ort
chen aufſuchte und ſich die Pulsadern öffnete. Mit
knapper Not gelang es, ſie vor dem Tode zu be
wahren

Die Männer ſind doch vernünftiger als die weib
lichen Weſen. elchem Vater würde es einfallen,
aus dem Fenſter zu ſpringen, weil ein Mädchen ſeinen
Sohn zur Damenwahl holte. Keinem. Beſtimmt.
Und wir glauben, daß alle männlichen Menſchen
ſolche verrückten Scherze gern dem ſchwachen Ge
ſchlecht überlaſſen.

daß er ſie in anderm Falle irgendwo und wie zu
n verſtanden hätte. Daß ſie ihn heute in der
beabſichtigten ſchroffen Weiſe ein- für allemal abtun
werde, erſchien ihr jedoch im Verlauf der nächſten
Stunden Zweifelhaft. Ohne Aufſehen und Gerede zu
machen, konnte ſie ihm nicht länger den erbetenen
Tanz verſagen. Das in Berlin endgültig ver
ſtummte Bananenlied wurde geſpielt, als er ſie end
lich holen dürfte. Sobald ſie ſein Arm umſchlang,
preßte er e ungeſtüm an ſich.

„Was haſt du gegen mich?“ flüſterte er ihr ins
Ohr. „Sei endlich ehrlich zu mir. Ich kann einfach
nicht weiter. Erkläre mir alles. Sonſt geſchieht
ein Unglückl“

„Sie ſollen mich in Ruhe laſſen!“ ziſchelte ſie ihm
zu. „Können Sie denn nicht begreifen, wie läſtig
Sie mir nachgerade ſind

Jn dieſer Sekunde waren ihm Ausdruck und
Farbe ihrer vielbewunderten Augen ganz klar. Sie
wirkten grünlich, tückiſch und ſtechend.

Sein kluges, mageres Geſicht ein wenig an die
h leidenswilliger Heiliger gemahnend ver
zog ſich ſchmerzhaft. „Du haſt mich doch aber lieb,
ſehr lieb gehabtl“ ſtotterte er hilflos.

„Lieb! lieb!“ äffte ſie. „Es war mir nur damals
zum Sterben ödel

„Du belügſt dich jetzt, Lieſelotte. Es war etwas
anderes Muß etwas anderes geweſen ſein. Be
ſinne dich! Weißt du noch, das erſtemal, gleich das
erſtemal, als ich es noch gar nicht gewagt hätte

Eine feine, keuſche Scham verbot ihm, noch mehr
zu ſagen.

Sie zuckte ungerührt die Achſeln.
aber nicht mehr!“

Er gab ſie nicht frei. Sein junges Blut, erſt
durch ihre Künſte erhitt, ließ ſich nicht im Handum
drehen abkühlen und beruhigen. Nur noch feſter riß
er ſie an ſich.
Führen Sie mich ſofort auf meinen Platz zu

rück befahl ſie, „und wagen Sie kein zweites Mal,
mich zu hölen! Sonſt blamiere ich Sie unſterblich,
lache Sie vor allen aus.“

Jhre Stimme überſchlug ſich. Er hielt in der
Tat inne, weil ihn zu ſchwindeln begann. Seine
Hand griff an die kühnvorſpringende, eckige Stirn.
Sie war doch ſeine erſte Liebe! Nie zuvor hatte er
ein Mädchen im Arm gehabt. Widerwärtig waren
ihm ſtets die Erzählungen der Kollegen über ihre
Abenteuer geweſen. Und nun konnte er nichts ande

„Jetzt mag ich

S

die örtlichen Verhältniſſe ſorgfältig ausgekundſchaftet.
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war, während ihr Gatte fern der Stadt weilte. Jhre

Tuberkuloſeheim in Wippra.
Mansfeld. Der Kreisausſchuß des Seekreiſes

hat beſchloſſen, ſich an der Errichtung eines Tuber
kuloſeheimes in Wippra zu beteiligen, das vor
allen Dingen Kinder aufnehmen ſoll, die in
ihren Familien von der Anſteckung bedroht ſind. An
dem Bau werden ſich die Mansfeld-A.-G., der Pro
vinzialverband, die Knappſchaft mit je 50 000 Reichs
mark, der Mansfelder Gebirgskreis mit 20600
Reichsmark beteiligen. Es wird dem zum 12. April
einberufenen Kreistag dringend empfohlen,
die Beteiligung mit 20000 Reichsmark auch für
den Seekreis zu beſchließen. Dem Mansfelder
Seekreis wird für die Beteiligung das Vorzugs
belegerecht für eine entſprechende Anzahl von Pläßen
eingeräumt.

80 Jahre „Nordhäuſer Zeitung.
Nordhauſen. Die „Nordhäuſer Zeitung feiert

in dieſem Jahre ihren 80. Geburtstag. Sie wurde
im Jahre 1848 unter dem Namen Nordhäuſer
Jnkelligenzblatt von G. Müller gegründet
und nahm im Jahre 1859 den Namen „Nordhäuſer
Zeitung an.

Aus dem Zuge geſtürzt und zermalmt.
Heldrungen. Am Donnerstag nachmittag, gegen

17 Uhr, wurde der Perſonenzug Sangerhauſen
Erfurt zwiſchen den Stationen BretlebenHeldrungen
durch Ziehen der Notbremſe plößlich zum
Halten gebracht. Die neunjährige Tochter der
Familie Dreyer ans Frankleben war aus
dem fahrenden Zug gefallen, unter die Räder geraten
und ſofort getöket worden. Das Kind war in Be
San der Eltern, deren Reiſeziel Oldisleben war.

it den Worten a, da iſt ſchon Heldrungen!“
ſtürzte das Kind voller Freude ans Fenſter der
Abteiltür, im nächſten Augenblick war das Unglück

eſchehen. Der Zufall wollte, daß gerade an der
telle Steinhaufen zu einer kleinen Böſchung auf

geſchichtet ſind, von denen das arme Kind direkt
unter die Räder des fahrenden Zuges
rollte und ſo zermalmt wurde.

Sachſen und Thüringen.
an ihre neuen Staatsangehörigen.

Weimar. Anläßlich des in dieſen Tagen er
folgten Gebietsaus tauſches zwiſchen Thü
ringen und Sachſen hat die thüringiſche Regierung
zwei Erlaſſe herausgegeben. Während der eine
den ſcheidenden Thüringern gilt, die nach Sachſen
einverleibt werden und insbeſondere jedem einzelnen
und jeder Amtsſtelle den Dank für die Treue zum
Thüringer Land ausſpricht, begrüßt die andere
Kundgebung die aus Sachſen angegliederten Neu
thüringer. Jn dieſer Kundgebung wird darauf
hingewieſen, daß die Thüringer Landesregierung
wiſſe, daß man in den en der Neuthüringer
Beſprgnis hege wegen möglicherfinanzieller
Nachteile. Die Thüringer Landesregierung be
e ſolche Nächteile nicht, werde aber,
obald ſich die Verhältniſſe überſehen ließen, erbrtern

ob eine beſondere Hilfe erforderlich und angängig ſei.
Das Land Thüringen hoffe, daß die Bewohner des
Austauſchgebietes bald gute Thüringer würden und
de es ihnen auch im neuen Staatsverband gut
gehen möge

Eine ähnliche Erklärung hat die ſächſiſche
Regierung ur Begrüßung der neuen Sachſen heraus
gegeben. Jn ihr wird betont daß der jetzige Gebiets
austauſch nur ein erſter Schritt zur Anbahnung
engerer Beziehungen zwiſchen dem Freiſtaat Sächſen

und dem Lande Thüringen ſein.85 e Erfurt als Kongreßſtadt
Erfurt. Von wichtigeren Veranſtaltungen

ſtehen demnächſt bevor das 27. Thüringer Bundes
ſchießen im Mai der KonditorenReichsverbandstag
im Juni und weitere zentrale Tagungen der Maler,
Drechſler, des deutſchen Konſervatoriumsverbandes,
der Lokomotivführer der früheren Reichsbahn Elſaß
Lothringen, der Vereinigung mitteldeutſcher Chi
rurgen, des Blumengroßhandelsverbandes mit
Blumenmeſſe, der katholiſchen Geſellenvereine,
Provinzialverbandstag des Roken Kreuzes.

Aus 11 jähriger Gefangenſchaft zurück
gekehrt.

t Lobenſtein. Der in Lemnitzhammer geborene
Gärtner Alwin Pätz, der bei Verdun gefangen
genvmmen wurde und mit mehreren Kameraden
einen Fluchtverſuch unternahm, jedoch wieder er
griffen und zu acht Jahren Deportation
ach Marokko verurkeilt wurde, iſt nunmehr in
ſeine Heimat zurückgekehrt. Er berichtet, daß ſich
angeblich noch über 2000 Krieger in franzöſiſcher Ge
fangenſchaft in Algier befinden. Von ihnen dringe
keine Nachricht in die Heimat, weil keine
Poſt befördert wird.

res denken als ſie!
Jawohl! Nicht er! Obſchon er ſie ſofort entzückend
gefunden hatte. Seine Schüchternheit dem weiblichen
Geſchlecht gegenüber hätte v beſtimmt auch in die
ſem Fall zurückgehalten. Auf freiem Antrieb hätte
er ſich einer ſolchen Schönheit niemals zu nähern
gewagt.

„Lieſelotte“, flehte er noch einmal, weil ihm die
letzte Verneigung die Gelegenheit dazu bot. Noch
klang keine Empörung, ſondern ein demütiges
Betteln, ein raſtloſes Verwirrtſein aus ſeiner Stimme.

Sie lachte ihm ins Geſicht. „Haben Sie wahr
haftig annehmen können, es wäre mir Ernſt

Die Frage riß ſeinen Kopf in den Nacken zurück.
Sie hatte alſo nur mit ihm geſpielt? Jhn aus
Falſchheit oder mit ihren Küſſen erſtickt, mit
dem Duft ihrer ſeidenweichen, ſchwarzen Haare über
flutet, ſich in ſeinen Hals verbiſſen aus Dirnen
haftigkeit

So eine war ſie alſo Und er hatte in den letzten
zahlloſen, durchwachten Nächten beſchließen können,
daß er, blieb ſie auch heute unerbittlich, Schluß
machen wolle mit ſich. Für alle Fälle ſteckte der Re
volver ſchon im Mantel draußen. So ein Lump
hatte er vor zu ſein um dieſe Hochgereckt
ſtand er plötzlich vor ihr. Blaß, friedenswillig und
kurzſichtig immer noch. Daneben aber erſtaunlich
gereift. Männlich. Nichts lächerlich Demütiges
mehr, ſondern eine Erhabenheit ging von ihm aus,
die Lieſelotte Jauſchkal zwar nicht begriff, die ſie
aber unſicher machte, weil ſie ſich durchſchaut fühlte

Daneben kroch ein unangenehmes Gruſeln den
ihre Glieder. Wenn er ſich jetzt etwas antäte, wei
er durchaus nicht von ihr laſſen konnte! Ganz in der
Ordnung erſchien ihr dies.

Er dachte nicht mehr daran. Jmmer noch farblos
n er neben dem Apotheker, der ihn aufmerkſam

etrachtete. „Nun ein Herzpflaſterchen gefällig?“
Freilich tat die ſpöttelnde Frage anfangs weh.

Aber die Augen deſſen, der ſie getan, linderten zu
gleich. Jn dieſer Stunde war ſein Blick und Gemüt
von Spottſucht frei. Nachſichtige Zärtlichkeit redete
aus ihnen.

„Jch hoffe, es wird auch ohne das heilen, Herr
Apptheker!“ ſagte Wilhelm Kolb leiſe.

„Es kommt ganz auf das Blut an, Herr Referen
dar. Iſt das geſund, läßt ſich's wohl hoffen!“

„Wir müſſen's alſo abwarten, nicht wahr

Ein AlbrechtDürerPlatz in Leipzig.
F Leipzig. Aus Anlaß der 400. Wiederkehr des

Todestages Albrecht Dürers hat der Rat beſchloſſen,
den von der Bayerſchen, Schenkendörf- Eliſen- und
Arndtſtraße umgebenen Platz Albrecht-Dürer-Platz
zu nennen

Die Kuppelung brach
Muldenſtein. Ein ſchwerer Betriebsunfall er

eignete ſich auf den hieſigen Ziegelwerken. Von
einem mit Ton beladenen Wagenzuge, der bergan
fuhr, löſten ſich infolge Brüuches einer Kuppelung
mehrere angehängte Leerwagen, die bergab
ſauſten und auf einen anderen Leerzug prallten.
Beide Leerzüge entgleiſten und vier Arbeiter
wurden ſehr ſchwer verletzt, darunter einer
fall ſind eingeleitet.

Zwiſchen Himmel und Erde.
Eine Diebesbande an der Arbeit

Leipzig. Jn der Gegend der Kaiſerin- Auguſta
Straße wurde ein verwegener Einbruch verübt. Die
r gelangten von einem Nachbargrundſtück
über Laufbretter in das Haus, ſtiegen durch
die Dachluke ein und ſtahlen mehrere Wäſcheleinen.

fallrohren bis zum dritten Stog berab
und drangen in die Wohnung ein. Unter Mitnahme
von dreißig Mark Bargeld, das ſie in der Küche der
Wohnung aufgefunden hatten, flüchteten die Ein
brecher über die Dächer, nachdem ſie die Wohnungs-
inhaber durch Anbrennen des elektriſchen Lichtes aus
dem Schlafe geweckt hatten.

Myſteriöſer Todesfall
Die Mord kommiſſion greift ein.

Leipzig. Dienstag vormittag wurde in ihrer
Wohnung in der Lößniger Straße die 62 Ware alte
Ehefrau Margarete des Großſchlächters Willy Sch.
tot in a v Bett liegend aufgefunden.Die Urſache des Ablebens war durch den
herbeigernfenen Arzt mit Beſtimmtheit nicht feſt
zuſtellen. Die an der Jundſtelle erſchienene
Mordkommiſſion hielt es für geraten, den Groß
ſchlächter Sch. feſtzunehmen, um der Mög-
lichkeit einer Verdunkelung vorzubengen. Die Leiche
der Frau wurde dem Jnſttkut für gerichtliche Medizin
zugeſührt. Sch. mußte ſich mit nach dem Polizei
Präſidium begeben. Uber ſeinen weiteren Verbleib
wird die Staatsanwaltſchaft zu entſcheiden haben.

Das Oſterreiten.
Eine alte wendiſche Sitte.

Bautzen. Ein beſonderes Ereignis für Bautzen
war das Oſterreiten, das in dieſem Jahre zum
erſten Male in der Stadt ſelbſt ausgeübt wurde.
Es beteiligten ſich gegen 20 Paare, und die Pro
zeſſin unkerſchied ſich in nichts von den Saat
reiterprozeſſionen in den anderen wendi-
ſchen Gegenden der Lauſiß. Unter Choralgeſang und
Glockengeläute umritten die Oſterreiter die Frauen
kirche, darauf zogen ſie durch die Stadt nach dem
wendiſch katholiſchen Dorfe Radibor, wo ſie ſich
mit der dortigen Prozeſſion vereinigten. Am Nach
mittag kehrten ſie zurück, ritten zum Domſtift und
noch einmal durch die Straßen der Stadt. Das
Schauſpiel hatte Tauſende von Zuſchauern
angelockt, die z. T. von fernher gekommen waren.
Sie wohnten am Nachmittage noch dem Eier
ſchieben auf dem Proitſchenberge bei, das bei

et im Bilde feſtgehalten. Auchin den anderen wendiſchen Gegenden der Lauſitz bei
Oſtritz, Wittichenau, vor allem aber beim Kloſter
Marienſtern wurde das Oſterreiten wieder geübt.

Man pokert nicht nur zur Unterhaltung
Ein bemerkenswerter Gerichtsentſcheid.

Zittan. Ein intereſſanter Spielerprozeß,
in dem mehr als ein Dutzend Angeklagte auf
marſchierten, beſchäftigte das Zittauer Schöffen
gericht. Die Angeklagten waren beſchuldigt, in
hieſigen Gaſtwirtſchaften wiederholt dem Poker-
ſpiel gehuldigt zu haben. Die Spieler entſchuldigten
ſich mit der Angabe, daß ſie nicht gewußt hätten,
daß ſie ſich durch das Pokern, dem ſtets ein Skat
vborangegangen ſei, ſtrafbat gemacht hätten. Außer
dem ſei nur zur Unterhaltung geſpieltworden. Die Einſätze ſeien ganz niedrig geweſen.
Das Gericht ſah aber die Sache nicht ſo harmlos an,
hielt das Pokern für ein verbotenes
Glücksſpiel und kam zur Verurteilung. Der
Wirt erhielt 50 Mark Geldſtrafe, drei vorbeſtrafte
Angeklagte je 39 Mark und ſieben unbeſtrafte An

geſprochen

Und ſie hatte doch angefangen!

geklagte je 25 Mark. Drei Angeklagte wurden frei

S e r

gefälligſt bleiben laſſen. Wir werden vorbeugen
Kommen Sie! Was ſollen wir beide eigentlich im
Saal? Mir wird ganz übel, wenn ich die Dreherei
ſehe. Und dann ausgerechnet Bananenl Pfui
Teufel! Man iſt doch ſchließlich auch kein Engel ge
weſen Aber dies ſo zwiſchen den verſchiedenen
Geſchlechtern dies Zweideutige. Die jungen
Mädel halb nackt. Sehen Sie ſich mal die Mütter
von denen an. Haben keine Ahnung, was ſich unter
ihren Augen anbahnt. Na, wir beide können's ſawohl doch nicht ändern Bloß nicht mitmachen,
junger Freund! Wo ſich auch nur die Gelegenheit
bietet, gegen alles Niedrige rn Ohne Erfolg
bleibt ſo was niemals. Das iſt Pflicht. Das iſt
Nativnalſtolz im beſten und reinſten Sinn. Ord-
nung ſchaffen! Erſt mal in ſich ſelbſt. Danach in
den andern. Na um Reden zu halten, vin ich ja
wohl nicht hergekommen. Los! Jch lade Sie zu
einer Flaſche Liebfrauenmilch ein. Famos, ſage ich
Jhnen. Aber nicht hier. Bei mir zu Hauſe, zwiſchen
den Gifttöpfen. Jſt Jhnen doch recht

Nach dem Revolver hat Wilhelm Kolb nicht
weiter geforſcht, obſchon der aus der Manteltaſche
verſchwunden blieb, als er endlich, beim erſten
Morgendämmern, heimging in ſeine Bude, die er bei
Frau Wilhelmine Goſch innehatte

Es war gegen Mitternacht, als der Oberkellner
von der „Silbernen Kugel“, in welcher ſich dieſe
Geſelligkeit abſpielte, mit Herrn Jauſchkal, während
er den Moſel gewichtig im Eiskühler temperierte,
einen kleinen Schwatz machte

„Begreift Herr Direktor, weshalb ſich in Neuſtein
kein Tierarzt niederläßt? Jch verſtehe das nicht.
Der Mann hätte doch glänzend zu tun. Da muß
ſich nun der Herr Kammerherr heute ſelbſt bemühen
Sie kamen vom Junkernkrug und befanden ſich auf
der Nachhauſefahrt, erzählt mir der Kutſcher. Nun
mußten ſie hier einkehren. Der Goldfuchs, übrigens
ein hochfeiner Gaul, nicht wahr, Herr Direktor, hat
Kolik gekriegt. Natürlich von dem zugigen Stall
auf dem Junkernkrug. Wäre man ſchadenfroh,
könnte man ſich darüber freuen. Weshalb ſchickt der
Herr Kammerherr den Auguſt mit dem Wagen nicht
gleich her

Lieſelotte Jauſchkal ſaß zufällig einen Augenblick
bei ihren Eltern.“ Der Durſt und der blinkende
Weinkühler hatten ſie hergelockt. Jhr ſehr roter Mund
ſchob ſich zuſammen, ſo daß er wie eine überreife

tödlich. Die näheren Unterſuchungen über den Un

Mit Hilfe der Wäſcheleinen ließen ſie ſich an Ab

Herrlichſtem Oſterwetter einen ſchönen Verlauf nahm
Es wurde von einer ausländiſchen Fil n

„Behüte!, wehrte der Apotheker, „das werden wir
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Aus aller Welt
4 Kinder verbrannt.

Jn Langhelwigsdorf, Kreis Bolkenhain,
ereignete ſich am Abend des zweiten Feiertages ein
furchtbares Unglück. Der verwitwete Landwirt
Walther war weggegangen und hatte ſeine vier Kinder
im Alter von 5— 10 Jahren allein in der abſeits
gelegenen Wirtſchaft ſchlafend zurückgelaſſen. Ver
mutlich durch Brandſtiftung brach in der Wirtſchaft
Feuer aus. Alle vier Kinder verbrannten. Ein
Kind wurde zwar noch lebend geborgen, ſtarb aber
bald darauf in den Händen des Arztes. Das Haus
und das Vieh ſind verbrannt.

Lohnende Feiertags-,Arbeit“.
Einbrecher machen große Beute.

Ein Jngenieur aus London, der mit ſeiner Frau
in einem Hotel in der Nähe des Potsdamer Plaßes
in Berlin abgeſtiegen war, wurde in der Nacht
zum erſten Oſterfeiertag von einem Faſſaden-
letterer erheblich beſtohlen. Das Ehepaar be
wohnte ein Zimmer im dritten Stock und ließ wäh
rend der Nacht die Balkontür auf. Als der Mann
am nächſten Morgen erwachte, fand er ſeinen Anzug
zuſammengeknüllt auf dem Balkon liegen. Schmuck
ſachen und das Bargeld waren geſtohlen. Wie die
polizeilichen Ermitkelungen ergaben, war ein
Faſſadenkletterer über eine Feuerleiter in das
Zimmer eingedrungen und hat das ſchlafende Ehe
paar beraubk. Der Wert der Beute beträgt etwa
5000 Mark.

Am Oſterſonntag ſuchten Einbrecher die Wohnung
des Kaufmanns Hans K. im Hauſe Wielandſtraße 30
in Charlottenburg heim, nachdem ſie feſt
geſtellt hatten, daß die Familie des Wohnungs
inhabers und auch die Hausangeſtellte fortgegangen
waren. Die Vordertür öffneten ſie mittels Nach
ſchlüſſels und verbarrikadierten ſie dann von innen.
Dann brachen ſie ſämtliche Behältniſſe auf. Es fielen
ihnen für etwa 20000 Mark Schmuckſachen
und Brillanten in die Hände. Die Einbrecher
verließen die Wohnung durch den Hinterausgang
und wurden dabei von einer Hausbewohnerin ge
ſehen. Spät am Abend kamen die Diebe nochmals
zurück und drangen durch die Hintertür ein, um die
ſchon nachmittags zuſammengerollten Teppiche zu
holen. Dabei ſind ſie anſcheinend von der nach
Hauſe zurückkommenden Hausangeſtellten geſtört
worden. Sie konnten unerkannt ent kommen.

Millionenverkehr zu Oſtern.
Das ſchöne Oſterwetter brachte der Reichshaupt

ſtadt an den beiden Feiertagen einen Rekord
verkehr. Die Stadt-, Ring- und Vorortbahn be
förderte am Oſterſonntag 1600 000, am Montag
2200 000 Perſonen. Auch die Straßenbahn hatte
einen ſehr ſtarken Ausflugsverkehr zu bewältigen, der
am 1. Feiertag 2 Millionen und am Oſtermontag
2,2 Millionen Fahrgäſte betrug. Von Gründonners-
tag an hat der Oſterverkehr der Straßenbahn faſt
11 Millionen Fahrgäſte gebracht.

Kampf zwiſchen Wärter und

Jrrſinnigen.
Zwiſchen den Stationen Tyrow und Lud-

wigsfelde auf der Strecke von Trebbin nach Berlin
würde ein Wärter der Landespflegeanſtalt von einem

Geiſteskranken, der wegen epileptiſcher Anfälle in die
Pflegeanſtalt übergeführt werden ſollte, nach heftigem
Kampfe aus dem fahrenden Zuge geworfen. Der
Wärter erlitt ſchwere Verletzungen. Der Kranke ſprang
ebenfalls aus dem Zuge, floh und konnte bisher nicht
wieder ergriffen werden.

Schweres Untergrundbahnunglück
in Neuyork.

Wie aus Neuyork berichtet wird, ereignete ſich
auf der dortigen Untergrundbahn ein ſchwerer Un
fall. Ein Zug, deſſen Führer die auf „Halt“ ſtehen
den Signale überſehen hatte, fuhr in einen haltenden
Zug hinein, wobei mehrere Wagen ineinander ge
ſchoben wurden. Zwei Perſonen wurden ge
tötet und mehrere ſchwer verletzt.

Dammbruchkataſtrophe in Ching.
Nach Berichten aus Mukden ſind 500 chineſiſche

Bergarbeiter in den Fuſhun-Bergwerken durch einen
Dammbruch, der das Bergwerk unter Waſſer
ſetzte, ertrunken.

Hſterurlaub für einen zu lebens-
länglichem Zuchthaus Verurteilten

Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt iſt
nicht der Auffaſſung Goethes bzw. Mephiſtopheles,
daß ſich Geſetz und Rechte wie eine ewige Krankheit
forterben. Was in der Geſchichte der preußiſchen
Geſchichte bisher noch nie da war, iſt jetzt zu Oſtern
in Erſcheinung getreten. Unter völliger Abweichung
von der bisherigen Praxis verfügte Juſtizminiſter
Schmidt zum erſtenmal, daß dem zu lebensläng-lichen Zuchthaus verurteilten ehemaligen Hilfs
gendarmen und Hilfsförſter Dujardin unter Aus
ſetzung des Strafverfahrens für die Dauer von
einem Jahre ein Urlaub gewährt wird, um ihm Ge
legenheit zu geben, in völliger Freiheit ſein Wieder
aufnahmeverſahren zu betreiben. Eine größere
Freude hätte dieſem Manne zu Oſtern nicht zuteil
werden können.
Dujardin war im Jahre 1919 wegen angeblicher

Ermordung des Gutsbeſitzers Jaquet zuſammen
mit der Frau des Gutsbeſitzers, der nachts in ſeinem
Bette erſchoſſen wurde, wegen Mordes angeklagt
worden. Frau Jaquet wurde freigeſprochen, Dujar
din dagegen auf die Bezichtigungen der Frau hin zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Während der neun Jahre ſeiner Haſt hatte er
immer und immer wieder die Wiederaufnahme des
Gerichtsverfahrens durchzuſetzen ſich bemüht. Zwei
Anträge wurden indeſſen vom Landgericht Jnſter-
burg zurückgewieſen, weil er keine neuen Tatſachen
beibringen konnte, wenigſtens nach Auffaſſung des
Gerichtes nicht, die ein Wiederaufnahmeverfahren
vechtfertigten. Daraufhin hat der Verteidiger des
Verurteilten, der Tilſiker Rechtsanwalt Schönberg,
das geſamte Aktenmaterial dem preußiſchen Juſtiz
miniſterium überſandt und um eine gründliche Über-
prüfung gebeten. Das Miniſterium ließ die Akten
durch den kriminaliſtiſchen Sachbearbeiter, Kriminal
rat Dr. Kopp, gründlich bearbeiten. Dieſer kam zu
dem überraſchenden Ergebnis für die Juſtizbehörden,
daß im Ermittelungsverfahren, das ohne Hinzu
ziehung eines Kriminalbeamten durch das zuſtändige
ländliche Amtsgericht vorgenommen wurde, grobe
Unterlaſſungen und Fehler begangen wurden und
daß unſtreitig ein Fehlurteil vorliege. Dieſe Er
kenntnis des zuſtändigen Miniſterialbeamten veran
laßte den Juſtizminiſter Schmidt zu ſeinem Ein-
greifen.

Kriminalwiſſenſchaftlich iſt aus den Feſtſtellungen
Dr. Kopps bemerkenswert, daß die einzige Fußſpur
am Fenſter vor dem Mordzimmer nicht einmal aus
gemeſſen worden war. Die Piſtole, mit der geſchoſſen
wurde, fand man erſt 10 Tage nach dem Lokaltermin
hinter dem Ofen. Eine zweite Kugel aus der gleichen
Piſtole wurde erſt viele Tage ſpäter von einem Mäd

Der altberühmte Tower in Einſturzge fahr.

chen zufällig entdeckt, und erſt fünf Monate ſpäter
fand man einen Kugeleinſchlag in einem Schrank des
Mordzimmers. Der Fall Dujardin, der die öffent
liche Meinung in Oſtpreußen ſeit Jahren beſchäſtigt,
dürfte auf Grund dieſer Tatſachen eine neue Wen
dung nehmen.

Der letzte Wunſch eines zum Tode Verurteilten.
Am Dienstag morgen gegen 4 Uhr wurden in

Paris zwei polniſche Mörder und Banditenführer,
Wladeck und Pachowſki, die im November
vorigen Jahres wegen mehrerer Bluttaten zum Tode
verurteilt worden waren, durch das Fallbeil hin
gerichtet. Die Hinrichtung fand nach den Beſtim
mungen des franzöſiſchen Geſetzes in voller Offent-
lichkeit mitten guf dem Boulevard Arago ſtatt, ſo
daß eine große Menge von Zuſchauern beiderlei Ge
ſchlechtes und jeden Alters dem grauenhaften Vor
gäng beiwohnen konnte. Wladeck zeigte eine be
merkenswerte Ruhe. Als ihm mitgeteiltk wurde, daß
ſein Gnadengeſuch abgewieſen ſei und daß er ſich zur
Hinrichtung bereitzumachen habe, bat er um ein
Glas Rum. Er beichtete einem polniſchen Geiſt
lichen und hörte die Meſſe. Dann äußerte er den
Wunſch, ſeiner Verteidigerin, einer bekannten Rechts
gnwälkin, noch einmal die Hand zu küſſen. Dieſer
Wunſch wurde ihm gewährt. Während Pachowſki
ſehr niedergeſchlagen war, blieb Wladeck beſter Laune
und ging ſingend und rauchend zur Guillotine. Als
Erſter wurde Pachowſki hingerichtet. Aber auch dieſer
furchtbare Anblick erſchütterte den hartgeſottenen
Wladeck nicht. Wenige Sekunden ſpäter rollte auch
ſein Kopf in den Sand.

Nach dem Freiſpruch von raſenden Frauen
niedergeſtochen.

Zu einer aufregenden, in eine wilde Panik aus
artenden Szene kam es am Schluß einer Schwur
gerichtsverhandlung in Calerag im nordamerikani
ſchen Staate Alabama. Zwei bejahrte Schweſtern,
eine Frau Monteabaro und eine Miß Tubbs, die
ſich mit Revolver und Jagdgewehr. bewaffnet hatten,
lehnten ſich gegen den Spruch des Gerichts auf und
verſuchten, ſich ſelbſt ihr Recht zu ſchaffen, nachdem
der Polizeidirektor der Stadt, Henry Blake, von der
Anklage der Ermordung ihrer Tochter und Nichte
freigeſprochen worden war. Kaum hatte der Obmann
der Geſchworenen das „Nichtſchuldig“ verkündet, als
beide Frauen aufſprangen und ſchreiend und
heulend auf den Polizeidirektor ein
drangen. Frau Monteabaro, die Mutter des er
mordeten Mädchens, feuerte den Revolver
ab verfehlte aber ihr Ziel. Jhre Schweſter,
Fräulein Tubbs, ſtieß dann ihr Jagdmeſſer
tief in den Nacken des Polizeidirek-
tors, der ſchwer verwundet zuſammenbrach.
Der Staatsanwalt hob ſchreiend die Hände und fiel
ohnmächtig nieder. Die Geſchworenen ſprangen von
ihren Bänken und bahnten ſich einen Weg durch
die erſchreckten Zuhörer zum Ausgang. Der Vor
ſitzende des Gerichtshofes war der einzige, der ſeine
Ruhe bewahrte, und den Gerichtsdienern befahl, die
beiden raſenden Frauen feſtzunehmen. Nach der Be

Blick auf die Feſtung TTower in London.
Die Grundmauern des Tower haben, laut Feſtſtellung des britiſchen Phyſikaliſchen Reichsamtes, zu
ſinken begonnen. Sogleich wurden Maßnahmen getroffen, um das weltbekannte, von Wilhelm dem Er
oberer vor 850 Jahren en Bauwerk zu retken. t t

hließungsort für Staatsgefangene, und dient ſeit hundert Jahren nur noch als
Träger der bedeutendſten engliſchen Familiennamen

von England, ſpäter Einſch e
hiſtoriſches Muſeum, Waffenmagazin und Kaſerne.

Der Tower war urſprünglich Wohnort der Könige

waren im Laufe der zahlreichen Bürgerkriege des Mittelalters unfreiwillige Bewohner des Tower. Auch
viele offizielle und geheime Hinrichtungen wurden in der ſchönen, aber unheimlichen Zidatelle vollzogen
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kundung des Polizeidirektors und ſeiner Beamten
war die Tote, Fräulein Luiſe Monteabarv, wegen
Schnellfahrens feſtgenommen worden, als ſte ihr
Automobil ſteuerte. Sie beſchworen, daß ſich die
Verhaftete ſelbſt mit ihrem Revolver erſchoſſen habe,
während die Beamten mit der Unterſuchung einer
Flaſche beſchäftigt waren, die die Automobilfahrerin
re Wagen geworfen hatte, als ſie verhaftet
wurde.

Jüdiſche Farmer.
Die „Jewiſh Agricultural Society of New York

meldet in ihrem letzten Jahresbericht, daß 75 000
Juden in den Vereinigten Staaten Acker
bau und Viehzucht betreiben. Jm Jahre 1900 waren
es ihrer kaum 1000. Jetzt nennen ſie 1 000 000
Aeres ihr Eigentum, mit einem eingeſchätzten Wert
von 100 000 000 Dollar. Man findet jüdiſche Farmer
in allen Zweigen des Ackerbaues und der Obſtkuktur,
und überall haben ſie gute Erfolge erzielt. Die
„Jewiſh Agricultural Society, welche im Jahre 1900
gegründet wurde, hat dieſe „back to the farm“ (Zurück
aufs Land) Bewegung unter den Juden befoördert.
Sie geht den Farmern mit Rat Und Tat an die
Hand. Hauptſächlich ſind es ruſſiſche und polniſche
Einwanderer, welche ſich auf dem Lande anſiedeln.
Jahrhundertelang war ihren Vorfahren in Rußland
und Polen der Ackerban verboten. Jetzt, in einem
freien Lande, wenden ſie ſich wieder einem
zu, den ihre Vorfahren ſchon in bibliſchen Zeiten
betrieben.

Rundfunk
Donnerstag, 12. April.Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

40.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſe Metallmeldungen10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt Se
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Ahr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch unh

Eſperanto).
.00 Uhr: Ilplattenkonzert.

12.50 Uhr: Funkwerbengchrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Ahr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.

e Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Deb-Notig und
utter.15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.

eng e von Dresden: Bücherbeſprechung dee
ſächſiſchen Landesbibliothek.

16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 75.30.
16.08 Ahr: Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott.
16.30 Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert.
18.05 Uhr: Rechtsfunk.
18.20 Uhr. Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken

Angeſtellten, Arbeitsloſen und Unfallverſicherung).17.15 Uhr: Funkwerbenachrichten.
17.55 Ihr Letzte Notierungen.
18.30 Uhr: r e von Königswuſterhauſen.
19. 00--20. 00 Uhr: Übertragung von Dresden:
19.00 Uhr. Aus dem Gebiete der Wirtſchaft. Wilhelm Sachs

„Wirtſchaftsrundſchau Dresden.“
.30 Uhr: Geh. Regierungsrat von Polenz: „Kleingarterr.“e e n Heer Velketkmtger Kemerehr: Ubertragung von Dresden: Vo

21.30 Uhr: Aus der Veltliteratur: Voltaire
22.30 Uhr S
22.40 Uhr: Preſſe und Sportdienſt Funkſtille.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Weter.
10. 15 00 Ahr: Ubertragung aus dem Kroll-Saak: Rede des

Staatsminiſters Dr. Becker anläßlich des Jnternattongken
Lehrerkongreſſes. S14.00—44.30 Ahr: Stud. Rat Thiel „Praktiſche Alltagsphyſtk.“

14.30--15.00 Uhr: Kinderſtunde. Reiſen und Abenteuer. Dr.
Arthur Berger: „Flink, der Gepard.“

15.00-15.30 Uhr: 8 l enkrale der Hausfrauenvereine: „Die Arbeit
h ſtädtiſchen Hausfrau auf der Ausſtellung „Die Er
nährung'.“15.35--15. 40 Uhr: Wetter und VBörſendienſt.

a Uhr: Lotte Scharein: „Rezepte neugettlicher Er
nährung.“16. 00-16. 30 Uhr Dr. Klopfer: Erziehungsberatung.“

e e hre ertcageg en er Mkechateenaſt
.00—18. hr: Ubertragung von in: UnterMin Sir Dr. Brandis: „Das neue Mieter

Uhr Spahiſch ar. Fortgeſchritkene bGertens

e Uhr: Albrecht Schaeffer: „Heliand.“ Dr. Paul

Fechter. S19.45--20.10 Uhr: Dr. Paul Fechter: „Schweizer Dichter Conras
Ferdinand Meyer.

20.30—-0.30 Uhr: Ubertragung von Berlin
20.30 Uhr: Symphoniekonzert. Dirigent: Bruno Seidler Winkler.

1. Joachim: Konzert für Violine und Hrcheſter, agMoll, in
ungariſcher Weiſe, op. I (Prof. Joſef Wolfsthal, Bivline).
2. Rich. Strauß: „Tod und Verklärung“, Tondichtung für
großes Orcheſter, op. 24 (Funkorcheſter).

Anſchließend: Wetter, Tages und Sportdienſt.
22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Kermbach. Leitung Kapell

meiſter Otto Kermbach).

Leitung: Franz Rößner.
u e Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller WeltPaul Kehlitz für M eeich und Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manu
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ner in Merfeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Kirſche wirkte. Läſſig warf ſ
Lidern, die Frage hin: „Da muß alſo der Kammer
herr perſönlich den Tierarzt ſpielen ?2“

„Jawohl, gnädiges Fräulein muß er! Der
Gaul iſt unter Brüdern gern ſeine fünftauſend Emm-
chen wert!“

Frau Jauſchkal hatte wenig Jntereſſe für dieſen
Fall. Was gingen ſie die kranken Tiere fremder
Leute an Sie war müde und ſehr übellaunig, weil
ſie keiner zum Tanz geholt hatte.

„Daß du dich für ſo was intereſſieren kannſt!“
ſagte ſie gähnend zu ihrer Tochter

„Du weißt doch, wie gern ich Pferde habe, Muſchi.
Wenn ich nur erſt den neuen Sattel hätte. Haſt du
übrigens ſchon gemahnt, Papi?“

Hermann Jauſchkal ſtrahlte ſeinen Liebling an.
„Jetzt könnteſt du ja doch noch nicht lernen, Lies!“
lenkte er ab. „Die Wege ſind aufgeweicht. Eine
Reitbahn hat man hier nicht. Auf der blanken
Chauſſee aber iſt's doch wahrlich nicht ratſam.

„Du haſt meinen Sattel alſo überhaupt noch nicht
beſtellt, Papi?“ ſagte ſie bitterböſe.

„Selbſtverſtändlich! Natürlich, einen funkelnagel
neuen bekommſte nicht. Ein wenig gebrauchter, alſo
noch ſehr gut erhaltener wird's auch tun, nicht, mein
Mädel?“

Sie war empört, daß dieſes Geſtändnis zu Ohren
des Obers kam. Der ſchien nichts Herabſetzendes
darin zu finden. Er dienerte vielmehr achtungsvoll
und ſagte, zu Lieſelotte Jauſchkal gewandt: „Haben
Sie auch ſchon einen Reitlehrer, gnädiges Fräulein

haben uns noch nicht darum bemüht“,
miſchte ſich Frau Jauſchkal hoheitsvoll ins Geſpräch.

„Dann möchte ich mir in aller Beſcheidenheit er
lauben, auf Herrn Referendar Dr. Kolb hinzuweiſen.
Sein Vater hat doch den berühmten Stall, und er
ſelbſt reitet famos.“

Lieſelottes Augen weiteten ſich. „Der Vater von
dem Herrn Dr. Kolb hier fragte ſie ungläubig.

„Ganz recht. Das weiß gnädiges Fräulein noch
nicht. Und Sie ſind doch ſo gut zuſammen bekannt.
Der Herr Kolb ſenior iſt ſchwerreich. Mein älteſter
Bruder iſt nämlich ſeit zehn Jahren auf einem ſeiner
Güter Verwalter. Der zweite ſeit zwanzig Jahren
Diener beim akten Herrn Kolb und das darf ich
wohl ſagen ſein Vertrauter. Eine alte, feine,
vornehme, ſolide Familie. Nun, der Herr Referen
dar iſt ja auch die Gediegenheik in Perſon. Und ſo

„Wir

ie, unter halbgeſchloſſenen einfach, ſo beſcheiden. iſtvielleicht. Die anderen Herren Brüder zwei ſind
noch da ſollen ganz anders ſein. Nun aber, unſer
Herr Kolb iſt“, und hier blinzelte er Lieſelotte
vertraulich zu „halt ein Gelehrter und ein Bücher
wurm. Das Reiten hat er aber trotzdem intus.“

Lieſelotte Jauſchkals glänzende Laune war mit
einem Schlage dahin. Von alledem hatte ſie keine
Ahnung gehabt. Wilhelm Kolb war im allgemeinen
ſehr ſchweigſam geweſen. Von ſeiner Familie hatte
er zu ihr noch niemals geſprochen, einmal nur ſeiner
mehr als beſcheidenen, guten Mutter Erwähnung ge
tan. Seiner ganz impulſiv getanen Frage, ob ſie
lieber graue oder weiße Perlen tragen möchte, legte
ſie keine andere Bedeutung bei, als daß er den
frommen, aber leider unerfüllbaren Wunſch hege, ihr
Freude zu bereiten. Er liebte es auch ſonſt, die merk
würdigſten Fragen zu ſtellen. Wie hätte ſie bei
ſeiner Beſcheidenheit auch nur auf ſolche Gedanken,
wie ſie der Oberkellner als Tatſachen darſtellte,
kommen können! Erſt jetzt fiel ihr auf, daß ſie ihn,
ſeitdem ſie ihn verabſchiedet hatte, nicht mehr im
Saal ſah. Nach ihm zu fragen, getraute ſie ſich aber
nicht. Das plump vertrauliche Zublinzeln des Kell
ners machte ſie unruhig. Es war durchaus nicht
unmöglich, daß der mit eigenen Augen mancherlei
wahrgenommen hatte und nur eine paſſende
Gelegenheit abwartete, um damit herauszukommen.

Bisher waren ihr kleinen Abenteuer noch immer
glatt verlaufen. Der Referendar hatte bereits zwei
Vorgänger gehabt, die ſich die brüske Art ihrer Ver
abſchiedung gleichfalls gefallen ließen. Und zwar
waren das Berliner Jungen geweſen, von denen ſie
Schwierigkeiten gefürchtet hatte.

Sie warf den Kopf zurück und lachte hell heraus.
Nur nichts merken laſſen!

„Was haſt du denn fragte Muſchi Jauſchkal, be
reit, war's etwas Vergnügliches, ſich gleichfalls auf
heitern zu laſſen. Das Mädel war aber unbegreiſ
licherweiſe ſchon wieder bei dem kolikkranken Pferde.

„Jch möchte den Kammerherrn wohl mal gar zu
gern als Tierarzt ſehen“, wiſperte ſie dem Ober
kellner zu.

„Das wäre eine Kleinigkeit, gnädiges Fräulein!“
„Beſtärken Sie meine Tochter auch noch in ſol

chem Unſinn“, verwies Muſchi Jauſchkal, ſchon wieder
ſehr übellaunig.

Ein bißchen zu ſtill iſt er Oh der Herr Kammerherr iſt der erſte, der
einen wirklich feinen Sinn für Humor beſitzt, gnä-
dige Frau. UÜberhaupt was der noch friſch und
jugendlich iſt! Nun, das fühlen auch die verehrten
Damen.“

„Wieſo?“ erwärmte ſich Frau Jauſchkal.
„Gnädige Frau werden auch ſchon allerlei gehört

haben. Nichts, was den Herrn Kammerherrn nied
riger hängte. Durchaus nicht. Ja, ich halte ihn
nicht mal für einen richtigen Damenfreund, der hinter
jedem Stöckelſchuh herläuft. Er braucht nichts zu
tun, als ſtill zu halten, wenn die geehrten Damen
auf ihn zukommen.“

„Na, das beſorgt er denn natürlich auch beſtens!“
lachte Hermann Jauſchkal dazwiſchen.

„So ſagt man hier, Herr Direktor Aber man
ſagt viel, nicht wahr? Jedenfalls, ſein Außeres und
Jnneres und ſeine Güte und Tüchtigkeit zuſammen

Seiten Frauen G Ceuna munen
gerechnet welche Eltern ſollten ſich da wohl nicht
freuen, ſolchen Schwiegerſohn zu kriegen, ſelbſt wenn
er bald ſechzig zählte, was ich aber nicht glaube.
Verzeihung, die Herrſchaften. Die Kellner wiſſen
ſich ſchon wieder mal nicht zu helfen. Keine Sekunde
darf man Menſch ſein. Bitte ſchön, Herr Divrektor,
der Moſel. Er iſt vorzüglich, nicht wahr? Wohl
bekomm's!“

Lieſelotte Jauſchkal blieb einſilbig. Jhre Augen
ſchweiften ſuchend im Saal umher. Einmal fragte
ſie einen der vier Junker, ob er den Referendar nicht
geſehen habe. Sie müſſe ihn unbedingt etwas fra
gen. Der verſchwand dienſteifrig für eine Weile, um

mit der Meldung wiederzukommen, daß er leider
nichts über deſſen Verbleib erfahren könne.

Sie ſetzte ſich zu den andern jungen Mädchen,
die ihr mißtrauiſch und ablehnend entgegenſahen, be
gann ein Geſpräch mit ihnen, ſagte beinahe jeder
irgend etwas Artiges und erreichte es ſchließlich da
mit auch, daß die mitteilſamer wurden. Von dem
Referendar wußten ſie aber auch nichts. Beinahe
hielt ſie es nicht mehr in dem Saal aus. Jhr Aus
ſehen war längſt nicht mehr ſo verführeriſch wie an
fangs. Ein tiefer Zug von Mißmut, der ihr puppen
haftes Geſicht viel älter erſcheinen ließ, zog ſich von
herne kecken, kleinen Naſe bis zu den Mundwinkeln

erab.
Die Junker hatten ſich zu den andern jungen

Mädchen geſellt. Ein Baron Wolff, ein ſcharf
züngiger, aber kluger Junge, der unter ſeinen Alters
und Standesgenoſſen der Führende war, hatte ihnen
e Urteil über die kleine Jauſchkal nicht vorent

alten.

„Pikant und feſch iſt ſie. Daneben ſtroh
dumm! Nee, Kinder, da iſt mir die häßliche et
Pix, Amtsrichters Alteſte, ſchon lieber. Jch überlaß
euch dieſe Lieſelotte für den Reſt des Feſtes. Euch

ganz allein.“ eAber auch die ſo großmütig Beglückten hatten
plötzlich Freude und Geſchmack an ihr verloren. So
war die verführeriſche Lieſelotte Jauſchkal denn
ſchließlich auf die Kavalierdienſte des kleinen, nicht
ganz einwandfrei gewachſenen Apothekerlehrlings an
gewieſen. Sie kochte vor Wut. Hätte ſie nur eine
Ahnung gehabt, wo ſich Wilhelm Kolb zur Zeit auf
hielt! Ob er ſich vielleicht doch ein Leid angetan
hatte Natürlich mußte ſie ſogleich am nächſten Tage
ihre Fühlhörner ausſtecken. Jn dieſem Augenblick
kam die Tochter des erkrankten Bürgermeiſters mit
ihrer Herzensfreundin auf ſie zu.

„Jetzt ſind wir auch in der Lage, Sie über Jhren
untreu gewordenen Verehrer zu beruhigen. Er iſt
ſchon vor Stunden mit dem Apotheker fortgegangen.“

Lieſelotte unterdrückte die hämiſche Bemerkung,
die ihr auf der Zunge brannte, bemühte e zu
lächeln und ſagte nur: „Trauen Sie mir wirklich zu,
daß ich einen ungetreuen Verehrer ſuchen würde
Und fragte dies mit ſo viel Mißbilligung und Würde,
daß ſie das Triumphgefühl der beiden erheblich
herabdrückte.

(Jortſetzung folgt.



Hockey

Hockeywerbetag in Merſeburg
Kreistag am Sonntag, 15. April.
Am Sonntag findet in Merſeburg der Kreistag

des Saalekreiſes ſtatt, und zwar in den Räumen
des Sportvereins Merſeburg von 1899. Der Beginn
iſt auf 11.30 Uhr angeſetzt. Wir kommen auf die

eranſtaltung noch zurück, möchten aber heute ſchon
auf das vorzügliche ſportliche Programm hinweiſen. An J eyſpielen (auf dem 99 er Platz)
finden ſtatt:

„Vormittags:
Hall. Hockeyklub- Halle 96.
Hall. Hockehklub Jugend Halle 96 Jugend.

Nachmittags:
Damen Hockeyklub Halle Bitterfeld.
SchwarzWeiß Halle Torgauer HE.
(46 Uhr): 99 Merſeburg Zeißer BC.

C Fußball

Die Oſterſpiele des VſB. Schkeuditz.
VfB. gegen Sturm Leutzſch 0:1 (0:0).

VfB. gegen Sportfreunde Eberswalde 8 1 (2:
Die Oſterſpiele des VſB. Schkeuditz brachten

eigentlich Enttäuſchungen. Am Feiertag war
r Gegner gut, dagegen verſagte die Mannſchaft desVlabbeſthere und ſpielte in einer ſo en orm,

daß eine hohe ederlage nnausbleiblich ſchien
Lediglich das Schlußtrio war gut und verhinderte
daß dieſes Spiel kein allzu großes Fiasko wurde
Beim SV. Sturm war der Angriff im Feldſpiel
Zwar gut, doch war es im gegneriſchen Strafraum
mit ſeiner Kunſt vorbei. Auch die Leipziger hattenihre Stärke in der ſicheren Sintermannſchaſt. Der
Spielverlauf zeigt im allgemeinen gleichverteiltes
Spiel mit leichter Überlegenheit der Gäſte. Dasknappe Ergebnis, das die wachen Angriffsleiſtungen

am beſten kennzeichnet, iſt vielleicht der gerechteſte
Ausgang dieſes Treffens.

m 2. Feiertag ſchien die Mannſchaft des
VfB. wie n eine Umſtellung hatte friſchen

n SZug in alle Reihen gebracht, ſo daß man ei ielS ſehen bekam, wie es der S in ſeinen beſten
agen geſpielt hatte. Von der Verteidigung bis

zum Sturm wurde gut kombiniert, und dennoch ver
r die Mannſchaft nicht in den Fehler der Über

bination ſondern es wurde tüchtig aufs Tor ge
oſſen. Die Eberswalder lieferten ein recht
waches Spiel, das ihre Stellung in der Berliner
irksliga auf keinen Il rechtfertigt. Von Zu
menſpiel und an wurde nichts gezeigt, nur
Mittelläufer machte eine Ausnahme.

Am 1. Oſterfeiertag konnte die Meiſter Reſerve
des V. einen glatten 5 hen über die ſpielſtarke
n I Leipzig herausholen.h. am 2. Feiertag blieb die Reſerbe- Mann
rig den 8. Gegner Halle 1910 1 mit 6:1

iegreich. e beiden Spielen zeigte die Mannſchaft
ein geſchloſſenes Ganzes.

VfD.s untere Mannſchaften.
Bf e. L-Sportluſt Teutſchenthal 4: 0, VfL. IV

gegen 1910 Halle II 7:2, VfL. V Wegwit II 2,
L Junioren Stern Berlin 6: 0. Troß körperliche
Uberlegenheit der Berliner konnten ſie gegen das
e beſſere Spiel der Merſeburger nichts aus
richten. I. Junivren Preußen J. Junioren 2:0,
Jugend -SchwarzGelb Weißenfels 0:1, Jugend

gen Sporktluſt Teutſchenthal 2, Knaben egen
Braunsdorf 3 2. Handball- Jugend gegen Spiel

vereinigung in Dresden T. Junioren 2: 6, Handball-
Jugend geg. Brandenburg in Dresden J. Jugend 5:2.

Meuſchan T ſchlägt Zöſchen T 3:1 (0 1).
Am Karfreitag erledigte Meuſchau J das Rück

ſpiel gegen Zöſchen T und konnte abermals ſiegen.
öſchen war mit 1:0 in

hatte das Reſultat bis zur Halbzeit gehalten, doch
mußte nach dem Wechſel der Torwächter von Zöſchen
das Leder noch dreimal paſſieren laſſen. Vorher
ſpielten die II. Mannſchaften beider Vereine und
Meuſchau konnte gegen Zöſchen ein 7 0- (6 0
Reſuktat herausholen. Am I. Feiertag erledigte
Meuſchau II gegen Zöſchen II das Rückſpiel und
mußte ſich unverhofft mit 4:0 (2:0) geſchlagen be
kennen. Allerdings ſpielte Zöſchen mit verſtärkter
Mannſchaft.

Am 2. Feiertag hatte Meuſchau I die halliſche
Boruſſia III zu Gaſte und ſchlug dieſelbe mit 4
(2: trotzdem die Boruſſen Meiſter ihrerKlaſſe ſind.

(Ranavan Dr.

Hohe ADV.Niederlagen.
ATV. (M.-Kl.) gegen MTBV. Vater Jahn Zeitz

2:11 (0 6).
ATV. weilte Oſtern in Zeitz beim MTV., der das

Treffen in ſtärkſter Aufſtellung veſtritt.
In den erſten fünf Minuten trug ATV. Angriff auf

Angriff vor, die aber ſämtlich an der ſehr guten MTBV.
Verteidigung ſcheiterten. Die achte Minute brachte
für Zeitz das Führungstor, dem dann bis zur Halbzeit
fünf weitere folgten. Obgleich ATV. nach Wiederbeginn
ſich mächtig zuſammenreißt, gelingt es ihm erſt beim
Stande von 8:0 durch ihren Halbrechten, nach guter
Täuſchung das erſte, aber ſchönſte Tor des Tages zu
erzielen. Aus einem 16 Meter kommt ATV. zum
zweiten Erfolg, dem aber Zeitz noch drei weitere Tore
entgegenſetzt. Vorzüglich arbeitete bei Zeitz das
Stürmertrio mit Nebe und Heſſelbarth. Auch die Ver
teidigung leiſtete ſehr gute Abwehrtätigkeit. ATV.
zeigte nicht die von ihm ſonſt gewohnten Leiſtungen
ADV. II--Burkersdorf I 1:8 (1: Während
dein ATV.Mittelſtürmer lediglich das Ehrentor gelang,
ſchöß ſein Gegenpartner nicht weniger als 7 Tore.
Recht gute Leiſtungen zeigte auch der Gäſtetorwart.

C In Kürze
Der Londoner Stenotypiſtin Mercedes Gleitz e iſt es ge

lungen, die Meerenge von Gibraltar zu durchſchwimmen.
Fräulein Gleitze ſchwamm vornrittags 8.50 Uhr von der Jnſel
Palomas bei Tarifa ab und traf um 9.20 Uhr abends in
unta Leong bei Ceuta in ausgezeichneter Verſaſfung ein. Sie

Lehrte zwei Stunden ſpäter an. Bord eines ampfers nach
Sarifa zurück, wo ihr große Huldigungen bereitet wurden.

Aber mit d Sand
h eZwei Siege der VfL. Meiſter Reſerve.

Führung gegangen und

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 11. April 1928.

h

Die Ofkerreiſe des VfL.
Von einem Teilnehmer.

Merſeburg, II. April.
Glück muß man

Und das hatte VſL.
e

haben mit ſeinen Spielabſchlüſſen.
anläßlich ſeiner diesjährigen Oſter

r e in reichem Maße. So war es denn kein Wunder,
daß die ganze Sporkreiſe auch geſellſchaftlich ein ſchöner
Geſamterfolg wurde.
der VfL.Liga, ſowie auch einige

Verein und auch die Mitglieder
„Schlachtenbummler“,

werden noch lange an dieſe a Stunden denken.
Nach ſchweren Verbandskämp
Kämpen eine Erholung

en war die Reiſe den elf

Die Aufnahme war bei allen beteiligten Vereinen
überaus herzlich. Wenn auch dem Spandauer Sport
verein
behagte, ſo widmete er ſich ihm
lich gut. Und am Sonnabend „be
ſentative die Reichshaupeſt
Stätte des „Alten Fritz

ſeine Niederlage gegen den VfE recht wenig
doch auch h
ſtaunte“ VfL.s Reprä
tadt und auch die

in Potsdam. Sehr ver
dient gemacht hat ſich bei all dieſen Beſichtigungen und
Führungen ein in
wie denn überhaupt Mer
überall da ſehen ließen, wo der
waren erfreut über Heimatgrüße und vor
S ſie wurden nicht enttäuſcht üb
Fußballvertreter.

Berlin e alter Merſeburger,
eburger Landsleutendoleute ſich

VfL. ſpielte. Und ſie
allem

er dieſen Merfeburger
Sie waren ſtolz auf ihn!

Jn Stettin wurde am zweiten Oſterfeiertag ein
Dampferausflug unternommen Faſt alle Merſebürger
Landratten be
Leben an Bor
ſchönen Stettin

anden ſich zum erſtenmal in ihrem
eines Schiffes. Auch ſonſt wurde im

viel Schönes und Neues geboten. Die
Skunden vergingen nur allzuſchnell.

Am Dienstag kehrten VſL.s Mannen wieder zum
Alltag zurück

Sämtliche Oſter Gegner haben dem VfL. Gegen
ſpiele zugeſagt. Namentlich Ti tania Stettin brennt
darauf, auch in Merſeburg einmal ihr Können unter

Die Spiele

Beweis zu ſtellen.

ber den 3: 1 Sieg
SV., der nicht nur in Merſeburgdes VfL. über Spandauer

große Freude hervor
rief, ſondern auch in der Reichshauptſtadt ſelbſt auf
horchen ließ (n Stettin machte man mit dieſem
Reſultat und „Beſte mitteldeutſche Extraklaſſe Propa
ganda),
nur die beiden anderen Kämpfe:

wurde bereits berichtet. Daher an dieſer Stelle

VfL.“s Unentſchieden in Stettin gegen
Preußen 1:1

Das Treffen gegen Preußen
ſchieden, trotz haushoher Uberleg

oden konn te ſich d

(0 2 0).
Stettin endete unent
enheit

ſich

Die Briefmarken der niederländiſchen Poſt zur Am
Die Fußballſpieler, Ruderer, Läufer,

Olympiſchen Spiele dürften ſich für ihre
Verkehr.

dan

nicht abfinden. Dadurch litt naturgemäß die Schuß
ſicherheit der Spieler. Nichts gelang ihnen trotz ſchönen
Zuſammenſpiels. Die beſtgemeinteſten Schüſſe gingen
daneben. Oft rollte der Ball „neben“ den verwaiſten
e Schöne Flachſchüſſe hinderte der Sandboden,
ſo daß der Ball manchmal vor dem Tore liegen blieb
Ein Torwächter mit gutem Können und großem Glück,
o eine ballſichere Verteidigung ließen keinen Er
olg zu.

Den Preußen gelang es, nach der erſten torloſen
Spielhälfte in Führung zu gehen. Nun drehte aber
der VfL. auf. Die Mannſchaft wollte unter allen Um
ſtänden gewinnen. Wuchtige Angriffe rollten immer
wieder aufs Tor und endlich gelang der Ausgleich
Eine von der Verteidigung abgewehrte Flanke nimmt
Henſeleit auf, gibt zu Sander und dieſer köpft
den Ball ein. Ein ſchönes Tor! Leider gelang der ver
diente Sieg nicht. Nach den r hätte ein
4:2- Sieg für Merſeburg den Spielverlauf beſſer
wiedergegeben. Die Mannſchaft ſpielte ohne Röhr,
Kugler Und König, für die Däne, Meinicke und
Dreſe eingeſprungen waren

Der Favorit auf die Baltenmeiſterſchaft zeigte ſehr
gutes Können und fand ſich mit dem heimiſchen Boden
nätürgemäß beſſer ab.

Nach dem Kainpfe ſprach ſich der 2. Vorſitzende der
Preußen wie folgt aus: „Jhre Mannſchaft war techniſch
und im S die beſſere. Jhr knapper Sieg
wäre gerecht geweſen. Wir ſind von Jhrem Können
nicht enttäuſcht worden.

Die einzige Niederlage des VfL.
Tikanig Stettin f. 4:0 (3:0).

Ubermüdet und n trat die VfL.Mannſchaft gegen den friſchen Gegner an. Das Fehlen von
Spielern zum Auswechſeln machte ſich bemerkbar
Sichtbar likten Lautenſchläger und Kabermann an Ver
letzüngen, ſo daß die Ausſichten auf einen Sieg von
vornherein nicht vorhanden waren. Trotzdem hatte es
der Gegner nicht leicht, unſere VfDer zu überwinden.
Wenn der Sieg des Gaſtgebers zählenmäßig hoch aus
fiel, ſo lag das eben an den eingangs erwähnten Be
gleiterſcheinungen. Schon in der zweiten Minute ge
lang es dem Gegner, das erſte Tor zu erzielen Zehn
Minuten ſpäter winkte der Ausgleich in Geſtalt eines
Elfmeters, aber Vartſch ſchießt den Ball über die Latte
Dann drückt der Mittelſtürmer Titanias in klarer Ab
er krrs den Ball ein, und ein weiteres ſehr ſchönes

or ſtellt das Halbzeitergebnis auf 3:0. Jn der
zweiten Spielhälfte gelingt den Titanen nur noch. ein
zweifelhafter Elfmeter. Die VfS. Mannſchaft mußte
eine ganze Zeitlang mit zehn Mann durchhalten, da
Kabermann verletzt ausſcheiden mußte. Er wirkte

noch als Statiſt mit S ar alse e e

ſterdamer Olympiade 1928 kommen demnächſt in den
Reiter, Fechter, Segler, K

„Grüße aus Amſterdam“ ugelſtoßer und Boxer der
gern der ſchönen Marken bedienen.

Norddeutſchlands
Glänzende Leiſtungen von Hofmeiſter, Huſen,
Zehnkampfhoffnung Sievert. Auch

LeichtathletilElite
Boltze und der neuen deutſchen

die Damen Hargus, Luxem, Lorenzen,
Grieme in ausgezeichneter Form.

Der Norddeutſche SportVerband führte in der Zeit
vom 2. bis 7. April in Brem en für ſeine beſtenLeichtathleten und Sportdamen zwei SonderOlympia
Vorbereitungskurſe durch, denen ein voller Erfolg be
ſchieden war.

Beſonders der deutſche Diskusrekordler vomeiſter wartete mit ſtetigen Würfen von 45 bis
46 Meter auf.
10000 Meter in 32:19, auch Bol
zeigten großes Können. Sieve
kämpfer, erreichte Diskuswürfe von 42
Kugelſtoßen faſt 14 Meter, ſpran

Der Langſtreckler Huſen lief die
tze und Diekmann
rt, der junge Zehn

Meter, erzielke im
g aber auch 6,50 weit

und 1,75 Meter hoch. Dieſer junge Holſteiner Sports
mann dürfte Deutſchlands beſte
hoffnung werden.

ZehnkampfZukunfts

Norddeutſchlands beſondere Stärke ſind die Lang
ſtreckenläufer. Wie ſchon vorhin geſagt, erzielte Huſen
über 10000 Meter mit 3219
während Diekmann (Hannover),

eine famoſe Leiſtung,
rDreckmann, Lüt

gens (Hamburg), Harniſchmacher (Hildesheim) ſehr gutes
Können über 5000 Meter zeigten
iſt in ſeiner Form zurückgefallen,
auch anriet, eine längere Ruhepa

Nur Meiſter Petri
ſo daß Waitz er ihm
uſe einzulegen.

Bei den Springern fehlte Köchermann, ſonſt
waren alle Leute zur Stelle. Von den Hochſpringern
wird Gicke (Hannover, jetzt Kopenhagen) wohl die
1,90Meter Höhe erreichen, auch der junge Nachwuchs
Antrick (Braunſchweig) iſt gut. Jm Weitſprung werden
wohl Köchermann und Schumacher in dieſem Jahr noch
nicht zu erreichen ſein, jedoch wird Schumacher
ſich für Dreiſprung ſpezigliſieren, da er
die 15 Meter ſicherlich erreichen kann. Er
ſprang nach Abſtellung einiger mangelhafter Aktionen
mit wenig Anlauf, nur auf Technit arbeitend, über
132 Meter und ſchließlich am letzten Tage mit mehr
Schnelligkeit weit über 14,50 Meter. Schumacher glaubt
ſelbſt, bei entſprechendem Training und Kampf
152 Meter zu erreichen. Ein gutes Vorhaben dieſes
alten Kämpen.

Unter den Werfern und Stoßern waren Hof
meiſt ers Diskuswürfe von 45— 46 Meter natürlich
überragend. Aber auch der junge Sievert erzielte
mehrmals 42MeterWürfe, Ploch Hamburg) und
Zernau (Hannoder) warfen ebenfalls 40 und 41 Meter.
Jm Kugelſtoßen kamen Sievert Pköch und
Knoop an die 14 Meter Heran, während im Speer
werfen Krüger (Scheeſel), namentlich beidarmig, Aus
gezeichnetes leiſtete, da er damit ber 100 Meter kam
(rechts 54, links 49 Meter).
Der Reichstrainer Waiher äußerte ſich am Schluß des
Kurſus ſehr befriedigt von dem Geſehenen und forderte
zu weiterem fleißigen Training auf, das ja bei Hoke in
ausgezeichneten Händen ſei.

Wie bei den Männern die Fortſchritte unverkennbar
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waren, ſo zeigten ſie ſich noch eindrucksvoller bei den
Damen.

Hier waren es in erſter Linie die Damen Luxem
(Hamburg), Hargus (Lübeck) und Frl. Grieme
GBremen), die mit ſehr guten Leiſtungen auf
warteten.

Es iſt zu erwarten, daß Frl. Hargu s den Speeru porecers in dieſer Saiſon wieder für Deutſchland

zurückholt, denn Würfe von 38 bis 39 Meter gelingen
ihr ſicher. Frl. Luxem, die mehrmalige Deutſche Mehr
kampfineiſterin, iſt bereits in Hochform. Sie läuft die
100 Meter ſehr gut, ſpringt 1,45 1,50 Meter hoch,
ſtößt ſehr gut Kugel und Diskus, ſo daß ſie nur ſchwer
zu ſchlagen ſein wird. Frl. Griemes Stärke wird
der Weitſprung und das 100MeterLaufen werden.
Sprünge von 5,20 Meter und mehr erzielt ſie ſchon jetzt,
ebenſo legt ſte die 100 Meter in 12,8 Sek. zurück. Außer
dem ſind noch Frl. Lorenzen im 400MeterLauf,
Frl. Wilkbrandt (Güſtrow) im Weitſprung ſehr
ſtark. Das e en Frl. Alpen (Jtzehoe) wird wohl
Frl. Reuters rankfurt a. M) Erbe antreten, denn ſie
wirft den Diskus ſchon jetzt an 36 37 Meter weit.

Radsport

Leipzig übernimmt die Nordhänſer Radrennbahn.
Nachdem der Nordhäuſer Radrennbahnverein, der

bisher die Radrennbahn im Nordhäuſer Stadion be
trieb, die Erneuerung des Vertrages mit der Stadt
gus finanziellen Gründen ablehnte im vorigen
Jahr verregneten ſieben Renntage h
hat die Skadt mit dem Verein Leipziger Herren
fahrer, der dem Verein Sportplat“, dem Veran
ſtalter der großen Leipziger Rennen, führend ange
hört, einen Pachtvertrag abgeſchloſſen. Der neue
Pachter hat mit dem Nordhauſer Verein ein freund
e Abkommen getroffen, derart, daß letzterer
ich ehrenamtlich zur Abwicklung der Rennen zur Ver
fügung ſtellt. Bekanntlich iſt die Nordhäuſer Bahn
(548 Meter) eine der neueſten Bahnen Deutſchlands.
Das Eröffnungsrennen findet am 22. April ſtatt.

C Kraftsport

Die neuen Amateunrboxmeiſter
von 1928.Fliegengewicht: Ansböck. TV. 1880 München

(1927: Liebers, Chemnitzer BC.
Bantamgewicht: Ziglarſki, Weſtens Berlin. (1927:

Dalchow, Hermes Berlin.
Federgewicht: Dalchow, Hermes Berlin. (1927.

Dübbers, Colonig Köln.
Leichtgewicht: Dübbers, Colonig Köln. (1927:

Domgörgen, Colonig Köln.
Weltergewicht. Walther, Hamburg. (1927: Nitſchke,

(Heros Berlin.
Mittelgewicht: Kievernagel, Köln. (1927: Maier,

e e e JHalbſchwergewicht: Piſtulla, Heros Berlin. (1927.
üller, Colonig Köln.)
Schwergewicht: Schönrath, Krefelder BC. (1927.

Jaſpers, Stettiner BC.)

C Wassersport

Kemmerich ſchwimmt 46 Stunden.
Der deutſche Schwimmer Otto Kemmerich,

der am Oſterſonntag, abends 8 Uhr, zu einem
Rekordberſuch im Dauerſchwimmen geſtartet
war, hat abends um 6 Uhr, nach 46 Stunden das
Baſſin verlaſſen. Er hat zwar damit ſeine Abſicht,
59 Stunden zu ſchwimmen, nicht ganz durchführen
können, aber troßdem mit ſeiner Leiſtung den von
ihm im vorigen Jahre aufgeſtellten Weltrekord
üm 14 Stunden überboten.
(erbinar Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Amtliche Mitteilungen.)
u Montag, den 16. April, abends 8 Uhr, werden vor

geladen: Jugendobmann Bächler und Junior G. Männicke
cherf. Fauſt.

(erbindliche Mitteilung Nr. 30.)
4. Betr. Städteſpiel gegen Plauen in Platten. Die Mannſchaft fährt in folgender ufſtellung: Tor: Schiemann S

Kchteivigge Götze, Brodte (beide Bor.); Läufer Krampe Bor.),
ehn, Wetterling (beide 98); Sturm Böhme, Richter,

H. Böhme Häußler (ſämtl. Spfr.), Arlt (Bor.). Erſatz:
Godau (Spfr.). Dreffpunkt am 15. April, vorm. 8.15 Uhr,
Hauptbahnhof (Mittelportal), bei Herrn von Haußen. Abfahrt
3.39 Uhr. Die aufgeſtellten Spieler ſind an dieſem Tage für
ihre Vereinsmannſchaft geſperrt. Schuhe und Strümpfe hat
jeder Spieler mitzubringen, der Torwächter vollſtändige Aus
Ziiſtung. Nur begründete Abſagen poſtwendend an HerrnB. von Haußen, Shillerſtraßze 16.

3. ſanee e am Montag, dem 16. April, vor demHauvorſtand. 1980 Uhr betr. Spielverpflichtung Giebichenſtein
gegen Wäacker Zörbig. Hierzu Vereinsvertreter von Giebichen
ſtein und Zörbig mit Unterlagen. 19.45 Uhr betr. Auf
bung einer Spielſtrafe. Hierzu Vereinsvertreter von Wacker
örbig, Dölau und Schiri Weickardt (Nietl.). 20.00 Uhr

werden geladen: Vereinsvertreter von Jahn Landsberg und
Landsberg und die Spieler Wilhelm Keidel und Paul

Fehmann (SV. Landsberg). 2015 Uhr werden geladen
Vereinsvertreter von Jahn Landsberg und SV. Landsberg
ſowie Spieler Otto Lehmann (Jahn Landsberg) 20.30 Uhr
werden geladen: Vereinsvertreter von gang Landsberg und
SV. Landsberg und Walter Fiedler (SV. Landsberg). Jahn

Landsberg hat im Termin die Abmel eunterlagen vorzulegen.
Uhr betr. Spiel Schkeuditz Preußen Men T am

18. März 1928. Hierzu Vereinsvertreter von Preußen Me.
und Schkeuditz.

3. Spielplan für Sonntag, den 22. April 1928:
Gruppe 1.

1a-Klaſſe: Spiel Nr. 579, 16.00 Uhr: Favorit--99 Me.
Dr. Chyla, Sportbr.); Nr. 580, 16.00 Uhr 96—98 (neutral).

TbKlaſſe: Spiel Nr. 581, 16.00 Uhr. Halle 1910-Giebichen
ſtein (Ecke). Keſerve- Klaſſe Spiel Nr. 582, 1130 Uhr:
Favorit 99 Me. (Jaſchke, Wacker); Nr. 588, 14.30 Uhr: Sport
e Wolf Gieb.); Nr. 584, 16.00 Uhr: Wacker gegen

f. Me. (Zabel, Bor Rr 585, 14.30 Uhr: (Höſchel (96).

i I (Poſt)Klaſſe Spiel d her. d T Giebichenſtein
(Spfr. Nr. 590, 14.30 Uhr Sportbrüder Ammendorf II
Glympia). 3aKlaſſe: Spiel 12.45 Uhr Wacker IV.
gegen 99 I (Bor.). 3 Klaſſeegen c l Nr. 592, 14.30 Uhr:Paſſendorf II Eröllwitz II Nietleben). Alte

Boruſſia Sportfreunde

ie
Runde,Herren: Spiel Nr. 593, 14.90 Uhr:

(Zipfel, Eintr.).
4 F Sonntag, denſcheidungsſpiele ange

ver 1bKlaſſe: 16.00
Preußen Merſeburg
Merſeburg).

22
S

werden folgende Ent
u ie Führn g i

Platz:
richter Göge V.(Fortſetzung folgt.)

e

erelnsnaekrtenten

Männer -Turnverein. Donnerstag, den 12. Aprik, abends
824 Uhr, Mitgliederverſammlung im Bergſchlößchen“. Tages
ordnung in den letzten Vereinsnachrichten.
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Nr. 85.
Mittwoch, den 11. April 1928.

Wie ſteht es
um die Angeſtelltengehälter?
Vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten wird

uns geſchrieben:
Nach dem Jahresbericht des Gewerkſchaftsbundes

der Angeſtellten für 1927 haben Ende Dezember 1927
die tariflichen Durchſchnittsgehälter für das geſamte
Reichsgebiet in Gruppe J (nach vollendetem
21. Lebensjahr): für männliche 120,59, für weibliche
109,52; Gruppe II (nach vollendetem 24. Lebensjahr
für männliche 165,11, für weibliche 149,85; Gruppe III
nach vollendetem 28. Lebensjahr): für männliche
239,17, für weibliche 219,48;. Gruppe IV (nach voll
endetem 30. Lebensjahr): für männliche 306,87, für
weibliche 282,84 Reichsmark betragen.

Dieſer Durchſchnitt iſt errechnet aus 100 der be
deutendſten Tariſverträge unter Berückſichtigung
aller Wirtſchaftszweige und Orte verſchiedener
Größe. Ende Dezember 1926 hatte ſich für die
gleichen Gruppen unter Zugrundelegung der gleichen
Tarifverträge ein Durchſchnittsgehalt in Reichsmark
ergeben: Gruppe I nach vollendetem 21. Lebensjahr
für männliche 112,45, für weibliche 101,72; Gruppe II
nach vollendetem 24. Lebensjahr): für männliche
153,94, für weibliche 139,88; Gruppe III nach voll
endetem 28. Lebensjahr): für männliche 228,72, für
weibliche 205,68; Gruppe IV (nach vollendetem

ren für männliche 286,68, für weibliche
264,79.

Die Gehälter der Angeſtellten ſind im Durch
ſchnitt alſo tatſächlich geſtiegen. Der GDA. bezeichnet
die Steigerung der Gehälter aber nur als eine not
wendige Anpaſſung an die infolge erhöhter Lebens
haltungskoſten vermehrten Ausgaben. Jn der gleichen
Zeitſpanne iſt der Reichsindex von 144 3 Ende De
zember 1926 auf 151,3 Ende Dezember 1927 geſtiegen.

Die Steigerung des Nominalbetrages der Ge
hälter gegen Ende 1926 beträgt in Gruppe I für
männliche 7,44 Prozent, für weibliche 7,67 Prozent;
Gruppe TI für männliche 7,26 Prozent, für weibliche
7,05 Prozent; Gruppe III für männliche 6,91 Pro
zent, für weibliche 6,69 Prozent; Gruppe IV für
männliche 7,06 Prozent, für weibliche 6,82 Prozent.

Die Gehälter ſind demnach in allen Gruppen
ziemlich gleichmäßig erhöht worden; auch für die
weiblichen Angeſtellten ſind die Gehälter im gleichen
Verhältnis wie für die männlichen Angeſtellten
heraufgeſetzt worden. Das hat wohl dazu beigetragen,
eine Vergrößerung der Spanne zwiſchen den Be
zügen der weiblichen und männlichen Angeſtellten zu
verhindern, nicht aber die ungerechtfertigte Minder-
bezahlung der Frauenarbeit beſeitigt.

Nach Unterſuchungen, für die Unterlagen von
Arbeitgeberverbänden mitbenutzt worden ſind, ent
fallen bei einer Einteilung der Angeſtellten in vier
Tätigkeitsſtufen 35 Prozent in die Gruppe I einfache
Arbeiten), 40 Prozent in die Gruppe II (gehobene
Tätigkeit), 15 Prozent in die Gruppe III ſſelb-
ſtändige Arbeiten), 10 Prozent in die Gruppe IV
(leitende Tätigkeit).

Gemeſſen an der Reichsindexziffer vom De
zember 1927 hat der Realwert der tariflichen Durch
ſchnittsgehälter Ende Dezember betragen in Gruppe J
für männliche 79,70, für weibliche 72,39, Gruppe II
für männliche 109,18, für weibliche 99,04, Gruppe III
für männliche 158,08, für weibliche 145,03, Gruppe IV
für männliche 20282, für weibliche 186,94.

Die wirkliche Kaufkraft ſei noch niedriger, da der
Reichsindex die Lebenshaltungskoſten angeblich nicht
voll wiederſpiegelt.

Nach den Berichten der Stellenbermittlungs-
abteilungen der jetzt im GDA. vereinigten führenden
Angeſtelltenverbände hat das Durchſchnittsgehalt der
1913 vermittelten Stellen für männliche Kontor-
angeſtellte von 19 bis 20 Jahren im Jahresdurch
ſchnitt 1296 Mark und für männliche Verkäufer,
Lageriſten und Reiſende im gleichen Alter 1213 Mark
betragen. Das entſpricht einem Monatseinkommen
von über 400 Mark im Jghre 1913. Ende Dezember
1927 hatte das tarifliche Durchſchnittsgehalt für den
21jährigen männlichen Angeſtellten in Gruppe 1
einen Realwert von 79,70 und von 109,13 für den
jährigen männlichen Angeſtellten in Gruppe II.
Jn der Altersſtufe von über 30 Jahren konnte 1913
ein Jahresdurchſchnittsgehalt von 2329 Mark feſtge
ſtellt werden gegen einen Realwert von 202,82 im
Monat für den über 30 Jahre alten leitenden An
geſtellten in Gruppe IV Ende Dezember 1927. Zu
berückſichtigen iſt, daß bei dem in der Vorkriegszeit
ermittelten Jahresdurchſchnittsgehalt nicht nach
Tätigkeitsarten unterſchieden iſt. Jm Vorkriegs-
gehalt ſind daher auch die Einkommen für einfachere
Poſitionen enthalten. Damit iſt der Durchſchnitt
erheblich herabgedrückt worden. Für Ende 1927 iſt
in der Altersſtufe über 30 Jahre das tarifliche
Durchſchnittsgehalt eines Angeſtellten in leitender
Stellung angegeben.

Allerlei Zahlen
Wir ſprechen mit Amerika.

Seit anderthalb Monat iſt der Fernſprechbetrieb
mit Amerika im Gange, aber vorläufig ſind die Koſten
noch zu hoch, als daß die Zahl der Geſpräche ſehr groß
ſein könnte. Da 3 Minuten 200 M. koſten, kann man
ſich vorſtellen, daß nur in dringenden Fällen dieſe Ver
bindung benutzt wird. Jmmerhin werden wöchentlich
„ſchon“ drei bis vier Geſpräche geführt, und zwar durch
weg von Berlin, Hamburg, Frankfurt nach Neuyork
und zurück. Die Durchſchnittsdauer der bisher geführten
Geſpräche betrug vier Minuten.

x

Der entblätterte Lebensbaum.

Die Nachwirkungen des Krieges beginnen ſich auf
allen Gebieten erſt jetzt ſo recht bemerkbar zu machen.
So iſt die männliche Seite des deutſchen Lebensbaumes
zwiſchen 30 und 50 Jahren ſtark entblättert. Auf 440
Männer von 30 Jahren kommen 560 Frauen, ja ſogar
630 Mädchen zwiſchen 20 und 30 Jahren! Auf 400
Männer von 40 Jahren kommen 460 Frauen gleichen
Alters. Da aber faſt alle Männer Frauen nehmen,
die jünger ſind als ſie ſelbſt, ſo iſt das Verhältnis für
die heiratsfähigen Frauen noch ungünſtiger. Daß die
Natur aber einen Ausgleich ſchaffen will, erſieht man
aus dem männlichen Überſchuß der ſpäteren Jahre.
Auf 620 Mädchen zwiſchen 15 und 20 Jahren kommen
680 Knaben des gleichen Alters.

Die äußerſten Punkte Deutſchlands.
Die weſtlichſte Ortſchaft iſt Tüddern an der

holländiſchen Grenze, nordweſtlich von Aachen.
Der öſtlichſte Grenzort iſt Schirwindt nordöſtlich
von Eydtkuhnen. Der nördlichſte Punkt iſt
Brioniſchken an der vſtpreußiſch memelländiſchen
Grenze. Der ſüdlichſte Ort Deutſchlands iſt Ein

Nobile, wohl der bekannteſte italieniſche Aviatiker,
den Verſuch, mit einem Luftſchiff, das eigens für
dieſe Zwecke konſtruiert worden iſt, den Nordpol zu
überfliegen.
General Nobile der Leiter einer Luftſchiffsexpedition.

Ex flog zuſammen mit Maiüber den Nordpol. Dieſer Flug ſtand, obwohl er an
ich glücklich ausgegangen iſt, unter einem Unſtern.

hatte mehrere Male verſucht, mit einem
Luftſchiff den Nordpol zu überfliegen, mußte aber
immer wieder unverrichteter Sache umkehren. Als
er endlich durch die Bereitſtellung des Luftſchiffes
„Norge“ genügend techniſche Mittel in der Hand
hatte, um den Nordpol im Fluge zu überqueren nd
das arktiſche Gebiet zu erforſchen, kam. ihm der
amerikaniſche Flieger Byrd zuvor, der wenige Wochen
vor dem ängeſetzten Starttermin Amundſens von
Spitzbergen zum Nordpol flog und wieder zurück.
Aber auch nachher wurde niemand des Amundſen
VNobileFluges froh; denn es kam bald zu ſchweren
Differenzen zwiſchen Nobile und Amundſen, weil
jeder für ſi
in Anſpruch nahm. So
Verdienſte
Energie in der Erforſchung der arktiſchen und antark
tiſchen Gebiete bewundern muß, ſo wird man doch zu

Nobile, ſo daß man das größere Verdienſt dem ita
e General zuſchreiben muß. Die wiſſenſchaft

ichen
Fluges nach dem
Es wurde keine Landung vorgenommen, die eigentlich
die Grundlage aller ernſten Forſchungen gebildet
hätte, ſo daß man heute, abgeſehen von der Tatſache,

Zum zweitenmal unternimmt General Umberto

Schon einmal, im Jahre 1926, war

mundſen am 11. Mai

ch die Durchführung des Erfolges allein
hoch man auch Amundſens

anerkennen muß, ſeine nimmermüde

ben, daß ein Nordpolflug im Luftſchiff wohl ohne
mundſen denkbar geweſen wäre, nicht aber vhne

e er des erſten LuftſchiffNordpol waren denkbar gering.

Fliegerhauptmann George Wilki
Der hervorragende amerikaniſche Flieger Wilkins

eine Landung vorzunehmen. Unſer Bild zeigt

daß der Nordpol ſowohl zu Fuß wie auf dem Luft
wege veſiegt worden iſt, nicht viel mehr über die
Arktis weiß, als todesmutige Forſcher ſchon vorher
erkundet haben.

Wenn heute General Nobile einen zweiten Nord
polflug unternimmt, ſo harrt ſeiner oder beſſer geſagt
vielleicht ſeines Bruders, Prof. Amadeo Nobile, der
die wiſſenſchaftliche Leitung der Expedition über
nommen hat, die Erfüllung vieler Aufgaben. Meteo
rologiſche Serienmeſſungen in den verſchiedenſten
Höhen ſollen vorgenommen werden, ozeanographiſche
Meſſungen, Tiefſeelotungen, Waſſerproben, Feſt
ſtellung von Luftdruck und Luftfeuchtigkeit, Tempera
tur und Luftſtrömungen, Tiefen und Temperaturen
des Polarmeeres, und es ſoll feſtgeſtellt werden,
welche Einwirkungen die Süßwaſſermaſſen, die aus
den amerikaniſchen und ſibiriſchen Strömungen
kommen, im Polarbecken ausüben, welche Einflüſſe
vom Golfſtrom ausgehen. Es ſoll der Sälzgehalt der
verſchiedenen Meerestypen feſtgeſtellt und der Erd
magnetismus in den Polargebieten näher unterſucht
werden. Dann ſoll die Expedition auch die viel um
ſtrittene Frage, ob es am Nordpol Land gibt, klären,
und eingehende geologiſche Forſchungen vornehmen.
Wie weit all dieſe Aufgaben mit Erfolg durchgeführt
werden können, hängt davon ab, in welcher Form der
oder die Flüge über das arktiſche Gebiet durchgeführt
werden. General Umberto Nobile hat ſich vor etwa
einem Jahre, als ſich der Tag der erſten Über-
fliegung des Nordpols durch die „Norge“ jährte, ſehr
eingehend über die Vorteile der Benüßung des Luft
ſchiffes zu Forſchungsarbeiten in der Arktis ausge
ſprochen. Er führte aus, daß die Aeronautik eine
vollſtändige Umwälzung der Forſchungsarbeit in
vorher unzulänglichen Gebieten gebracht habe. „Wir
haben“, ſagt General Nobile, „von Spitzbergen aus
den Pol bequem in 16 Stunden erreicht, während
Nanſen ſ. Z. drei Jahre gebraucht hat, um die geo
graphiſche Breite von 86 Grad und 14 Min. zu er
keichen. Jn nicht mehr als 30 Stunden haben wir
die ganze, 2000 Kilometer lange unerforſchte Zone in
der Mitte durchquert. Der Grund für die abſolute
überlegenheit des lenkbaren Luftſchiffes über das
Flugzeug als Beobachtungsmittel beruht hauptſächlich
auf dem dynamiſchen Beharrungsvermögen, d. h. der
Möglichkeit, die Geſchwindigkeit nach oben wie nach
unten in jeder gewünſchten Weiſe regulieren zu
können, ja ſogar in der Luft bei Vorhandenſein gün
ſtiger Windverhältniſſe zu verharren, während das
Flugzeug ſich nur ſo lange in der Luft zu halten
hermag, als es in Bewegung iſt. Das Luftſchiff ver
mag viel mehr Perſonen und wiſſenſchaftliches Hilfs
material mitzuführen als ein Flugzeug, und vor
allem ſollte es glücken, das Luftſchiff im Polarmeer
zu verankern.“
Wenn Nobile für ſeinen Flug wieder die Zeit

Ende April, Anfang Mai gewählt hat, ſo aus dem
Grunde, weil in dieſen Monaten in der Arktis die
günſtigſten Wetter und Lichtverhältniſſe einzutreten
pflegen. Stürmiſche Winde, die einem Luftſchiff wie
der „Jtalia“, die Nobile benutzt, gefährlich werden
können, ſind zu Ende Frühjahr, Anfang des Sommers
nicht zu erwärten. Die „Jtalia“ iſt kein Starrluft
ſchiff wie die Zeppeline, ſondern nach dem halbſtarren

ödsbach unweit Oberſtdorf im Algäu. Syſtem des Major Parſeval konſtruiert worden. Es

Zum zweitenmal über den Vordpol
General Nobile ſtartet am 15. April.

Kapitän Wilkins fliegt von Alaska zum Nordpol.

Rieſenflugzeug nach dem Nordpol zu ſtarten. Point Barrow iſt der nördlichſte Punkt der Halbinſel

Alaska und vom Nordpol etwa 2500 Kilometer entfernt. uſ den im Polargebiet oft erfolgreich geflogenen kühnen
Piloten (20) vor ſeiner Einſchiffung bei der Entgegennahme der amerikaniſchen Flägge, die er am

Nordpol hiſſen will.

führung des Außenhandelsmonopols und der in
duſtriellen Sozialiſterung ſo beſonders ſtolz. zu e
geſchweige denn, dieſe Methoden als den einzigen Weg
zur Erlöſung der Völker reſp. des Proletariats aus
der wirtſchaftlichen Not zu preiſen. Wenn man an
Hand der von dem ausgezeichneten öſterreichiſchen
Agyptologen und Papyrusſorſcher, Prof. Preiſigke,
gegebenen Aufſchlüſſe über die Wirtſchaftsformen der
Agypter vor 3000 Jahren einmal etwas tiefer in
das Leben und Treiben der Zeitgenoſſen Tutzauch-
Ammons und Cheops eindringt, ſo ergibt ſich ſogar,
daß die Sowjetherren ziemliche Stümper ſind im
Vergleich zu den Herren Altägyptens. Allerdings
brauchten die ſich auch nicht die Mühe zu machen,
ihrem Volke die von ihnen geſchaffenen Wirtſchafts
methoden durch tiefſinnige und wirklichkeitsferne
Jdeologien ſchmackhaft zu machen. Sie diktierten,
was geſchehen ſollte, und es war vollkommen ſelbſt
verſtändlich, daß die Ergebniſſe jener Wirtſchafts
methoden in die Schatzkammern der Erbauer der
Pyramiden und ſchließlich ſogar noch in deren Grab
kammern floſſen. Beherbergte doch das Grab Tut

nach dem Nordpol und wieder zurück Nordpol anch- Ammons trotzdem es auch mehrfach beraubt
forſcher werden alſo ohne jede Schwierigkeit in der ſein muß noch Schätze, für deren Beſitz in Form

Lage r n e ber h gemünzten n ſich e diegegen orzunehmen um ſeſe e n s eml errſch Iückli reiſen würden.General Nobile hat von ſeiten der deutſchen Re Kr e er 6 p x
gierung die Zuſicherung erhalten, daß ſie in weiteſt Die Berichte, auf die wir uns ſtützen können,
gehendem Maße ſein Unternehmen unterſtühen werde. gehen zwar „nur“ um ungefähr 2200 Jahre, d. h.
Bekanntlich wird die erſte Zwiſchenlandung der alſo in die Zeit zurück, da die Ptolomäer in Agypten
„Jtalig“ in Stolp in Pommern erfolgen. Jn der herrſchten, jene lange Reihe von Königen, die ein
Umgegend des kleinen Oſtſeeſtädtchens befindet ſich ander in den letzten drei Jahrhunderken vor der
eine Luſtſchiffhalle, und zur Zeit der erwarteten Lan Geburt Chriſti in Aghypten folgten. Aber das außer
dung der „Jtalia“ werden 200 Mann des in Stolp ordentlich geſchickt aufgebaute Syſtem eines voll
liegenden Reiterregimentes als Hilfsmannſchaften ſtändigen Staatsſoziaglismus kann nur auf der
zur Landungshilfe kommandiert werden. Die nament Grundlage einer uralten Tradition erwachſen ſein.
lich von Muſſolini in weiteſtgehendem Maße pekuniär Zunächſt dürften die älteren ägyptiſchen Herrſcher
unterſtützte Expedition iſt glänzend ausgerüſtet. das Getreide „ſozialiſiert“ haben. War doch Agypten
Schon jetzt befindet ſich der als Ballonmutterſchiff die „Kornkammer“ der alten Welt und durch ſeinen
umgebaute frühere Kabellegungsdampfer „Citta di Getreidebau eines der mächtigſten und reichſte
Milano“, mit dem geſamten Ex editionsmaterial Länder jener Welt, insbeſondere, nachdem die
und 150 Mann Beſatzung auf dem Wege nach Spitz Agypter von den zur See erfahrenen Phöniziern die
bergen. Während man in der ganzen Welt dem Kunſt des Schiffbaues erlernt hatten. Die Könige

des alten Agypten dürften ſehr raſch erkannt haben,
wie dieſe Schähe ſich zu Nutz und Frommen des
königlichen Säckels verwerten ließen. Der Staat
d. h. im alten r immer der König ſchufein vollſtändiges 2 ußenhandelskommiſſariat für Ge
treide, das zugleich bankenmäßige und ſteuerliche
Funktionen erfüllte. Weder Lenin noch der große
Rohſtofforganiſator des Kriegsdeutſchland, Walter
Rathenau, haben einen ſo exakt und umfaſſend funk
kionierenden Apparat ſchaffen können.

Die geſamte Getreideernte des Landes mußte den
königlichen Speichern zugeleitet werden, deren Ver
waltung ein ganzes Heer von Beamten erforderte
Jeder Produzent beſaß ein laufendes Konto, dem
der Wert des abgelieferten Getreides nach Abzug
der vorgeſchriebenen Steuerleiſtung gutgeſchrie en
wurde. Je nach Wunſch und Bedürfnis konnte er
von dieſem Konto ſich geſetzliches Metallgeld aus
zahlen laſſen. Die Lagerung des Getreides konnte
bei ſo einheitlicher Verwaltung natürlich in hohem
Maße zweckmäßig gehandhabt werden. Außerdemließ ſich mit Hilfe dieſer Methoden eine Verſorgungs
politik auf ſehr weite Sicht treiben, und wenn wir
von den ſieben mageren Jahren leſen, mit denen der
Gott Jſraels die Agypter ſchlug, ſo dürften unter
ihren Folgen wohl nur die Jſraeliten, an deren
Wohlergehen den Agyptern nichts lag, gelitten haben.
Jm Laufe der Zeit gingen dann die königlichen

Wirtſchaftspolitiker des alten Agypten zur „Soziali
ſierung“ weiterer Produkte über. Strengſter ſtaat
licher Monopoliſierung unterlagen vor allem die ver
ſchiedenen Dle, ſodann Flachs und die Papyhrus
fabrikation. Als ſich der bankmäßige Geldverkehr
auf die bereits angedeutete Weiſe nicht mehr be
wältigen ließ, wurde ein ſtaatliches Bankmonopol
geſchaffen, und wir ſind imſtande, uns aus den ent
zifferten ägyptiſchen Papyri genau über die Beſtim
mungen zu vrientieren, mittels deren der König ſich
die Kontrolle über den Geldverkehr und die Divi
dendenpolitik der an Privatleute verpachteten Banken
vorbehielt. Wir erfahren ſogar, daß ſchon damals
die Methodik der Steuerhinterziehung und kompli
zierte „Schiebungen“ durch geriſſene Bankfachmänner
ausgezeichnet ausgebildet war, ſo daß die königlichen
Schahkanzler mit den Ergebniſſen der Banken
ſozialiſierung nicht ſonderlich zufrieden waren.

Ertragreicher war die Monvpoliſierung der Ol
produktion, der Leinwanderzeugung und der Papyrus
produktion. Mit der letzteren hielten die Könige zu
gleich auch ein vorzügliches Zenſurinſtrument in der
Hand, da man natürlich die Belieferung von nicht
ganz einwandfreien Geiſtesproduzenten mit dem zur
Veröffentlichung ja nun re r8 8 (Papier) ohne weiteres ſpe 9Von der Wirtſchafts politik Papyrus (Papier) e ſern e

Man ſieht: nichts Neues unter der Sonne. Nicht
45der alten Agypter. einmal unter dem roten Stern, der im Oſten auf

Die Herren des Kreml haben nicht die geringſte gegangen iſt! Nurx, daß man die Methoden vor 9900Urſache, auf ihre Erfindung und rückſichtsloſe Durch Jahren etwas beſſer beherrſcht hat. Jan Eyck.

hat eine Länge von 105 Meter, iſt 26 Meter hoch und
19 Meter breit, umfaßt etwa 19 000 Kubikmeter Gas.
Zum Antrieb dienen drei Motoren von je 250 PS.,
von denen aber während der Fahrt gleichzeitig nur
wei in Tätigkeit ſein ſollen, während der dritte in

Reſerve gehalten oder nur dann mitbenutzt wird,
wenn ſtarke Luftgegenſtrömung das Luftſchiff auf
halten ſollte. Die Durchſchuittsgeſchwindigkeit des
Luftſchiffes beträgt 85 Kilometer, doch kann ſie, durch
günſtige Winde erheblich erhöht, durch ungünſtige ver
mindert werden. Weſentklich iſt der große Aktions-
radius des Luftſchiffes. Es vermag 5000 Kilometer
in ununterbrochenem Fluge zurückzulegen, eine
Strecke, die faſt doppelt ſo lang iſt wie von Kingsbay
auf Spitzbergen nach Alaska, vder von Kingsbay

m s vor ſeiner Einſchiffung nach Alaska,
iſt in PointBarrow eingetroffen, um mit ſeinem

Kapitän Wilkins hat die Abſicht, am Nordpol

Unternehmen des Generals Nobile die beſten Erfolge
wünſcht, dürfte nur einer mit geteilten Gefühlen dem
Expeditionsverlauf zuſehen, und das iſt Amundſen,
den man diesmal völlig beiſeitegeſchoben hat.

Banken und Handelsmonopole
vor 3000 Jahren

le mehr gſe gesehonf wiro,
um so ſängen lciſt e.

nosenen Sie dorunn nun m

0300den neuen selbsffätigen Wasehmiftel

e m en ken voon See
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L Dnduſtrie Handel Wirtſchaſt

5 ſ ie Sti icher blieb und eine einheitliche KursAus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt n e n e e er ter
ini icht nachdem ſie bis zu rozead W d d Veraenee S rege e ehahet worden waren, Lrneut bei großen

i ß äfts Umſätzen einen Kurs von 380 Prozent. Anleihen nachDividende. Für das Geſchäftsjahr 1o22, das in a e hen Beginn abbröckelnd, Ausländer bis auf

Penſionslaſt leidet. Entfallen doch auf jeden aktiven
Eiſenbahnbeamten zwei Penſionäre aus dem Gebiet
des alten Ungarn. Ungünſtig war desgleichen aus
erklärlichen Gründen das Ergebnis in Rumänien,
wo für das Jahr 1927 mit einem Fehlbetrag von

Europas Eiſenbahnen
im Jahre 1927

Es iſt außerordentlich intereſſant und zugleich für rund einer Milliarde Lei gerechnet werden muß. Jan i eidie allgemeine, in den betreffenden Staaten herrſchen J ien ſti S ntenahe in Kallwerken und auch in der Zementfabrik eine arten her feſter Rumänen zirka 1 Prozent höher.den Wirtſcheſtsverhaltmiſe bezeichnend, wenn man e e e e e Beſchäftigung brachte wird nach Ab. a dertfe pe Farbenbonds 14534 bis 146. Deviſen
10 Prozent gegenüber 1926. Jn den nordiſchen i 79 545 M. einſchließliStaaten entwickelten ſich die Betriebsergebniſſe der r e n e

39366 (52 852) RM. Vortrag ein Reingewinn von
268 729 (220 686) RM. ausgewieſen, wovon 9 (8) Pro
zent Dividende verteilt werden ſollen und 64 745 RM.
auf neue Rechnung kommen. Die Bilanz zeigt eine
weitere Beſſerung der Liquidität.

15 Prozent Dividende der Gera-Greizer Kamm
garnſpinnerei. Der Geſchäftsabſchluß für 1927 weiſt
einſchließlich 88 782 RM. en einen Reingewinn
von 1011698 (i. V. 779 382) RM. nach. Davon
ſollen auf das 24 Millionen Reichsmark betragende
Aktienkapital 15 Prozent (i. V. 10 Prozent) Divi
dende verteilt werden. 450 000 i. V. 400 600) RM.
werden den offenen Reſerven, 100 000 RM. einem
Penſionsfonds überwieſen. Die offenen Reſerven
erhöhen ſich durch die diesjährige Überweiſung auf
1750 000 RM. Die Geſchäftsausſichten des laufen
den Jahres ſollen weniger günſtig ſein als im
Vorjahr.

Der Abſchluß der Altenburger Landkraftwerke
A.G. in Altenburg. Jm Berichtsjahr 1927 konnte
das zum Konzern der Thüringer Gasgeſellſchaft ge
hörende Unternehmen ſeinen Anſchlußwert wiederum

ruhig, Mailand international ſchwächer. Geld eher
etwas leichter, Tagesgeld 7 bis 85 Prozent, ſonſt un
verändert

Leipziger Börſe vom 10. April.
Unter reger Beteiligung des Publikums verkehrte

die Börſe in feſter Haltung. Jm Vordergrund des
Intereſſes ſtanden wieder Polyphon, die insgeſamt
I2 Prozent gewannen. Beachtet waren ferner Mans
feld, Laurahütte, Kammgarnſpinnerei Stöhr, Pittler,
Kammgarnſpinnerei Gautzſch, Riebeck Brauerei,
Etzold Kießling und Schlema Papier. Die Tendenz
war nachbörslich weiter feſt. Polyphon wurden mit
363 und Mansfeld mit 133 geſucht.

Berliner Produktenbericht vom 10. April.
Das Geſchäft kam nach der mehrtägigen Verkehrs

unterbrechung nur ſehr langſam wieder in Gang. Jn
der Zwiſchenzeit hatte das Ausland feſte Märkte ge
meldet, und die Cif- Offerten wieſen auch eine Er
höhung auf. Vom Jnlande wird das Angebot von
Täg zu Tag geringer, und zwar iſt Roggen fort
dauernd knapper angeboten als Weizen. Die polniſche

die Betrjebsentwicklung und die e e
der verſchiedenen Stagtseiſenbahnen reſp. der wich ſchwediſchen Staatsbahnen günſtig, desgleichen dien Transportanſtalten und Eiſenbahngeſell n en Steht e Tante bis

ſchaften mit denen des Vorjahres und untereinander allerdings in erſter Linie auf Minderung der Be
e ſoweit das an Hand der ſtatiſtiſchen riebsausgaben zurückzuführen war und gegen Ende

ethoden ünd Berechnungsarten möglich iſt. Jm des Jahres bereits einen Rückſchlag erlitt Jn
allgemeinen zeigt ſich wie eine ſoeben in der Norwegen verſchlechterte ſich das Betriebsergebnis

Neuen Zürcher Zeitung veröffentlichte Zuſammen iſtellung beweiſt im Jahre 1927 eine weitere lang en er reteh
Der Reichsbankausweis.ſame Aufwärtsbewegung der allgemeinen Wirt

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 5. April
chaftslage und der Lage in den einzelnen Staaten.

zeigt die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſelnn e e und vniſſe ja dur i awesfo ie h e und Schecks, Lombards und Effekten einen Rückgang
um 60,7 Millionen auf 2770,2 Millionen Reichsmark.

belaſtet ſind, erbrachte der e e im Jahre
1927 er dem Vorjahre einen Mehrertrag von g 8ca. 4 Prozent, der Güterverkehr einen ſolchen von Im einzelnen verminderten ſich die Beſtände an
etwa 18 Prozent. Wenn man die Ergebniſſe des Wechſeln und Schecks um 51,8 Millionen auf 2600,7
Güterverkehrs auf die neuen Grenzen des Deutſchen Millionen, diejenigen an Lombards um 9,4 Mil
Reiches zurückführt und entſprechend verrechnet, ſo lionen auf 75,4 Millionen. Die Anlage in Effekten9 blieb r 94,0. Millionen Reichsmark weiterhin un

verändert.
ergibt ſich, daß er 1927 höher war, als im Vorkriegs

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zur i a er See h e er ordeungen war e r Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchafte ſammen ſind 113,6 Millionen in die Kaſſen der Bank
möglich, weitere 213 Kilometer Eiſenbahnſtrecke zu
elektrifizieren. Jn Hſterreich zeigt ſich ein ähnlich
günſtiges Verhältnis. Der Perſonenverkehr wuchs
im Jahre 1927 um 32 Prozent, der Güterverkehr
um I2 Prozent, allerdings ſteigerten ſich die Ein
nahmen aus dem ſtarken Zuwachs im Güterverkehr
aus tariflichen Gründen nicht ganz in der ent
ſprechenden Weiſe. Jnsgeſamt ſind bis Ende 1927
320 Kilometer der öſterreichiſchen Bundesbahnen
gegenüber 1219 in Deutſchland) elektrifigiert, die
Strecken Innsbruck Brenner und Saalfelden
e werden im Jahre 1928 elektrifiziert werden.

b danach die Durchführung des zweiten Teiles der

zurückgefloſſen, und zwar hat der Umlauf an Reichs
banknoten üm 102,1 Millionen auf 4411,0 Millionen,
derjenige an Rentenbankſcheinen um 11,5 Millionen
auf 6005 Millionen Reichsmark abgenommen. Dem

ſteigern und ſeine Stromabgabe zufriedenſtellend er
höhen. Die Einnahmen ſtiegen dementſprechend auf
1,173 (i. V. 1,183) Millionen Reichsmark; dagegen
konnten die Betriebsausgaben auf 814011 (837 156)
Reichsmark herabgedrückt werden, während Steuern
93 527 (82 048) RM. beanſpruchten. Nach kräftig er
höhten Abſchreibungen (150 141 nach 92 650 RM
verbleiben einſchließlich Vortrag 118 921 (122 902)
Reichsmark Reingewinn, aus dem 8800 (6200) RM.
dem Reſervefonds zugeführt, wieder 7 Prozent
Dividende verteilt und 5122 (3198) RM. vor
getragen werden.

Nachfrage für Roggen hält an, für beſſere Weizen
qualitäten macht ſich gleichfalls regerer Begehr
geltend Am Lieferungsmarkte waren einige
Deckungen zu erledigen, die mit Schwierigkeiten einer
auswärtigen Firma in einem gewiſſen Zuſammen
hang ſtehen, und daraufhin ſtellten ſich die Notie
rungen teilweiſe etwas höher. Mehl wird zu unver
änderten Preiſen angeboten, das Geſchäft iſt noch ſo
gut wie ganz unentwickelt. Hafer liegt bei knappem
Angebot und weiter guter Nachfrage nach wie vor
feſt. Gerſte iſt gleichfalls wenig angeboten, in den
Preiſen gut behauptet.

Berliner Produktenbörſe.Elektrifizierungspläne möglich iſt, iſt noch nicht ab
zuſehen. Die ſchweigeriſchen Bundesbahnen ſchließen iebenfalls n b W Jahre e Wer SCHUEBOCHER Börſen Deviſen Märkte r i e everkehr betrug 63 Millionen Perſonen und 1 Mil SCHULB ED ARF 7 Weizen märk. 254—287 Futtererbſen 25.00—27.00

e Antine etGüterverkehr ziemlich ſteti geblieben iſt, während hält vorrätig Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr. W. u Futterg. Wicken 24.00—26.

en e e n m e e n en nuſtrom lebhafteren Zuwachs erfuhr it 486 Kilo 11. 4. 10. 4. Hafer märt 350-256Gelbe Dpinen .00 15.meter neu elektrifizierter Strecke ſteht die Schweiz z WEIGSTELILE LEUVNA u a gun See 9 28. o 28. do
End Buenos 1 Peſo es 1.785 Jugoſt, 100 D. 2.385 Z. ilo) Serrädella 25.Ende 1927 mit insgeſamt 1487 Kilometer elektri- DES MERSEBUVRGER Japan 1 Den 2.00 1988 enth. 100 z. en Weizenmeht 31.75— 50 Rapskuchen 19.60—19. 70
figierter Strecken in Europa an erſter Stelle. Jn Konſt. Pfd. 2.128 2.125 Sſſade 100 Es en e Wehen e geren l cJtalien iſt ein entſchiedener Rückgang eingetreten, KORRESPONDENT n i e Se e Ronentlete 1720 1189 Seja Schreot 22.10 2250de Neuyork 1. Doll. 4.1770 4.1775 Paris 100 Frk. 16.44 16. 445 Sr zweifellos auf Muſſolinis rückſichtsloſe Sanie Rio 1 Milr g. sos 5025 Schweiz 100 Frti 80.49 o. 49 Naps, 1000 n Torfmelaſſerungsmethoden zurückzuführen iſt. Der Reingewinn Geschaäfts zeit 7.30 bis 18.80 Amſterd. 100 6. 16833 168.33 Soler o ba o on Leinſaat 1000 Jartoffelflocken 26.00- 26.60

der italieniſchen Staatsbahnen iſt von 878 auf 156 S Ihr Spann. 100 el o e en ben Jmee t Kl. Speiſeerbſen 35. 99-37. oMillionen Lire heruntergegangen. Dabei nahm zwar S en e el See e. n zder Pexſonenverkehr um 35 Prozent zu, doch grt Sei 100 e u Wien e n e es Leihziger Produktenbörſe.der Güterverkehr um ſo ſtärker Das endgü tige e Ktalten 100 re S Für 100 Kilogramm- in Reichsmark.)Betriebsergebnis der franzöſiſchen Eiſenbahnen liegt entſprechend und unter Berückſichtigung, daß in der er d nut a25 nicht vor. Die Einnahmen ſind hier zwar Berichtswoche Rentenbankſcheine in Höhe von Berliner Börſenbericht vom April. e e.
während der erſten ſieben Monate des Jahres 1927 15 Millionen Reichsmark gemäß 8 7b des Renten Tendenz: Aneinheitlich. cent be

Leizen, 24528 v Wan jedoch hinter denen des Vor bank-Liquidierungsgeſetzes getilgt worden ſind, haben Die kleinen Abſchwächungen der geſtrigen Frank NRoghen, int e e r Mi amerit 246 248 208 248en von dafahres zurückgeblieben. Einen außerordentlichen Er ſich die Beſtände der Reichsbank an Rentenbank- furter Abendbörſe, die wohl in erſter Linie un Zu Santa es d. einqutant. 256 s
i t illioner f i b t Winkergerſte 245——260 24 280 Raps, ruhig 319 110-355folg erzielte Belgien mit der Übertragung cheinen um 3,5 Millionen auf 22,7 Millionen ſammenhang mit der Medioabwicklung entſtanden, e le e a 340 440

Reichsmark vermindert.o t h beDie Beſtande an Gold und deckungsfähigen De ſetzten ſich heute vorbörslich zunächſt nicht fort. Abern an eine Geſellſchaft. Das erſte, am
ſchon die erſten offiziellen Kurſe brachten gegenüberSeptember 1926, begonnene Betriebsjahr dieſer Berliner Metallnotierungen.Geſellſchaft ergab eine Einnahmeſteigerung um faſt viſen insgeſamt ſind mit 2156,7 Millionen Reichs den vorbörelt ehegten Erwartun ine EntMilliarde. In England entwickelten ſich die Ein mark, im einzelnen Gold mit 1960,1 Millionen Reichs käuſchung, n faſt len ehrten Ware (100 kg in RM.) 10. 4. 4.

nahmen im erſten Halbjahr 1927 günſtig, erlitten mark, die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen mit herauskam, die nur zu gedrückten Kurſen Aufnahme Tlertroiyttupfer (180 7
aber dann einen Rückſchlag. Beſonders wird über 196,6 Millionen Reichsmark ausgewieſen. Die fand. Beſonders ſtark war das Angebot am Montan- Zriginalhüttenrohzint (fe V J
ungünſtige Entwicklung im Perſonenverkehr geklagt. Deckung der Noten durch Gold allein ſtieg von 488 markt, wobei außer Tauſ lionen die Tarife JeſeltedPlattensint e 2104r e ei außer Tauſchoperakioner ie Tarif Hrig. Huttenalumin, 98 999 216.00 210.00Die Arbeiten zur Zuſainmenfaſſung der verſchtedenen Prozent in der Vorwoche auf 444 Prozent, diejenige verhandlungen im Ruhrbergbau und die Arbeiten der e e e hebate 214.00 14:00
engliſchen Eiſenbahnen zu vier größen Gruppen ſind durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 47,0 Pro Schmalenbachkommiſſion hemmende Momente geweſen Keinnickel e8-9 e o an er de a
bis auf Einzelheiten durchgeführt und man hofft zent auf 48,9 Prozent. ſein dürften. Bei der Mehrgahl der Papiere waren Ab Be a Wo fein f. wg) e eweiterhin große Erſparniſſe im Verwaltungsdienſt
erzielen zu können. Jn Holland hat ſich ein bereits
im Jahre 1926 begonnener Rückgang der Einnahmen
im Jahre 1927 fortgepflanzt, was allerdings nicht
auf eine bedenkliche Wirtſchaftslage in Holland, ſon
dern vielmehr darauf a ertee e iſt, daß Per
ſonenauto und Laſtautoverkehr den holländiſchen
Eiſenbahnen bei dem ausgezeichneten holländiſchen
Straßennetz eine unüberwindliche Konkurrenz
machen. Günſtige Ergebniſſe erzielten die Eiſen
bahnen der Tſchechoſlowakei, wo die Beförderungs
einnahmen von 2 Milliarden Kronen im Jahre 1926

tuf 425 Milliarden im Jahre 1927 ſtiegen. Erheb
liche Fortſchritte machte die gegen die zahlreichen
Privatbahnen gerichtete Verſtaatlichungsaktion. Un
günſtig war das Ergebnis der ungariſchen Staats

ahnen, das ſowohl rein geſchäftlich mit einem Rück
gang ſchloß, wie es auch unvermindert unter der

gegen die geſtrigen Schlußkürſe Abſchläge von 1 bis
2 Prozent feſtzuſtellen, die bei einigen Papieren, wie
Harpener (trotz Berückſichtigung des Dividenden-
abſchlages), Weſteregeln, Elektriſch Lieferungen, Stöhr,
Schültheiß, Hohenlohe uſw., bis zu 5 Prozent betrugen.
Andererſeits hatten einige Spezialwerte wieder
größeres Geſchäft bei Steigerungen bis zu 11 Prozent.
An erſter Stelle ſtanden hierbei Polyphon, für die
außer der internationalen Grammophonhauſſe noch die
Meldung von der Möglichkeit der Bildung eines Welt
grammophontruſtes anregte. Für Berger ſtimulierte
die heutige Generalverſammlung, ſonſt wären noch
Danatbank, Elektriſch Licht und Kraft, Waldhof als
höher zu nennen. Nach den erſten Kurſen ſetzte eine
Sonderbewegung in letzterem Papier ein, und der Kurs
ging vorübergehend bis auf 289. Auch Harpener,
Rheiniſche Braunkohle, Siemens, Stöhr uſw. waren
wieder geſteigert, während an den übrigen Märkten

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. April.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 61 683, 2. 3. 55—8,

5. 48 51, 6. 38. 46; Bullen 1. Kl. 54—56,
51—53, 3. 47 50, 4. 43 46; Kühe 1. gl. 45-47,
33 2, 3. 25 29, 4. 20 22 Färſen I. Kl. 56-—58,49—53, 8. 40 46; Freſſer 36- 46; Kälber 1. Kl.
85——92, 3. 65- 82, 4. 50 62; Schafe 1. Kl.
60 64 a 55 60 18 40 48, 5. 36

bis 40; Schweine 1. Kl. 54, 2. 53-—56, 3. 53-—55,
4. 51-—54, 5. 49 51 Sauen 47——50. Auftrieb
1399 Rinder (darunter 256 Ochſen, 369 Bullen, 774
Kühe und Färſen), 2700 Kälber, 4654 Schafe, 14864
Schweine, 2023 zum Schlachthof direkt. Marktver
lauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig,
bei Kälbern glatt, bei Schafen ruhig, bei Schweinen
ges feſt, nachdem ſchwächer, fette Schweine nach
äſſig.

Die Reichsbahn gegen die Ferngas-
verſorgung.

Die Verhandlungen zwiſchen der A.G. für Kohle
verwertung und der Reichsbahn wegen der zu zahlen
den Gebühren bei Kreuzung der Reichsbahnanlagen
werden zur Zeit in Berlin fortgeführt. Da ſich die
Reichsbahn bezüglich ihrer hohen Forderung von 1200
Mark jährlich für jede Kreuzung und o Pf. für jeden
in den Kreuzungen durch die Rohre geſchickten Kubik-
meter Gas auf den Frachtenausfall beruft, der durch
Minderbeförderung von Kohle entſteht, wird jetzt der
Bergbau mit allen intereſſierten Kreiſen zu dieſer
Frage Stellung nehmen. Die Vorbereitungen zu
dieſem Schritt ſind im Gange. Jn den nächſten
Tagen iſt eine Beſprechung mit dem Generaldirektor
der Reichsbahn, Dorpmüller, vorgeſehen.

M h

d

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

10. 4. 5. 10. 5. 4. 10. 4. 10. 4. 5. 4. o. o.B B 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 154.25 163.25 Dtſch. Wolle 82.50 52. Leipzig Riebeck Bier 140. 139. Stöwer Nähma 49. reiverkehr.bester vrrße tral Bodenkredit Hall. Bankverein 142. 140. Dürrkopp Werke 65. 65. Lhene Ludw. 267.50 264. L. Tie en 216. 225. e Kali
Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 72. 72 Sei Cred.- Anſt. 138. 147. Dyckerh. u. Widm. Soreng, C. A.G. 104. 103. Ser. Glangſt, Elb. 723 Halle Kali Sund Privatbank Merſeburg.) Dto. Anteilſcheine 657. 66.50 Mitteld. Creditb. 214.-- 213.50 Dynam. Nobel 127. 123. 12 Mannesmann Röhr. 183.25 151.25 Ver. Thür. Metall 61.-6e.75 Ken ershall n 17.

6 e 76 96 h ankant. 185.87 194.25 Eilenburg. Kattun 86.50 89.50 Mansfeld. Bergh. leg.78 e Wanderer W. i 18 Hin in. a. a10. 4. s. 4. 6 t Fückerwert- 8 Sächſ. Bank 160. 180. Elektra Dresden 193.--194. Maſchinenf. Buckau 84. 142. Wegelin Hübner 109.25 107.25 Kabel Rheydt 178anleihe 17.75 Induſtrie Aktien n ne e er a e See Mat e e a Meng wenWMotoren Deu 2. Weſteregeln Alkali 185.50 165. Rhei all .25n anchn dblinterene ee E. G. S 7 23. .25t e et 4 Allg. Elektr. Arte gonten s e a d e 137.87 e e San De 204.50 Zeiter Maſh 153.oſ.-Rechte einſchl. ut nhalter Kohlen G. Farbenind. 255. et 105. 107.78 Zeuſt. 73. l 277.Ablöſ.- Anleihe e S 87. Aſchaffenb. Zellſt. 182. 180. Feldm. Papier 190. 192.50 eng Se 8 100.87 g9. Se Wedhet zNr. 1--60 000 52.10 52. 4,5 D. SolwayW. Augsburg.Nürnb. Fröbeln Zucker 81.50 81. Hrenſtein Kop el 138.- 137.
Dto. Nr. 60 001 bis 1509 t. 69.121 Maſchinen 169.75 106. Gelſenk. Bergw. 138. 186.25 Sſtwerte el 246.50 298. Des es WBörßeDich wvſ e et getr. h ureel Se e Phönit Bergbau To. z 102. enh. öſungs ntern. von 88, arop. zwe 01. f. el. Untern. 290.75 287. höni 97. 93. i e iſchurd ohne Aus 1900 s6 s 86.12 Vaſait Flaus. Zucker iel e l (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent?.)löſungsſchein 16.651 15.60 5 Klöckner Werke J. P. Bemberg 528. 512. Görl. a 23.50 23.- Kittler A.G. 330. 340.Landſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 368. 3786.50 Greppiner W. 145. 145.- S. Polack 86.50 86.87 4. 10. 4. ePfandbriefe, aus aktien) 87.90 Bergmann Elektr. 188.25 179. Gruſchwitz Terxtil io7 104. Pöge, Elektron 120. 117. 7geſtellt bis 31. 12. 17) 18. 17.20 4,5 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 114.75 111.37 ckethal 93.87 93.50 Polvbr 344. 381.50 Adea 137.75 139. Lindner Gottfried 42. 41.
Sächſ. landſchaftl. tanwerke v. 1912 Berl. Karlsr. J.-W. 60. 73.50 Hall. Maſchinen 126.25 126. h b r 291. 289.50 Commerz u. Privb. 152. 162.25 Mansfeld 129. 127.50

Pfandbriefe, aus Zeton u. Monierb. 134.50 145. Sammerſen S Co. T74. r Kein Slettricit. 15760 el. Sachſiſche San 180: 180. Mittweida Baumw. 231. 230.geſtellt bis 81.12.771 16.70 18.80 Verkehrswert R. Blumenfeld 48.50 47. Harp. Bergbau 175.67 178. hein. Elektrizi Sächſ. Bobdenkredit 177. 183. Naumann 142. 142.S Dtſch. Zucker erte. Braunk. u. VBrikett 180. 179.76 Hartm. Maſch 2312 23. hein Stahlw. 153.50 157. Altenbg. Landkredit 28.50 Nordd. Wolle 21210 215.kredit-Goldanl. 14 15.751 865.12 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 222. eld L Franke 60.75 50.12 Riebeckſch. Montw. 144.2 Kaſfeler Jute 279. 279. Paradiesbetten 130. 126.8 Prov. Sächſ. Kraftwagen 216. 209. SBrown Boperi Akt. 188.75 159.785 Hildebrand Mühl. 48. oſttzer Zucker 70.50 Jolso Chromo Rajork ſig 1is.7s Peniger Maſchinen 86. 64.
Pfandbriefe 85.50 895.20 Elektr. Hochbahn 85.50 57.50 Buderus Eiſenw. 98 86.75 Hirſch Kupfer i. 114. Rütgerswerke 102.75 102. Conkord. Spinnerei 739. 139. Pittler Werkz. 366.5 Prov. Sächſ. Id. Halberſt. -Blankbg. 70. 68.25 Buſch Waggon 86.251 72. Hoeſch Stahlw. 147.75 Ia. Sachſenwerke 120.75 124. Dermatoide Werte u. 687. Polyphon 376. 3557.50Roggenpfandbriefe 68.49 Halle-Hettſtedt 72.501 70.375 Byt Guldenw. 80. 890.50 Hohenlohe s s3. Salzdetfurth Kali 270. 268. 50 Deutſch. Eiſenhandell 90. 90 Preſtow 104.- 160.s Sächſ. Gold Samburg- Amerika 155.93 154.25 Calmon Aſbeſt a9. 4158.25 Holzmann, Ph. 161.75 153. Sangerh. Maſch. I19.-127.25 Gautſch Kammgarn 19. 119. Rauchw. Walter Tos.25 I. 25kursanleihe 79. 79. SamburgerſSochbahn 87. s7.50 CThark. Waſſer 133. 126. Da Mühle 71. 66.50 Sarotti Schok. Is0. 177.50 Gerger Jute 160. 269. Riquet Co. 742. 143.

30 Berl. Hyp. n 227. 226. Chem. Buckau to9. 102.50 Ilſe Bergbau 275. 266. Scheidemandel 27.52 27. Glautziger Zucker 104.50 104.80 Roſitz Zucker 172.-G. Pf. S. 2 104.10 104.25 nſa Dampfſch. 231.50 230.50 Ehem. Heyden 138.50 134.50 i Genußſcheine 132.50 131.25 Schering chem. 222. 224.-- Halle Zimmermann 16.50 16. Sachſenwerk 125. 124.
8 2 do. S. 5 u. 6 87.501 98. Nordd. Lloyd 154.87] 183.25 Chem. Gelſenkirch. 76.- Kahla Porzell. 114.75 111.50 Schleſ. Textil 72.50 77. Halle rer 76.50 74. Schubert Salzer 361.56 250.
z S 0 a Verein Elbeſchiff. 76. 14. n Spinnerei 68. 65. Kali e 180. 173.50 e Hugo 1i9. 121.25 Seenee Bergbau 166. 176. Se eher e e

illingwort 97.751 36.785 Karſtadt A.G. 225. 230. Schubert Salzer 394. 346. Kraftwerk Stöhr Co. 222.50 226.re Se es Bankaktien San e. 129.75 128.75 ar K Co. 115. 116. San gen hot 177.50 e Se haringen 87.50 Thüringer Den 148.75 147.75
röllw. i I Klö e 128. Schulth. Patzenhofer 388. 351. Lanbdkr Leipzi nger Wolle 3.fr. dto. Anteilſcheine 19.60 20. VBarmer Bankv, 151. 149. See reren r nene en Schuls un Sie e e e z T ukuer Würker e v

8 t. Hyp. Br Berl. Handelsget. 268.75 286.50 Dtſch. Ati. Tel. 140. 148. Gebr. Körting 61.35 el Sieg. Solingen a a. Leips. Bier Riebeck I. 142.— gZittauer Mech. Web. 88 891502 9 35.75 958.75 Braunſchw. Bent 110. 110. ODtſch. Erdöl 135.25 132.50 Kyffh. Hütte 76. 78.50 Siemens Halske 283.35 265. Teipsig. Buchb. Fr. 52 sz e d n I. 91. e u. Priv. B. 182. 181. Dtſch. Kabel 88.50 64. Lahmieyer Co. 177.75 167.650 Staßfurter chem. a. 37. Leipziger Kammgarn 168.80 168. 86 Bachmann &Ladewig 250.6 t en 3 r Zarmſt Nat. 239. 246. Deutſche Linoleum Laurahütte 87.50 75.87 Stett. Chammotte 98. 88.50 Leipz. Malzf. Schk. 170.- 270. Pöge Elektr. 116.50 117.
7 dte Eur 10 215 r Sike Bank 159. 168.60 werke Bln. 255. 265.50 Leonhärd Braunk. 143. 142. Stock Motor 74.50 74.50 Leips. P. Zimmer. 128. 125.50 Rieſaer Bank 119. 119.30.25 DiscontoBank 152. 151. Dtſch. Maſch. 52.251 53. Leopold Grube 95. 85.75 1 Stöhr, Kammgarn 223.50 222.12 Leipz. Wollkämmereil IWeida Jute 156. l 156



Merfſeburger Korrefpondent. Vtttwoch, den T1. April 1928.

S Großvater

Jm Namen der Hinterbliebenen
Bertha Seyberth geb. Markowsky

Willy Seyberth
Strausberg, Merſeburg, den 10. April 1828.

Statt Karten
Für die vielen wohbltuenden Beweise herzlicher

Teilnabhme beim Heimgange unserer lieben und
unvergeßlichen Entschlafenen sagen Wir nur hier-
durch allen unseren herzlichen Dank.

Merseburg, den 10. April 1928.
Im Nawen. aller Hinterbliebenen

Otto Trautmann

I Swwehzwieheln
S Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief heute morgen

ſanſt mein lieber Mann, unſer guter Bater, Schwieger und

Auguſt Seyberth
J im 66. Lebensjahre.

friſch eingetroffen bei

O. Traxdorf
I Keumarkt 6. Tel. 1048

i Preiswert u. gut:
Wadenſtrümpfe
Knieſtrümpfe
Kinderſtrümpfe

reiche Auswahl,
aparte Neuheiten J

aus Ia Fabriken
ſtammend

A Henckel
Helgrube 29

Spezialgeſchäft.

A. Henckel
Helgrube 29

Spezialgeſchäft.
Preiswert und gut

Damenſtrümpfe
reiche Auswahl

erprobte Oualität.
neueſte Jarben
in Baumwolle,

Mako, Seidenflor,
„xkettltnnwvrrngrnnn.

Für die uns anläßlich
unſerer

goldenen Hochzeit
erwieſenen Ehrungen
und Geſchenke danken
wir hierdurch auf das
herzlichſte.
Merſeburg, d. 11.4. 28.

Danksagung!
Fär die Beweise herzlicher An- S

teilnahme beim Hinscheiden unseres
leben PEntschlafenen sagen wir
unseren herzlichen Dank,

Wilhelm Kuckenburg
u. Frau.

Münzeba Sänerdſen
friſch eingetroffen bei

O. Traxdorf
Reumarkt 6. Tel. 1048

Schlafstelle frei!
Brühl 18.

Saubere

Schlafſtelle
mit 2 Betten frei. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Kchlaftellen frell

Friedrichſtr. 16, Hinterg.

Frdl. Immer
ſep.Eing., a.2 anſt. Herr.
zuvermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelled. Bl.

öhl. Zimmer
vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.
freundliches Immer

an 2 Herren od. Ehepaar
zu vermieten und

möbliertes Immer

mit 1 Bett frei. Zu

STATT KARVTEN
Für überaus zahlreich erwiesene

Aufmerksamkeit an Gratulationen und
Geschenken zu unserer Hochzeit danken
wir herzheh Alfred Biermann u. Frau

Liesbeth geb. Frenkel
28.

Familie Oswald Schröter
Kötzschen, den 10. April 1928

e
u

I Seide, Seide mit

Flor, Wolle ge
webt, Wolle mit

Seide
J villig, mittel u.

beſt. Qualitäten

Bemberg S
Damenſtrümpfe O

Strumpf
reparatur.
verſch. Art

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Donnerstag, den 12. April d. J., werde

ich bei. Auguſt Eifler in Nieder Beuna:
1 Warenſchraesk öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Ahren Heyder
Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.
Rep. Werkſtatt.

Bekanntmachung
Die Gemeinde Spergau beabſichtigt einen

neuen Fluchtlintenplan anzufertigen. Bewerber
wollen ſich zwecks Einreichung von Entwürfen

20. d. M. bei dem Ab 9 Uhr vormittagsund Koſtenanſchlägen bis
Unterzeichneten melden.

Spergau, den 10. April 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Morgen Donnerstag
Schlachtefest

Wellfleiſch u. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf.

Wohnungstausch!
S Suche meine 5 Zimmer Wohnung, Bad

an 2 ſolide Herren zu inkl. Küche T. Etg., Karlſtraße, billige Miete
zu tauſchen gegen

6 bis 7 Zimmerwohnung

O. Vollmann,ſtraße Preußer.

Staakes
Gaſtwirtſchaft

Umzugsvergütung. Angebote unter 3034 an
die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Bettfedern
reinigt täglich

erfr. in der Geſch. d. Bl. Huto Jraoreke, Burgſtr. 13

t

Der alte Fritz
Regie Gerhard Lamprech t. Su der Titelrokte:

In das Leben des großen Königs brechen die Schatten der

Kchſſpiel-palaſt „Sonne
IVIDDDDDDrndoogooo“gguuwne

Ab Donnerstag, den 12. April Erftaufführung.

Anfang 5 Uhr und 8 Rhr.

4. Teil Friede
Htto Gebühr

DHämmerung. Der Kämpe von Leuthen und Hohenfriedberg S
wird zum ſtrengen aber gerechten Bater ſeines Landes
und Volkes. Roch donnert ſeine Rede, noch blitzt fein
Blick. Jns Gigantiſche über das Menſchliche hinauswachſend

ä und mit ſeheriſchem Geiſt faſt ſchon eine andere Zukunſt

Jugendliche haben Zutritt!
Kinder zur erſten Vorſtellung.

erſpähend ſo ſteht vor uns:
Der alte Sritz.

Dauerhaft,

Betriebssiche

Preiswert:
die Merbmele aller Mieſe Erzeugoisse

Miielewerhke A. G.
Größte Speziel-Fabrik Deutschlends

Giüſtersloh Westfalen
Se 2000 eten eMele- Maschmagchinen und -Wäschemangeln

in grober Huswan

Justus Oppel Macsſuf.
Wotihartstr. 35 Tel. 593

gut.

Weigotelte leuna änrrt
Mietwagen f. allezweche

Anto Wagner.

S Nöottunschutt

Ehem. Garde
Donnerstag, den 12. April

e onbrersannin
S im „Reichskanzler“.

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

des Merseburger Korrespondent
Bueh- und Zeitschriften Abteilung

Gebr. Gartenlauhe

1kl. Kochofen, 1 Mando
line, 4 Hühner, 1 Bett
ſtelle mit 2 teil. Ma

Beee

Weißenfelſ. Str. 311II, r.
zu kaufen geſucht

tratze billig zu ver

Nächſter Bundesabend
morgen, Donnerstag, d.
12. 4., in Rülkes Hotel,

Lichtbildervortrag
(HOürer) Herr Mittel
ſchullehrer Thielſen.

Gäſte willkommen

Leuna
KraftDroſchken

Standplatz
industrig. Tor

Anruf 697

ALTENBURG F.
STAArTSOMMissä

AsCHiNEn S EIEKTROTECR
AUToHOBluFlGEUGBAD

og o u WünscnJunger PMödchen
kaufen.

Hamaſchkeſtraße 16.
eh

Blobel's (öwferzchuen
Reſtaurant verk. Z.erfr. Geſ. d. Bl.

Donnerstag
Schlachtefeſt

vom Lande (nicht unter
18 Jahren) geſucht.
Gaſth. i heitern Blick,

öoh Spoehartotten Läuferſchwein
zu verkaufen.

zu verk. Daspig Nr. 17 Preußenring 12.ſ. möbl. mmer Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.
m. 2 Betten nebſt Koch Amtlich vorgeſchriebene
u. Waſchgelegenheit zu
vermieten. Zu erfr. in

v [9hpdhlhe
Waschfrau für balhandwerker

Ruhiges ſauber
möhl. Zimmer
elektr. Licht, per ſofort
geſucht. Ang. erb. unter
596 an die Geſch. d. Bl.

Beamtenanwärter ſucht
fein möbl. immer
mögl. i. d. Ob. Altenburg
od. in deren Nähe. Ang.
u.595 an die Geſch. d. Bl.

Jüngerer Beamter ſucht
zum 16. April

4-2 fral möbl. Immer

Angebote unter 3025
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wohnungstauſch
Wer tauſcht 2 Zimmer
u. kleine Küche gegen
gleichgr. od. gr. Wohn.
Ang. 600 a. Geſch. d. Bl.

Verkaufe

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg

für Wohn und
Geſchäftsräume Fisul-

Kleine Ritterſtr. 3

Fernruf 797.

An betten
fall

Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 503 frei. Elsen-
möbslfabriksuhl (Thür.)

29.- J
Echtes Vrenneſelhaarwaſer

von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen
Haaraüsfall und Jucken der Kopfhaut beſtens S

Flaſchen mit
bringen Liter 0.60 Mk. Liter I. MkAll-Verkauf: Adler-DrogerieMerſeburg,

bewährt. Fein parfümiert!

Markt I7.

koſtet die An
fertigung eines S

Anzuges a Hantels

inkl. Zutaten nach

Jhrem V aa. mitgebr. Stoff

i. nriten
volle Betttellen ung Hanratren

auch Reparaturen werden ſchnellſtens ausgef
Poſtkarte genügt

k. z. Maßnehme
P. Harnisch, Oelgrube 1.

mein Grundſtücke
beſtehend aus Wohn
haus mit 6 Räumen,
Stallung, Scheune und

Garten
Hitto EberiSt. Micheln.

Sofort
Darlehn

bei Ratenrückzahlung
durch E. Diche, Magde
burg, Fürſtenufer 18.
Tel. 42 522. Freium-
ſchlag erbeten.

x Sichere Hypothek M
über Mk. 3200 ſoll mit
10* zw. gewerbl. Unter
nehmen beliehen werd.
Hyp. Brief vorh. Ang.
u. 594 an die Geſch. d. Bl.

Kleiner Herd (neu
wertig) umzugshalber
zu verkaufen. Schmidt,

Klaöoencd don
Station Ammendork, Fernsprecher 27

trocknet einise Tage
ah 10. April

Anlieferung so

Mehrere
Geschäftwagen

pr. z. verk. Schillinger,
Fleiſchmehlfbr. Crumpa

bei Lützkendorf

Oſthude
Obſtleitern, ſowie ein
ſchottiſcher Schäferhund

ſoſort zu verkaufen
W. Schumann

Zſchöchergen.

Licht, Kraft und
Klingelanlagen

nene
n Seleuchtungskörper

Sand 30 Telephon 171 Glänzendes
Einkommen

erzielen redegew. Dam.

Pringt Schutt und Ach
Zum Turnplatz Friedrichſtraße.

Vahnhof Röſſen. Anfahrt SFriedrichſtraße oder Ottoweg

u. Herren i. guter Garde
robe durch leicht. Werbe
tätigkeit. Vorzuſtellen
am Donnerstag vorm.
von I Uhr im Gaſt

lhausHoffiſchereiuaas

der Provinz Sachsen wird am wirksamsten pearbeitet durch Anzeigen im

Liebenwerdaer Kreisblatt
r Tageblatt, Ortrander Anzeiger,mit Bezirksausgaben Falkenberge

Das Ländehen.
Verbreitungsgebiet:
25 Gutsbezirken mit über 11

tHauptgeschaftsstelle:

Druckerei C. Zienike- Hebenwerca

75000 Einwohner in 6 Städten, 81 Landgemeinden und
600 Bestellern, So dichte Verbreitung ist selten,

geſucht. Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Frauen
z. Cartenarheit
geſucht Nockendorf

otthardtſtraße 36

e

Geſucht zum 15. April
nicht zu junges

Mädchen
f. Küche u. Vertretung

Krankenhaus

Jge. arbeitsame Frau

ſucht Stellung a. Wirt
ſchäfterin. Ang. u. 597
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Junges Mädchen
21Jahre, ſucht Stellung
in beſſerem Haushalt z.
15. 4. oder ſpäter, mögl.
in Merſeburg od. Umg.
Gute Zeugniſſe vorhan
den. Angeb. unter 598
an die Geſch. d. Bl.

Mlleinst. ältere Frau

zur Hilfe i. Haushalt
u. Krankenpflege geſ.
Angeb. u. 599 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

2 Frauen
zur Gartenarbeit

per ſofort geſucht.
ParkCafé.

re
für Gartenarbeit

ſtellt ein
Schloßgärtnerei

nach Vorschrift des
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge

wünschten Stärke
Buchäruckerei Ih. Röhne

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Wir such. Schul ungen

zum Wegelaufen.
Lichtpausanſt., Preußer
ſtraße bei Degenhardt.

Hoteldiener
ſofort geſucht.

Hotel „Alter Deſſauer“.

S Zuverläſſiger unverheir.
van C2dhinrfühne

geſucht Annenſtr. 14.

Suche tüchtigen

Väckergeſellen
in m. Landbrotbäckerei

Otto Erler U
Baumersroda

Buchhalter
ſucht Stellung f. einige
Stunden am Tage. Zu
ſchrift. erb. u. 3016 an d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sauberes, fleißiges

Mädchen
(twelches ſchon im Haus
halt tätig war) zum
i. 5. geſucht
Frau Zimmermann

Gotthardtſtraße.

Zuverläſſige

Aufwartung
tagsüber f. 15. 4. geſucht

NeuRöſſen
Kaufhausſtr. 14. L
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